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HAÜPTAUSGABE

Csauhauptstadt Kar * iahe
. .Der Führer ' erscheint In 4 Ausgaben : „Gauhanptstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und de » » reis Karlsruhe
foule für den Kreis Pforzheim . ..Kraichgan »nd Brüh ,
rat » ' für den Kreis Bruch,al . „ Mcrkur-R >»ndscha » ' sür
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „A »S der
Ortenau ' für di« Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Stehe Preisliste Nr . 12 voin
20 . Februar 1940. Die ISgespaltene Millinielerzeile iKleiu -
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesaint .
anslaae 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadk Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . In den Brzirksausgaden .Kraichga» « nd
Brnhrain ' , . ,Merkur-Rundschau ' und , ,A» S dcrOrtcuan ' :
7 Big . Für „Kleine Anzeigen ' und Fainilienanzeigeil gei-
1c» erninstigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teiltest : die Sgcspaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüste für die Gesamtauflage » nd Ans -
gäbe „Ganhanptstadt Karlsruhe ' nach Stassel 6 : für die
übrigen BczirkSauSgabcn nach Stassel A Anzeigenschluß -
Zeiten : Um 12 Uhr am Vortag des (frscheinens . Für die
Montagausgabc : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Moniagausaabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangcn sein . Tcxiteil und Streiscn -
auzeigc » werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mtl -
llincter und nur sür die Gesamtauflage angenommen .
Plah - , Satz, »nd Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Sriiillnnasorl und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

* 15 . Jahrgang / Folge 112

Die abgeschnittenen Griechen geben den Kampf auf

Kapitulation der Evims - und
" '

- Armee
Zeige Flucht des im englischen Sold stehenden griechischen Königs / Er will sein Volk noch mehr ins Elend treiben

* Berlin , SS. April . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
_ Im Zage des Angriffs deutscher Verbände in die tiefe Flanke der griechischen Nordarmee

S
kam es seit dem S0. April zu örtlichen Kapitulationen und zu Waffenstill¬

andsangeboten an die IS. Deutsche Armee. Nachdem am 22. April eine griechische
bordnnng auch dem Befehlshaber der italienischen 11. Armee an der Epirns -Front die Was-

fenstrecknng anbot, hat nunmehr die gesamte von der italienischen Wehrmacht im Norden,
von deutschen Truppen im Osten eingeschloffene und von den rückwärtigen Verbindungen ab-
oeschnittene griechische Epirns - nnd Mazedonien - Armee kapituliert .

Die Kapitulation wurde zwischen den verbündeten Oberkommandos einerseits und dem
oriechischen Oberbefehlshaber andererseits in Saloniki abgeschloffen.

^^ ährewd der Kapitulationsoerhandlungen
griechischen Hauptquartier mit den griechi-

Aen Oberbefehlshabern fanden sich vor dem
Arhanblungsgebäude große Scharen griechi-
Aer Soldaten ein. Dabei fielen besonders ein
Aufgebot von Evzonen, Griechenlands Elite,

Auch große Teile der Bevölkerung warte-
mit Ungeduld auf die entscheidende Wen -

?u»g . die den aussichtslosen Kampf endlich ab-
Möffe . Als dann das Ergebnis der Berhand-
^ Ngen bekannt wurde, machte sich überall' fne freudige Erregung bemerkbar.
511* Menge grüßte die abfahrenden Offiziere,"vd Heil -Hitler -Rufe wurden laut .

Bombenexplosionen erfüllten die Luit mit rn-
sernalischem Getöse . Die zurückflutenden Trup¬
pen hätten sich durch Zweige und Büsche gegen
Sicht zu decken gesucht , aber die brennende
Sonne brachte überall das Metall der Waffen
und Fahrzeuge verräterisch zum Glänzen.
Lügen bis zuletzt

Noch am Dienstagabend verbreitete der
Athener Rundfunk «ine feierliche Erklärung ,
in der behauptet wurde, daß keine Ereignisse
eingetreten feien , die eine Veränderung in der
militärischen Lage berbeiaesührt hätten . Die
Rückzugsbewegung sei nach einem vereinbasten

Plan im Gange, und von italienischer Seite
werde die Bewegung der griechischen Truppen
nicht gestört . ( ! ) Der Zusammenbruch der Al¬
banienarmee und die Flucht des Königs kam
daher nicht nur der englischen , sondern auch der
griechischen Oeffentltchkeit weitgehend über¬
raschend.

In der übrigen Welt hat der neue glänzende
Sieg der deutschen Waffen den Eindruck ver¬
stärkt . daß Griechenlands Zusammenbruch nur
noch die Frage einer kurzen Frist darstellt.

Begeisterung in 3tant
Hn. Rom, 24. April . Die Nachricht von der

Waffenstreckung der griechischen Epirus - und
Mazedonien-Armee erfuhr der Großteil der
italienischen Bevölkerung aus Extrablättern .
Aus allen Aeußerungen der lebhaft diskutie¬
renden Gruppen , die sich auf den Straßen
Roms bildeten, ging tiefe Genugtuung über
die Siegesmeldung hervor, die dem Kamps
an der griechischen Front nach 176 Tagen ein
Ende setzt. Mit besonderer Befriedigung wird

der letzte Satz des außerordentlichen Wehr¬
machtberichts kommentiert, in dem auf das
vollständige Einvernehmen des deutschen mit
dem italienischen Oberkommando bei der Fest¬
setzung der Uebergabebedingungen hingewiesen
wird.

In den Straßen Roms und besonders auf
der Piazza Venezia kam es zu spontanen
Kundgebungen mit Hochrufen auf den Duce
und den Führer .

Vrllischer Hilfskreuzer versenkt
Ein Schwesterfchiff der »Flawalpindi "

* Madrid » 28. April . Wie in London
amtlich zugegeben wird, ist der britische Hilfs¬
kreuzer „Rajpntana " (16 644 BRT .j torpe¬
diert worden und gesunken .

Die „Rajpntana " war ein Schwesterfchiff
der „Rawalpindi ", die bereits vor einiger Zeit
von deutschen Deestreitkrästen versenkt wurde.

^önig Georg bringt sich in Sicherheit
. Wie der Londoner Nachrichtendienst « ittellt ,
‘RftBnig Georg von Griechenland zusam¬
men « it dem Kronprinzen und der Regierung
»»s Athen geflüchtet . In einer Prokla ,
Nation des Königs wirb angekündigt, baß man
^ »bsichtige . den Krieg von Kreta ans fortzn-

. Der König, der es vorgezogen hat, sein kost¬
bares Leben nach Kreta in Sicherheit zu brin-
pen. hat vom sicheren Ort aus einen Aufruf an
£**» feige im Stich gelassenes Volk gerichtet ,
Au dem er nun erneut zeigt , daß er im Solde
Englands sicht ut,d um seines eigenen Vor-
jjo« willen sein Volk an England verraten hat.
f^aher will er, der kampflos floh , die Waf -
LnftreSung der Epirus - und Mazedonien-
§ tme« nicht anerkennen und ruft nach dem
Urbild anderer England -Söldlinge das Volk

einer verzweifelten Fortführung des Kamp -
I '^ .anf. Dieser feige geflohene König
? ' U also sein Volk noch mehr ins Elend trei-

er aber sitzt in Sicherheit und verbringt ,
2fl e die anderen von London ausgehaltenen*l>wige seine Tage im Wohlleben .
„ Di « von Reuter ausgegebene Mitteilung

der Flucht des griechischen Königs und
Kronprinzen von Athen nach Kreta ist —

r *« in Istanbul vorliegenden Informatio -
K ll — insofern unrichtig als der griechische
> tonvrinz sich schon seit einer Reibe von
5-llgen nicht mehr in Athen befindet, sondern
«,0lj 4en Engländern auf Kreta in
^ kfangenschaft gehalten wird.

Mit Grabesstimme verlas am Mtttwochnach -
Alttag der Ansager des Londoner Rundfunks
, le Proklamation Georgs von Griechenland,
^ der die Flucht der Regierung nach Kreta
r*® die Kapitulation der mazedonischen Evi-
L??tmee zugegeben werden. Der englische
tz!?Erichtendienst erklärt dazu , es sei nicht
Mlich gewesen, die auf dem Rückzug von
. „Ritten abgeschnittenen Truppen rechtzeitig
ß
" ,uckzunehmen. Die Engländer versuchen üa-

i» - ' von eigener Verantwortung zu be¬
sten . denn sie selber waren es natürlich , die
^ auf bestanden , daß die Griechen in Alba-

und an der Mittelfront trotz auSsichtS-
ii^Er Lage versuchen sollten , solange wie mög-

Widerstand zu leisten , damit der englische
^ „^ zug gedeckt werden konnte . Neutrale
SI ? .n,e® . beispielsweise schwedische Sachver-
nT^ lge. haben bereits klargestellt , daß die
Engländer durch ihren übereilten
k >ss.ckznq diese griechischen Streit -

° ' 1e vreiSgegeben haben.

^ lnbe« auf die zurückflutenden Truppen
englischer Seite wird zu der neugoschas-

Aa, baae lediglich vermerkt, es sei noch nicht
tz. j

' wie weit durch die Kapitulation der
toura n die neue Verteidigungslinie berührt
ag , .T- Offenbar wollen die Engländer setzt

auf di« Griechen schieben und be -
ari -» ?? ' ihr linker Flügel sei durch die

D^ ' 'Ee Kapitulation gefährdet.
^ riechenberichte verzeichnen deutsche

vrt , ,
^^ ffe gegen alle wesentlichen Küsten -

n,eit-«
"ö. dort für Fluchtzwecke angesam -

»Na »!» Schiff« . Sie geben ferner deutsche Luft-
Pr -b auch auf Kreta zu . Eine Unitcd-
an .jr^ etoung aus Athen schildert , wie die

wiichx^ englischen Truppen sich un -
tiiene unaufhörlichem Bombarde .
Kt» L »» der Tbermovylenstellung zurückzo-
etn i”* e ften8 all« zehn Minuten habe sich
tih .^ utsches Kampfflugzeug auf die mit Ar-

und motorisierten Einheiten vollge -
Straßen gestürzt. . Die unzähligen

sseue schwere Angriffe ans Transporter
11 Handelsschiffe vernichtet — 18 weitere Schiffe schwer beschädigt — Harte Schläge gegen Plymouth und Portsmouth

* Berlin » 28. April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Bewegungen des deutschen Heeres in
Griechenland verlausen planmäßig. Ueber
Lama (Lamia) weiter nach Süden vorstoßende
Kräfte stellten du der historischen Enge der
Thermopylen englische Nachhuten znm
Kampf . In den griechischen Gewässern vernich¬
teten deutsche Kampfflugzeuge gestern sieben
feindliche Handelsschiffe mit zusam¬
men 87 600 BRT . und beschädigten zwölf wei¬
tere große Schiffe durch Bombenwurf . In der
Snda -Bncht traf eine Bombe schwersten Ka¬
libers ein großes Kriegsschiff . Bei den an¬
gegriffenen Schiffen handelt es sich überwie¬
gend nm Transporter , die Teile der ans
Griechenland flüchtenden britischen Truppen an
Bord hatten.

Im Seegebiet um England versenkten
Kampfflugzeuge durch Tiefangriff auf einen
Geleitzng südlich Aldebonrgh ein Handelsschiff
von 3000 BRT . und beschädigten ein zweites
Schiff durch Bombentreffer schwer. In der letz¬
ten Nacht vernichteten Kampfflugzeuge drei
Handelsschiffe mit zusammen 11000 BRT . und
beschädigten weitere drei große Schiffe .

Starke Verbände von Kampfflugzeugen be¬
legten in der Nacht znm 28. April abermals
den wichtigen Kriegshasen Plymouth mit
Spreng - und Brandbomben. Schwerpunkt des
Angriffes waren die Werstanlagen. Versor»
gnngsbetriebe und Lebensmittellager der Ma¬
rine . Es entstanden ansgebreitete Brände . An¬
dere Kampfflugzeugegriffen mit guter Wirkung
den Kriegshasen von Portsmouth sowie
Hasenanlagen an der Siidoft- und Südwestküste

der britischen Insel und an der schottischen Ost-
küste an.

Bei Einslngversnchen des Feindes in das
besetzte Gebiet brachte Flakartillerie ein briti¬
sches Flugzeug znm Absturz .

Ueber dem Reichsgebiet fanden keine Kampf¬
handlungen statt.

In der Zeit vom 19.—22. April verlor der
Feind insgesamt SS Flugzeuge . Bon diesen
wurden 88 Flugzeuge in Lnstkämpsen und
fünf durch Flakartillerie abgeschoffen, der Rest
am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit
gingen 14 eigene Flugzeuge verloren.

Verbände des Generals der Flieger Loehr
haben an den großen Erfolgen bei der Bekämp¬
fung der feindlichen Schiffahrt in den griechi¬
schen Gewäffern besonderen Anteil.

Kampf - und Jagdflugzeuge zerstörten gestern
und vorgestern bei Angriffen gegen feindliche
Flugstützpunkte auf dem griechischen Festland
24 Flugzeuge am Boden und setzten meh¬
rere Flakge' ^ ütze außer Gefecht.

Welkeres Vordringen der Zkallener
Erfolgreiche Luftangriffe auf Geleitzug / Ausfallversuch aus Tobrul abgeschlagen

Deutsche Kamps - und Sturzkampfflugzeuge
richteten in der letzten Nacht neue schwere Zer¬
störungen in der Kriegswerft und in Tank¬
anlagen des Hafens La Valetta auf der
Insel Malta an. Ein britischer Zerstörer wurde
schwer getroffen. Im Hasen entstanden große
Brände . Bei Lnstkämpsen Über der Insel ver¬
lor der Feind ein Jagdflugzeug vom Muster
Hnrricane .

* Rom. 28 . Avril . Der italienische Wehr-
machtbcricht vom Mittwoch hat folgendenWort,
laut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Unsere Truppen haben bis znm Augenblick
der Kapitulation der griechischen
Armee des EpirnS und Mazedo¬
niens ihren siegreichen Vormarsch ans feind »

Flaggonhissnug aul dem Olymp
Während nnten am Bergrmaßsiv die Kämpfe noch tobten , bezwang : ein Stoßtrupp unserer Gebirgs¬

jäger nach vielstündigem Aufstieg den Gipfel dee knapp 3000 m hohen Olymp und hißte im

Schneesturm die Reichskriegsflagge . (PK . Franke , Atlantic , M.)

lickem Gebiet fortgesetzt und dabei hartnäcki¬
gen Widerstand überwunden sowie Gehangene
gemacht. Waffen und Munition erbeutet. Luft,
sormationen haben griechische Schiffe im Ka¬
nal von Santa Manra angegriffen, ein
2000 -BRT .-Dampfler und zwei grobe Segler
wurden versenkt , ein U-Boot und weitere
feindliche Schiffe beschädigt.

Im östlichen M i t t e l m e e r bat am 21.
Avril eines unserer Torpedoflugzeuge einen
in einem stark gesicherten Geleitzua fahrenden
8M0-BRT .-Dampfer versenkt .

In der Nacht zum 22 . haben Flugzeuge deS
deutschen Flieaerkorvs die militärischen Ziele
des Wafferflugstützpunktes 022 Malta wie¬
derholt bombardiert.

In Nordafrika bat der Feind bei To-
bruk seine Ausfallv.evsuche fortgesetzt , die sofort
durch die italienischen und deutschen Truppen
zunichte gemacht wurden. Einige britische Pan¬
zerwagen wurden zerstört, Waffen und Mate¬
rial erbeutet. Englische Flugzeuge haben Ein¬
flüge gegen einige Ortschaften der Cyrenaika
unternommen . Ein feindliches Flugzeug wurde
abgeschoffen.

In O st a f r t k a wurde ein neuerlicher
feindlicher Angriff im Abschnitt von Dessie von
unseren Truppen zurückgewiescn .

Eichenlaub zum Ritterkreuz
für Hauptmann Zoppin

* Führerhanptgnartier , 28. April .
Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat Hanptmann Jo pp in , Grnp -
penkommandenr in einem Jagdgeschwader, das
Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen und nachfolgendes Tele¬
gramm an ihn gerichtet :

»In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf¬
ten Einsatzes im Kampf für die Zukunft unse¬
res Volkes verleihe ich Ihnen zu Ihrem 4 0.
8 n f t s i e g als elften Offizier der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub znm Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler ."

Das Ende ihrer Illusionen
Von Helmut Sündermann

In dem Kriege, den es 1030 vom Zaune
brach, hat England bisher nichts anderes als
Enttäuschungen erlebt. Schon vor der Kriegs¬
erklärung war die Absage Rußlands an die
Kriegsmacher eine empfindliche Störung im
Programm . Der rasche Zusammenbruch
der Polen in den ersten Septembertagen
war die nächste bittere Erfahrung , und heute
sind wohl alle England -Freunde in der Welt
der Auffassung , es wäre für London damals
klüger gewesen , diesen Fingerzeig des Schick¬
sals zu beachten und den Friedensvorschlag
^ cs Führers vom 0. Oktober 1080 anzunehmen.
Die Briten freilich hatten dafür nur Spott und
Hohn , sie wiegten sich im Glauben an die Un-
überwindlichkeit der Maginotlinte , ihr Ver¬
trauen aus die Wirkung der Blockade war un¬
begrenzt, und ihre Zuversicht , den Krieg „in
aller Bequemlichkeit zu gewinnen"' stand eisern
fest.

Noch in bas Jahr 1040 schritt der Durch¬
schnittsengländer mit der sicheren Ueberzeu-
gung , baß die Ereignisse den britischen Plänen
gemäß ihren vorgesehenen Ablauf nähmen und
daß es nur einer gewissen Zeit , vielleicht auch
einiger Einzelaktionen auf Nebenschauplätzcn
bedürfe, um „mit wissenschaftlichen Methoden
und mathematischer Genauigkeit" einen neuen
Zusammenbruch Deutschlands herbeizuführen.
Es war die große Zeit der Landkarten ,
auf denen ausgezeichnet wurde, in wieviel
Staaten man das Reich zerlegen müffe , um
bas gewünschte Ziel der Vernichtung der deut¬
schen Nation und der endgültigen Beseitigung
dieses unangenehmen Konkurrenten nunmehr
ohne alle „Versailler Sentimentalitäten " wirk¬
lich sicherzustellen. Diese Projekte wurden zum
Sport der Briten , zum Zeitvertreib der Mas¬
sen, über dem sie den Krieg zu vergessen
suchten.

Die Kriegsurheber selbst freilich waren in¬
mitten dieser allgemeinen fröhlichen Gewißheit
über den Sieg im Bewußtsein ihrer Schuld
doch etwas nervös , sie wollten die Dinge be¬
schleunigen und Ereignisse sehen ! Ihre Blicke
richteten sich nach Norwegen — und wenige
Stunden vor der beabsichtigten britischen Lan¬
dung fuhren einige kühne deutsche Schiffe an
der stolzen Britenflotte vorbei, vereitelten den
Plan und setzten das Reich in den Besitz der
nördlichen Flanke deS Kontinents . Und einen
Monat später traten die deutschen Divisionen
an, zerschlugen den Traum von der Ma¬
gi n 0 t l i n i e und richteten ihre Flugplätze
und U -Boot-Stationen an der ganzen West¬
küste Frankreichs ein . Damit waren die Wür¬
fel gefallen und die Schlacht um Europa ge¬
schlagen.

War Polen daS Fehlschlagen einer Kalkula¬
tion , Norwegen das Mißlingen eines Aben¬
teuers , so wurde Frankreich für England daS
Grab aller Hoffnungen auf einen Steg . Eng¬
land hatte nurnoch zu wählen zwischen
dem Eingeständnis der Niederlage
und demWegzurKatastrophe . Es ge¬
hörte bas ganze Schuldbewußtsein eines Chur¬
chills dazu , um diese zweite Wahl zu treffen
und nach der auf dem Schlachtfeld gefallenen
Entscheidung noch auf der Fortführung des
Kriegsplanes zu beharren . Das alte England
hatte schon manchen Krieg verloren und ist
doch am Leben geblieben, es konnte die Nieder¬
lage auf sich nehmen, ohne zugrunde zu gehen .
Die herrschende Kaste aber, die diesen Krieg
angestiftet und entfesselt hatte — sie wußte, daß
das Ende dieses ihres Krieges auch den Zu¬
sammenbruch ihrer Diktatur bedeuten wird.
Ihr Volk war ihnen so gleichgültig wie je,
ihren Krieg aber — den wollten sie sich erhal¬
ten. Jede nüchterne Beurteilung ver Tatbe-
stände mußte seit dem Ende deS Frankreichfeld,
zuges zu einer vernichtenden Anklage gegen
die britischen Kriegsverlängerer werden. So
sahen sie ihr Seil nur noch in der Illusion ,

. und mit ganzen Wolkengebirgen briti¬
scher Lügennebel wurde die Insel und
alle leichtgläubigen Länder der Welt während
des Winters überzogen. Der Winter mag eine
günstige Zeit für diese britische Phantasiekrieg,
führung gewesen sein — die ersten Wochen des
Frühlings haben ihr jetzt den Todesstoß ver¬
setzt I

Wenn man vom Frühjahr 1040 sagen kann ,
daß es die letzte Stunde der englischen Hoff¬
nungen brachte , so bezeichnen die Wochen
des Balkankrieges das klägliche
Ende der britischen Illusionen .
Einem Spuke gleich zerrannen in Jugoslawien
und Griechenland, die Phrasen von der . .ameri¬
kanischen Hilfeleistung", und alle die schönen



Sette 2 DerMkrec Sgnttff iTag , A . Sfotfl Igtf

Prophezeiungen , mit denen Churchill den gan¬
zen Winter über so fleißig sein Volk und
manche Leichtgläubige in der Welt getäuschthat. erwiesen sich als ebenso traurige Trugbil¬der, wie vor Jahresfrist die weitverbreiteten
Träume von der „britischen Garantie " . Die
„albanische Front " , mit deren Bestand währendder Wintermonate geschäftige britische Politi¬
ker hausieren gingen, um andere Völker aufzu-
heheu, eS „den tapferen Griechen gleichzutun ",bat auch dem Frühling nicht standgehalten und
hat zu nichts anderem geführt als zu einer bit¬
teren Enttäuschung für alle jene, die da glaub¬ten. es gäbe ein „Wunberkraut" gegen die mi¬
litärische Ueberlegenheit der Achsenmächte. Die
Nnüberwtndlichkett deS deutschen Soldaten ist
durch das vorhergegangene britische Propagan¬
dageschrei nur um so nachdrücklicher der Bjelt
deutlich geworben.

Auch die anderen Blüten am Baume der
britischen Illusionen haben die merkwürdige
Eigenschaft entwickelt , im Frühjahr zu Früch¬ten zu reifen und dann als solche von den
Deutschen gepflückt zu werden : Denken wir an
die stolzen Erwartungen , die Herr Churchill— trotz besserer Einsicht — in seinem Lande
wecken ließ, als einem seiner Generale die
Ueberraschung in der Cyrenaika
gelang. Das Endresultat auch dieser Rechnung
ist mit dem beginnenden Frühjahr für Eng¬
land vernichtend ausgefallen.

Nicht minder lähmend als diese Ereignissewirkt für die britischen Kriegspiraten die wei¬
tere Entwicklung des LuftkriegesDie Zeiten sind vorbei, in denen die britische
Propaganda der Welt erzählen konnte , daß die
Engländer „GöringS Bomber mit Lachen be¬
grüßen". Auch von „modernen Bomben-
tänzen" wird uns nichts mehr berichtet . Die
Schläge der deutk-sten Luftwaffe haben bereikS
zu viele Nerven der britischen Kriegführung
getroffen, als baß bas Märchen von der „guten
Stimmung " noch aufrecht zu erhalten wärt .
Dieser Traum ist ausgeträumt !

Alle die Illusionen , auf denen Churchill sei¬
nen Kricgsplan seit dem Zusammenbruch
Frankreichs aufgebaut hat, sind in diesen
Frühjahrswochen des Balkanfeldzuges und der
ihn begleitenden militärischen und poli¬
tischen Ereignisse in ein Nichts zu
sammengefallen . Die künstlichen Nebel
sind zerrissen , und vor den Augen der Welt
steht nackt und kahl ein Großbritannien , das
einen wahnwitzigen Krieg für den Fortbestand
seiner plutokratischen Weltherrschaft begann
und in anderthalb Jahre » nicht weniger als
sieben europäische Staaten für sich kämpfen
ließ, um sie im entscheidenden Augenblick im
Stich zu lassen. Ein Großbritannien , dessen
Volk von seinen Machthabern zur Wetterfüh¬
rung eines Krieges gezwungen wirb , der ihm
keine E.rfolgschaneen mehr bietet,in dem es nur noch wettere furchtbar« Erleb¬
nisse erwarten können .

WaS immer Herr Churchill prophezeite, hat
sich als Schall und Rauch erwiesen, wie daS
Wort eines Verurteilten , der sich noch einigeStunden Leben erlügen will. Was aber der
Führer ankündigte, ist wieder einmal — wie
schon so oft — Wort um Wort ernste Wahrheit
geworden. Wieviele dieser Worte werden noch
Wahrheit werben müssen, bi« das englischeVolk seine wahren Feinde erkennt?

W!e Churchill die Kroaten ködern wollte
Interessante Enthüllungen

An. Rom, 34. April . Eine hochgestellte kro¬
atische Persönlichkeit hat einem Vertreter der
„Agcnzia Etefani " aufsehenerregende Enthül¬
lungen über noch nicht allzulange zurücklie¬
gende englische Versuche gemacht, die national¬
kroatische Bewegung in englisches Fahrwasser
zu bringen. Im März 1940 traten britische'
Agenten in Kroatien mit Anhängern Pawe-
litschS in Verbindung und versprachen ihnen
große Geldzuwendungen für den
Fall , daß sich die Bewegung Lon¬
don verschreibe und Pawelitsch von
Italien nach England überstedeln würde.Der Plan war außerordentlich raffiniert :
England hätte bei seinem Gelingen eine Waffe
sowohl gegen Belgrad wie gegen Kroatien
besessen . Die Anhänger PawelitschS wiesen
jedoch die britischen Angebote rundweg ab
„Unser Hab gegen England, daS Belgrad
stets begünstigte "

, so erklärte der kroatische
Sprecher laut „Agenzia Stefani "

, „ist so tief
verwurzelt , daß sich, falls die Achse eS wollte ,
kroatische Legionen zum Kampf gegen den ge¬meinsamen Feind bilden würden.

Zwei jugoslawische Minister getötet
?^ «^ *ockhol»n , 28. April. Zwei jugosli

wische Minister sind nach einer Reutermelduibei den Kriegsoperationen in Jugoslawi «ums Leben gekommen . Es handelt sich uMinister K uloot c, der bei einem Bombe,angrlff auf Belgrad getötet worden sein sound den Vertreter Montenegros , MinistlD a k o v t t s ch . Dakovitsch wurde beim Rtt<
zug der jugoslawischen Truppen durch Mo,tenegro schwer verletzt und soll in Korfu ve
storben sein. Ferner sei der Oberbefehlshab
der jugoslawischen Luftwaffe , General Mik
vitsch , bei einem Luftangriff schwer verle
worden.

Britische Schiffe beschießen USA .-Dampfer
' Neuyork, 28. April . Passagiere des USA .-

Dampfers „S i b o n e y" schilderten , wie Affo -
ciated Preß " meldet, bei ihrem Eintreffen im
Hafen von Neuyork. wie 820 Meilen von der
portugiesischen Küste entfernt zwei britische
Kriegsschiffe dem Dampfer d r e i S ch u ß vor
den Bug gesetzt hätten. Unter den Passagieren
fei eine Panik ausgebrochen, da man annahm,
von einem deutschen Kriegsschiff angegriffen
zu werden. Der dritte Schutz lag knapp 20 Me¬
ter vom Bug entfernt . DaS britische Kriegs¬
schiff sei sodann längsseits gekommen und habe
die Weiterreise gestattet.

Indien — Kanonenfutter für England
* Neuyork» 23 . April . United Preß meldet

aus London , der konservative Abgeordnete
Winterton habe im Parlament erklärt , eS
müsse möglich sein , in Indien zwei Millionen
Mann zu rekrutieren , jsdoch habe Indien nur
160 000 entsandt, um den englischen Krieg zu
unterstützen. Im übrigen betonte der Jndien -
sekretär Amery bezeichnenderweise , daß die¬
jenigen Inder , die für Indien Tominionrechte
beanspruchen , den darin enthaltenen Gefahren
gegenüber blind seien.

Mit anderen Worten , dir Inder sind nur
dazu da. ihre Haut für England zu Markte zu
tragen . Rechte dürfen sie aus dieser Silfe nichtherleiten . Darum auch diesmal wieder die
ablehnende Bemerkung des JndienminftterS ,
daß an der Verfassung Indiens nichts geändert
» «»de» soll.

bomben prasseln auf Plymouth nieder
Harter Schlag gegen Industrie - und Hafeuanlagen/Riesige Brande und Explosionen

Von Lriegrderlrftter Christoph von der Ropp
PK. Die Sonne ist vor kurzem unteraegan -

gen . Der westliche Himmel ist noch bell, im
Osten leuchten die ersten Sterne . Dunst liegt
über dem Kanal . Unser Ziel ist diesmal Ply¬
mouth . „eine ruhige Kugel" nur . wie der
Flugzeugführer und Kommandant Oberleut¬
nant W . sagt . Nach den großen und anstren¬
genden Einsätzen der letzten Wochen ist dieser
Einsatz für die Besatzung eine erwünschte Ab¬
wechselung . und doch verlangt auch das wie¬
der den aanzen Menschen , wie jeder Flug , ob
bei Tag oder Nacht.

Noch ist nichts vom Ziel zu sehen. Der
Abendschein fällt in die Kanzel der He., die . sofern von allem , wie eine kleine Welt für sich
erscheint . Matt leuchten die Instrumente . Der
Himmel im Westen ist gelb , dann dunkelrot.
schließlich verblassen seine Farben . Die eng¬
lische Küste kann nicht mehr weit sein. Miteinemmal quillt gelbliches und röt -
liches Feuer vor uns auf. Harmlos
sieht es fast aus , wie ein spielerisches Feuer¬werk . Größer und größer wird der brennendeBezirk. Dort vor uns wirft ein anderer Ver¬
band seine Brand - und Sprengbomben.Je näher wir kommen , umso mehr verliertdas Bild seinen spielerischen Reiz. Jetzt ^ex¬plodiert ein Gasbehälter , eine riesige
Flamme bäumt sich auf und erhellt di«
Kanzel der He mit rötlichem Schein. Die
Brände fressen sich weiter . Die Sicht ist wun¬
derbar heute abend . Deutlich kann man die
Umrisse der stark gegliederten Küste und die
Mündung des Tamar , sowie die Hafenbecken
der Stadt erkennen. Die Brände spiegeln sich
vervielfältigt tm Wasser . Von allen Seiten
überfällt uns nun die englische Abwehr. Die
breiten Mündungsfeuer der schweren, die
Leuchtspurperlen der mittleren und leichten
Flak , die Lichtarme der Scheinwerfer zielen
nach uns . Der Beobachter , Oberfeldwebel E .,bereitet sich mit eiserner Ruhe zum Bomben¬
abwurf vor. Er kauert am Zielgerät , und
sein breiter Rücken verdeckt für einige Zeit
den Blick durch die Fenster der Glaökanzel.
Wohlgeztelt verlassen die Bomben ihre
Schächte, sie liegen prächtig im Ziel , wie gleich
darauf der Bordmechaniker von hinten meldet ,
durch die Fenster der Bodenwanne hat der die
beste Sicht auf dir ganze Bescherung dort
unten.

In weitem Bogen umkreist jetzt das Flug¬
zeug den Zielraum , noch einmal bietet sich ein
überwältigendes Bild auf die brennende Ha¬
fenstadt . Eben ist dort eine neue Explo¬
sion größten Ausmaße » entstanden,und wieder wirb eS gespenstisch hell im Innern
des Flugzeuges .

Dann sind wir wieder über dem Kanal . Die
Motoren singen mit herrlicher Regelmäßigkeit
ihr Lied . Ueber Frankreich schaltet der Bord¬
funker den Rundfunk ein . Wir hören Nach¬
richten , Meldungen über den weiteren Vor¬
marsch in Griechenland, über Unruhen in In¬

dien. Dann , kurz vor der Landung, folgt Mu¬
sik . Liebe alte Weisen erklingen. Ein elsäs-
stscher Volkstanz, voll Schwung und Herzlich¬
keit, begleitet die Landung. Und unter rau¬
schenden Klängen rollen wir in die Halle ein.

London meldet beträchtlichen Schaden
H . W . Stockholm , 24. April . Zum zweiten

Male binnen 24 Stunden war es Plymouth ,
das den Hauptstoß der deutschen Angriffe aus¬
zuhalten hatte. Die Aktionen in der Nacht
zum Mittwoch waren sogar noch schwerer als
in der Vornacht. Sie wird selbst von englischer
Seite als heftig gekennzeichnet . Es wird zuge¬
geben , daß viele Feuersbrün st e aus¬
brachen und baß beträchtlicher Schaden ange¬
richtet .wurde. Ueber die Zahl der Opfer lasse
sich gegenwärtig noch nichts näheres sagen ,

doch sei ein« Anzahl Arbeiter und Arbeiterin¬
nen getötet worden. Ganz ausnahmsweise ga¬
ben die Engländer sogar Schäden an öffent¬
lichen Gebäuden, Vernichtung eines Postamts
und Einäscherung großer Speichergcbäude zu.

Die Angriffe in der Nacht zum Mittwoch
richteten sich nicht nur gegen die Süd - und
Sübwestküste , sondern auch gegen so weit aus¬
einander liegende Gebiete wie Südwales und
Nordostschottland . London hatte zwei Alarme
mit heftigem Flakfeuer , aber angeblich keine
Bombenabwürfe.

Nach einer amtlichen Mitteilung deS Mini¬
steriums für die öffentliche Sicherheit im Ul¬
stergebiet muß nach dem großen deutschen Luft¬
angriff aus Norbirland in der Vorwoche eine
hohe Zahl getöteter und verletzter Personen
verzeichnet werden. Eine genaue Ueberficht
liege immer noch nicht vor.

Schlechlere Aussichten als bei Dünkirchen
Auch tönende Lobgesange ändern nichts an den bitteren Tatsachen

* Berlin , 23. April . Die verzweifelten Ver¬
suche der englischen Presse , beschönigende Er¬
klärungen für die Niederlage in Griechenland
zu finden, charakterisiert 5er Sonderbericht¬
erstatter der Madrider Zeitung „Jnformacto -
nes" Pizarro , treffend wie folgt: Die Eng¬
länder seien mit einem Plan in Griechenland
gelandet, der so groß sei , daß er selbst großen
Eroberern wie Fernando Cortez die Röte ins
Gesicht getrieben hätte. Sie seien nämlich mit
dem Plan gelandet, sich zurückzüztehenl Nach
dem Scheitern ihres Rückzuges in Narvik und
in Dünkirchen hätten sie in Griechenland kei¬
nen anderen Wunsch gehabt , als der Welt zu
zeigen , daß daS schwierige Problem deS Rück¬
zuges doch lösbar sei . Niemals habe General
Wavell beabsichttgt, eine Bresche in die Rethen
der Deutschen zu schlagen oder sich auf dem
Olymp zu halten , der , wie jedermann wisse ,
ein hoher und gefährlicher Berg sei . Getreu
ihrem Vorsatz zögen sie sich nun auS Grie¬
chenland zurück , so gut es die Umstände
erlaubten .

Die Umstände sind jedoch alleS andere als
gut, wie ein Korrespondent von Associated
Preß , der soeben auS Griechenland in der Tür¬
kei eiugetvoffen ist , besonders hervorhebt. Er
berichtet , daß die Aussichten für die brittsche
Armee in Griechenland schlechter feien
als bet Dünkirchen . Die griechische In¬
fanterie , die so gut wie keine Chance Hab«,
außer Landes zu fliehen, opfere sich , um die
brittsche Flanke im allgemeinen Zusammen¬
bruch zu decken , der seit dem dritten Tag deS
Balkankrieges unvermeidlich sei.

Australien muhte von Nichts
Eehelmfitzung in Canberra — Australische Truppen in Singapur aufsässig

0 . 8eti . Bern , 24 . April . DaS volle Ausmaß
der E r r e g u n g . die in der australischen Oef -
fentlichkeit herrscht , läßt sich erst allmählich
erkennen. Jetzt berichten australische Blätter
geradezu sensationell , die Regierung habe der
Bevölkerung bis vor wenigen Tagen verheim¬
licht, daß ein größerer Teil der australischen
Truppen nach dem griechischen Kriegsschauplatz
geschickt wurde. Erst die Katastrophe, die sich
in .Thessalien entwickelte , habe die Regierung
gezwungen̂ Farbe zu bekennen . Der Druck
der missgestimmten Bevölkerung ist so stark,
baß der stellvertretende Ministerpräsident außer
der öffentlichen gleichzeitig eine geheim »
Parlamentssitzung in Canberra , der
Bundeshauptstadt , zufagen mußte.

Die aufsässige Stimmung hat sich auch den
australischen Truppen mitgeteilt , die noch nicht
auf einem der Kriegsschauplätze im Nahen
Osten stehen. Nach Meldungen aus Schanghai
sollen australische Verbände in Singapur bet
dem Befehl, sich nach Alexandrien einzuschiften ,
wilden Protest erhoben haben . Beson¬
deren Anlaß gab dazu das Eintreffen eng¬
lischer Truppen in Singapur , die dazu be¬
stimmt sind , die Australier abzulösen . Unter
den Dominion -Soldaten machte die Forderung
die Runde , zuerst müßten die englischen Trup¬
pen die europäische Front stützen.

Eine ähnliche Kritik wird auch in anderem
Zusammenhang laut . Der Londoner Korre¬
spondent der „National -Zeitung " deutet eine
gröbere Zurückhaltung der Domi¬
nien gegenüber den Wünschen deS
Mutterlandes an und schreibt : „Da und
dort werden in den Dominien Stimmen laut ,
daß die Anstrengungen deS Mutterlandes un¬
genügend feien . Die neuesten Rückschläge för¬
dern natürlich diese Kritik." Infolgedessen be¬
steht gegenwärtig in London eine nur schwer
zu verbergende Unsicherheit gegenüber der in -
nervolitischen Situation in Australien . Man
befürchtet , die Regierung in Canberra könne

durch die augenblicklichen Umstände gezwungenwerden, verpflichtende Erklärungen darüber
abzugeben , daß australische Truppen in Zu¬
kunft nur in bestimmten Teilen deS Empire
eingesetzt werden dürfen.

Angesichts dieser von dem amerikanisch «»
Korrespondenten freimütig geschilderten Tat¬
sachen , angesichts der Flucht der britischen
Truppen berührt eS dochrecht eigenartig , wenn
sich der neuseeländische Ministerpräsident Frä¬
se r in die Brust wirft und dreist erklärt , daß
diejenigen, di« sich an den Abhängen des
Olymp geschlagen hätten, die würdigen Nach¬
folger der Kämpfer seien , die bei Marathon
und den Termopylen gekämpft hätten. ES sei
dies die größte, heroischste und gefährlichste Lei¬
stung , die niemals in der Geschichte der Welt
übertroffen worden sei .

Eden „hilft " schon wieder
* Stockholm , 23. April . Nach einer Reuter »

Meldung aus London gab Anthony Eden
äm Mittwoch tm Parlament eine Erklärung
ab , in der er hochtrabend dem „sehr ehren¬
werten Hause " davon Mitteilung machte, daß
sich die serbische Verschwörerclique mit dem
Königsknaben Peter an der Spitze im Mitt¬
leren Orient niedergelassen habe als „die Re¬
gierung eines Landes, bas stch an Seiten der
Alliierten im Krieg mit Deutschland besindet ".

Eben fügte großmäulig hinzu, die „Regie¬
rung " werde sich treu an der Seite der Regie¬
rung seiner Majestät in ihrer Eigenschaft als
Verbündeter halten und sei entschlossen, den
Kampf fortzusehen „bis der Endsieg" errungen
sei . Außenminister Eben , diese besondere Perle
im Kranz der britischen Minister , schloß mit der
Fesfttcllung, daß die Belgrader Verschwörer¬
bande „von seiten der Regierung seiner Maje¬
stät bei der Fortsetzung des Kampfes gegen den
gemeinsamen Feind auf jede Möglichkeit und
größtmögliche Hilfe rechnen kann."

„Größtmögliche Hilfe" — man sollte anneh¬
men , baß Eden beim Aussprechen dieser Worte
eine Gänsehaut über den Rücken gelaufen ist,
ebenso wie dem gesamten „sehr ehrenwerten
Hause — im Hinblick auf die Folgen britischer
„größtmöglichster Hilfeleistung" in den damit
bedachten Ländern. Selbst dann aber , wenn
Eden damit nur Scheckbücher für die Belgra¬der Verbrecherclique meinte, erhebt sich die
Frage : Wie lange noch ?

Bewegte Debatte lm Ankerhaus
Libyen oder Griechenland? — Keine Anfl lLrung über Edens Reife

HW . Stockholm . 2st. April . Im Unterhaus
gab eS »rach dem kurzen , aber kläglichen Auf¬
treten Churchills einige Auseinandersetzun¬
gen . die ein bezeichnendes Licht auf die Stim¬
mung werfen. Als Churchill von Libyen
sprach , rief ein Labourpartetler : „Griechen¬
land ist viel wichtiger ". Darauf entstand ein
Durcheinander von Zurufen : „Nein" — „Un¬
sinn".

Churchills Weigerung, eine allgemeine De¬
batte über die Kriegslage zuzulassen . bat das
von verschiedenen Seiten anaestrebte Ventil
verschlossen. Churchill beharrte mit dem größ¬
ten Eigensinn darauf , daß er keinerlei
neue Erklärung machen könne , die über
seine Erklärung vor Ostern hinausgehe. Ope¬
rationen der verschiedensten Art seien im
Gange, aber England dürfe nicht nur an sich,
sondern müsse an andere auch denken . Er miß¬
billige daher eine Debatte im gegenwärtigen
Augenblick . Churchill suchte dem Unterhaus
die Ruhe und Kaltblütigkeit der englischen
Kriegführung als vorbildlich hinzustellen .

Als der frühere Kriegsininister Hore-Be-
lisha wenigstens eine Erklärung Edens über
die Ergebnisse seiner Nahost -Reise verlangte ,
erwiderte Churchill , bei passender Gelegenheit
müsse eine vollständige Erklärung abgegeben
werden, aber jetzt sei nicht der richtige Zeit¬
punkt . Auch der konservative Lord Winterton
forderte eine möglichst schnelle Aeußerung

Ermordete Volksdeutsche beigesetzt
Von Serben schwer mißhandelt und erschossen

» Temeschbnrg . r» . April . I « der Stadt
Pantfchowa» diS gegenüber von Belgrad am
linke « Donanufer im serbische « Banat liegt
und zur Hälfte von Deutsche« bewohnt ist, wnr«
den neun von de» Serben ermordet« Volks¬
deutsche feierlich beigesetzt.

Die Ermordeten gehörten ausnahmslos dem
Volksdeutschen Selbstschutz an. Mit Ausnahme
eines 25jährigen jungen Mannes , der am Kar¬
freitag in Pantfchowa von Tschetniks ermordet
wurde, sind die übrigen acht vom serbischen
achten Infanterieregiment bei dessen Rückzug
aus Pantfchowa mit nach Jnnerserbien ver-
schleppt und in der Nähe einer Gemeinde süd -
östlich von Belgrad nach schweren Miß¬
handlungen von serbischen Soldaten er -
schossen worden. Dies wurde nach Angabe
von Volksdeutschen , die als serbische Soldaten
den Rückzug deS Regiment « und die Verschlep¬
pung der Ermordeten mitgemacht hatte»», auf
der OrtSleitung von Pantfchowa mttgeteilt , d e
daraufhin die Oeffnung des Grabes und die
Ueberftthrung der Leichen durchführen konnte .

Nach der Oeffnung des GrabeS konnten bi«

Sie mußten ihr Grab selbst schaufeln
Leichen rinwandfret identifiziert werben. ES
sin» acht Volksdeutsche aus Pantfchowa im
Alter von 18 bis 88 Jahren , davon vier Ledige
und vier Familienväter . Sie wurden Don-
nerstagnacht von den zurückgehenden serbischen
Trllppen aufgegriffen und mitgeschleppt . Am
Samstag vor Ostern wurden sie ermordet.Einer der Augenzeugen, der die Ermordung
seiner Volksgenossen mitansehen mußte, be¬
richtete schreckliche Einzelheiten über die letzten
Stunden der Opfer. AIS diese schon zu Tobe
gemartert waren , mußten sie selbst ihrGrab schaufeln , bann wurden sie an eine
Wand gestellt und erschossen . Sechs waren so »
fort tot, zwei jedoch nur verletzt . Der die Hin¬
richtung leitende Oberleutnant , ein Montene¬
griner . brüllte die zwei noch lebenden an : , .?>hr
deutschen Schweine , glaubt Ihr noch an Hit¬ler ?" Mit erlöschender Stimme antworteten
diese: „Wir sterben für unseren Füh -
rer . Heil Hitler !" Der Oberleutnant
stach sie bann mit einem Bajonett nieder, wäh¬
rend die serbischen Soldaten noch mehrere Ge¬
wehrsalven in die Leichen feuerten und sie
dann verscharrte».

EdenS . Churchill verblieb auf feiner Weige¬rung . Er wiederholte sie in bezug auf die
Lage in Libyen , wobei er hinzufügte, daß hier
auch in der nächsten Zeit keine Erklärung
zweckmäßig erscheine.

Roosevelt hat dann in der Nacht zum Mitt¬
woch versucht, ein moralisches Entla -
st u n g s m a n ö v e r für die Engländer zu
unternehmen. Er erklärte auf seiner Presse¬
konferenz , in der erkennbaren Absicht , die Be¬
deutung der englischen Griechenland-Nieder¬
lage abzuschwächen : „Der Krieg könne nicht
durch eine einzelne Schlacht zur See entschiedenwerden, auch nicht durch einen Rückzug auS
Griechenlands !) und sogar auS dem ganzenMittelmeer ( ! )". Auf die Frage , ob er über¬
zeugt sei , daß Englands eigene Verteidigung
aufrecht erhalten werden könne , antwortete
Roosevelt bejahend unter der Voraussetzung,
baß keine Verminderung in den Kriegsmate¬
rialsendungen nach England stattfinde.

Roosevelt hat offensichtlich seinem Freunde
Churchill zu Hilfe kommen wollen, dessen lako¬
nische Erklärungen über daS Ausbleiben von
zuverlässigen Nachrichten aus Griechenland
überall den schlechtesten Eindruck gemacht hat.
Alle schwedischen und sonstigen neutralen Mel¬
dungen aus England verzeichnen jedoch wach¬
sende Unruhe in Bezug auf Griechenland
und die ganze Kriegslage um das Mittelmeer .

Oberhaus hinter verschlossenen Türen
H .W . Stockhol »»», 24. April . Im englischen

Oberhaus gab eS am Mittwoch eine Debatte
über die Flugzeugproduktion. In öffentlicher
Sitzung entwarf Flugzeugmtnister Lord Bea¬
verbrook ein günstiges Bild über die Lag« der
Luftwaffe. Er mußte allerdings zugeben , daß
leider durch Zerstörung von Schiffen innerhalb
von Geleitzügen viel wertvolle « Ma¬
terial verloren gegangen sei . Lord Bea¬
verbrook behauptete, England habe seine Flug¬
zeugproduktion durch geschickte Verteilung über
das ganze Land dem Zugriff der deutschen
Luftwaffe entzogen und es besitze außerdem
hundertprozentige Reserven an fertigen Ma¬
schinen srvo ? 1) . All diese Behauptungen waren
für die Oeffentlichkett bestimmt . Anschließend
versammelte man stch hinter verschlos¬
senen T ü r e n . um die wirklichen Sorgen zu
erörtern .

Churchill beim König
Erregte Unterhaltung

* Madrid , 23. April . Aus Londo» wird
gemeldet , daß Churchill am Mittwoch vom Kö¬
nig Georg empfange« wurde. Der Minifter -
pkäsident habe eine« Ueberblick über die letz¬
te« Entwicklungen in der Kriegslage gegeben .Wie verlautet , soll die Unterredung
sehrerregtverlanfe « fei« «nb lä»,
aere Zeit gedauert habe«.

Der Führer dankte dem Stabschef dtt
SA .. Viktor Lutze, für die zu seinem Gebart»'
taa übermittelten Grütze und Meldung«»
über den Krtegsetnsab der SA . mit einem
herzlich aobaltenen Telegramm.

Reichsmini st er Dr . Goebbels emp-
fing am Mittwoch den neuernannten Kömgum
Rumänischen Gesandten in Berlin , Rao»
Bossy.

Reichsfiaanzminister Schwerin '
Krosigk wird zu einem mehrtägigen
such am 29. April in Budapest erwartet . Wav '
rend seines Aufenthalts wird der Minister
den ungarischen Finanzminister Remcn»
Schneller aufsuchen und vor der deutsch - unaa-
rischen Gesellschaft einen Vortrag halten.

Eine Gruppe norwegischer ® * ,zteher befindet sich seit dem 21. April «w
einer Rundreise durch Deutschlarrd , bei der
Städte Berlin . Breslau , Wien, Salzburg-
München , Stuttgart , Nürnberg und Bayreuw
berührt werden. Die norwegischen Gäste be¬
suchen Schulen aller Art , um die deutschen Ein¬
richtungen auf diesem Gebiete und deutsche U»'
terrichtsmethoden kennenzulernen.

Die ReichSuniversität Posen , di ê
zum bevorstehenden Sommersemester ihre Ar¬
beit im Dienste der wissenschaftlichen Lehre um>
Forschung im neuen deutschen Osten aufnimrm -
»vird am kohnnendcn Sonntag in einem seter¬
lichen Akt durch Reichsminister Rust eröffne»
werden.

Argentinien - Vizepräsident Es¬
st t l l o erklärte , Argentinien werde nach wie
vor neutral bleiben und stets darüber wacheu -
daß diese Neutralität nicht als Deckmantel fn »
irgendwelche Handlungen benutzt werde , d»e
die nationalen Interessen schädigen könnte »».

Die englische Regierung sah stch-
auf Veranlassung des Generalpostmeisters Bf*
»wungen, von Schottland Aard die Aufstellung
einer Sonberpolizeitruppe zum Schutz der klc»
nen Postämter zu fordern. Gewisse englisch ^
Verbrecherkreis« haben sich neuerdings auf o »e
Beraubung von Unterpostämteru verlegt.

Der Herzog von Windsor hat in
einer Rundfunkanfprache an die Bevölkert »»
der Bahama -Jnfeln bringend um freiwillig-
Meldungen für die britische Luftwaffe gebeten-
Er habe einen SOS -Ruf der RAF erhalte«,
daß Rekruten dringend benötigt werden.

Die Raubzüae der Londoner Un¬
terwelt . die systematisch Lieferwagen rm»
Lebensmitteln überfällt und verschleppt , baueri»
trotz allen Bemühungen der britftchen
an . Scotland Bard hat gegen diese Verbrecher
motorisierte Kräfte eingesetzt, die bei Alarmen
blitzschnell eingreifen sollen.

Die Londoner wurden aufgefordert, stm
ihr Brennholz im Hydeparck zu holen. Dam»
ist allevdings nicht daS Holz der Bäume 9**
meint, sondern die Trünrmer deS Luftkriegeo -
Jedcrmann in Lo »»don habe mit Erstaunen uN"
Mißbehagen die gewaltigen Holzstapel be¬
trachtet , mit denen Londons größter Park ver
schandelt werde.

Ein Empire - KrieaSkabinett fvll,
nach einer Meldung der „Neu Aork Post - 9̂ '
bildet werden. Der Besuch deS australischen
Premiers Mcnzies habe die führenden Parla¬
mentsmitglieder überzeugt, daß ein« engere
Zusammenarbeit zwischen England und seinen
Dominien für beide Teile von größtem Bor¬
teil wäre .

"
Die Zusammenstöße in Bit ttsch '

Jndien dauern immer noch an. Die Bern"
kerung von Dakka suche in großen Gruppen
in anderen Städten Zuflucht. Allein im F"r
stentum Tripur seien 11000 Flüchtlinge einge
troffen. Im Zusammenhang mit den Unruhen
hätten die Engländer in Dakka 900 Personen
verhaftet. .

Der 4276 BRT . große norwegts
D a m p f e r „S a m n a » g e r", der in eng¬
lischem Dienste fuhr, ist verloren gegangen .

DaS englische ErnährungSmint -
sterium hat die jüdische Firma LyonS
Co. ( I) beauftragt , die Speisung der gesamte
Londoner Bevölkerung zu übernehmen, >aa"
alle anderen Möglichkeiten , die Bevölkerung
mit Nahrungsmitteln zu versorgen, zusammen
brechen sollten . ES sollen Karten ausgegeve
werden, die tm Notfälle zum Erhalt eine
Mahlzeit berechtigen .

Schweiz
Witt wirtschaftliche Zusammenarbeit

Erklärung des Bnndespräfibeute»
O .Sch. Bern , 24. April . Auf einer offiziel¬

len Beranstaltung der 25. Schweizer Diu ''
messe in Basel erklärte BundeSprästdent 28 *
ter , für die schweizer Industrie und
schast habe es nie ein AuSruhen gegeben , wen
man sich behaupten wolle . Nachdem
menbruch der ltberalistischen WtrtschaftSpott
sei auch für die Schweiz eine engere
schaftliche Zusammenarbeit in E»
pa der naheliegende Weg . Da das Dedünn
nach einer solchen Zusammenarbeit überau » .
fühlt werde , könne es auch ein auSsichtsrerw
Mittel sein. In welcher Weise diese Zu '
menarbeit auf Grund unabhängiger u »g
staatlichkett zu geschehen habe , sei ein
der Nachkriegszeit. Die Schweiz sei zur w
arbett bereit. Zu dieser wirtschaftlichen o--
sammenarbeit gehöre auch die Neugestat «
des Zahlungsverkehrs . Die Zusammen" ' "»
in Europa könne der Schweiz aber nicht fl h
gen . Sie sei weltwirtschaftlich eingestcuf■“
könne die Abschnürung von Uebersee ni«
tragen , ohne wirtschaftlich zurückzufallen- * ^
halh gelte das schweizerische Interesse j
Streben neben einer gröberen , freieren
besseren Zusammenarbeit in Europa aua»
Wiederherstellung einer wirtschaftlicher«
binbung der Schweiz mit Uebersee . ,^ ,jcht
Rundesprästdent Wetter eS diesmal ouw
aussprach , so weiß doch jedermann , ®

gU fljf »»'
land es ist , daS die Schweiz an einem gl»
austaufch mit Uebersee hindert — vhu?. -. «scheu
lerdings dieser Tatsache tu der schwetz
Oeffentlichkett so Rechnung getragen
wie man dies annehmen sollte. iDao , -^ n
ten deS größten Teils der schmetd ob
Presse erweckt viel eher den Eindrucr- ^ oss*
man sich in der Schweiz als Bunde ^
der englischen Plutokraten betracht
Schriftltg. ) ^

Verlags Führer -Verlag G. m. b . B . "
jter fr *

Verlaesdirektor Em» Muni , Bmupt»ebTini^ tfebri>^
Moriller (bei der Wehrmacht ). Stell * - gr »*"^ .
»etter und Chef vom
Kotntlonedrnek : Sfldweetdeuteche Urne » - jj
jteieileclialt m.b.H, Z. 2t , Ut Pr *l»U»te

Dienet : Dr. Geor*
deuteche Druck - “"“

j, galt**
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Soldaten in Gegenwart eines weißen
in - er rohesten Weise am Schleier

griffen und mit dem Mcffer bedroht. Den
wurden die Eheringe gewaltsam von

v-v! Fingern gerissen , dann wurden sie in ein
| ™Ner gemeinsam eingesperrt, von dem aus
»5 Ansehen mußten, wie ihnen ihr HaL und

ur restlos geplündert wurde.
totaler Mord und Leichenschändung

® ö 6 f a nt e i u n wurden die deutschen
lg,Fleute Lehnung und Arms Anfang Mörz
aus °°n englischen Soldaten , die nach ihnen
-„bgeschickt waren , hinterlistig überfallen, ge-
seru ^ und dann in tierischer Weise mit Mes -

Speeren und Schüssen zu Tode ge -
btrLe * *• Die Leichen wurden ihrer Klei¬
ber » ? "piere, des Geldes und der Effekten
ljs^ bt und , nachdem ihnen von einem eng-
aba -k

' ^ " kbaten die linke Hand und ein Ohr
gx ^ yauen war , an Ort und Stelle liegen-
ien ett ' Die abgehauenen Körperteile samt
tz^ l . ^eraubten Sachen nahmen die englischen
fft* jc tt Mit und brachten sie als Beweisstücke

-v?ure Tat ihren Vorgesetzten .
^8eik

" "ufe der Monate hatten auf diese
"« tu»

* ie englisch-französischen Streitkrüfte
4ea i . genauester Beachtung der Gebräuche
^ast-übernationalen Kriegsrechts" in helden -
ttohft Kampfe die ganze Kolonie Kamerun

Mordend und sengen - waren sie von
QH_ 4M Farm gezogen , plündernd hatten sie
tzg^ kutschcn nach Duala in ein sogenanntes
tz» j -? ellager und auf die im Hafen liegenden
was.» Lusammengetrieben . Die Zustände hier
il„r * unbeschreibbar. Viele Farmer hatten" um - as hxj fjch ^ was sie dem Leibe
ez j- M Soweit sie Bargeld besaßen , wurde
Kea-» E» bis auf RM . 100 abgenommen, teils
jv

» Bescheinigung , teils ohne solche .
~
e Funkstation Kamina

v>achu»
" ^ ben Zeit , als in Berlin die Mobil-

sche -v" g bekannt wurde, hatte auch die deut -
bie K^ station in Kamina der Kolonie Togo
^ ermi !. von dem ausgebrochenen Kriege
batte k s

lt . Der stellvertretende Gouverneur
^ oläenr/ort beim englischen Gouverneur der
Dahg^ uk wie dem französischen Nachbar in
Haaa^ -

^^ oarauf hingewiesen, daß gemäß dem
beutr »r Abkommen die Kolonien im Kriege
Zweifel bleiben müßten. Es unterlag keinem

daß die Antwort gegenteilig aus¬

Der Gouverneur war inzwischen mit seinen
Leuten in Kamina angelangt und begann so¬
fort die Station zur Verteidigung einzurich¬
ten. Dem Verteidiger war von vornherein
klar, daß angesichts der ungeheuren Ueber-
macht an einen längeren Widerstand nicht zu
denken war , zumal ja die schwarze Poltzei -
truppe in den darauffolgenden Gefechten zum
größten Teil verschwunden war . Trotzdem
schlug man sich wacker mit der Uebermacht
herum . Schweren Herzens entschloß sich das
kleine Häuflein deutscher Helden , in der Nacht
vom 24. zum 25. August 1914 *&ie aroße Tele-
funkenstation Kamina , die letzte Verbindung
mit der teuren Heimat, zu vernichten, alle Ap¬
parate zu zerstören, um sie für den Feind un¬
brauchbar zu machen. Da jeder weitere Kampf
aussichtslos erschien, so ergaben sich am 27.
Augusi 1914 179 deutsche Helden dem Gegner
auf Gnade und Ungnade. Im weiten Halb¬
kreis wurden sie in Kamina von den feindli¬
chen Truppen umstellt , während der stellvertre¬
tende Gouverneur , Geheimrat von Döhring ,
mit dem englischen Oberbefehlshaber noch ein¬
mal verhandelte. Dieser sicherte dem kleinen
Häuflein ehrenvolle Behandlung zu . Am 28.
August 1914 mußten alle — auch die Frauen
— auf dem Bahnhof Atakpame , wohin sie nach
der Nebergabe unter schwarzer Bewachung ge¬
schafft waren , in englischer Sprache das Ehren¬
wort abgeben . Man brachte sie in den Wohn¬
häusern und Läden der Faktoreien im Orte
unter . Bis nachmittags 4 Uhr war ein gewis¬
ser Herr Schmidt mit noch einem anderen
Kaufmann in der Proviantausgabe in Ka¬
mina zurückgeblieben und war so Zeuge der

EnglanüsVerbredienin deuffttienKolonien
Ein Bericht über britische Greueltaten / Nach amtlichen Dokumenten zusammengestellt

Von If - Standarten führer Weberstedt

In Buea
^ luß.>

Briten in Duala gewütet haben, so
Sür - auch in allen anderen Gebieten der

im > wohin sie allmählich von allen Seiten
ff » .ksnörangen. Mitte November 1914 zogen
z ssülander mit Tausenden von schwarzen Sol -
jTsbn , Trägern und zahlreichen Kanonen in
M hoch am Kamerunberge gelegenen Buea

<>
"• Dorthin hatte der Gouverneur etwa 80

AMUen , 80 Kinder und eine Anzahl am Kampfe"scht beteiligter Männer bringen lassen. Beim
Entrücken des Feindes trieb man die meisten
^ ervohner sofort aus ihren Wohnräumen her-"us . Zwei Oberbeamte, die ihr Wohnhaus
,Mlschen Offizieren hatten überlassen müssen,
d - eu ihre Koffer verschlossen in der Obhut

Er Offiziere zurück. Beim Abzug waren diese
ssvrochen und die darin ausbewahrten europäi-
^ en Winterkleider geraubt , das Haus voll -
,
vnnnen verwüstet, die Fenster mit Rahmen

M Wellblech gestohlen , die Lederbezüge der
Mbel ausgeschnitten und die Bücher der«sbliothek zerstreut. Eine besonders rücksichts -
«o >e Behandlung erfuhr die Niederlassung der
Evangelischen Missionsgesellschaft von Basel,
pöt Vorsitzender hatte um die Erlaubnis ge¬
beten, auf der Station bleiben zu dürfen , und
Ute die Unterrichtsränme und Schülerschlof -
2**5 für 200 schwarze Soldaten zur Verfügung
?mellt. Der Inhalt dieser Räume wurde von
«en Soldaten hinausgeworsen , zerhackt und
« ls Brennholz benutzt . Auf seine Bitte um
Schonung der Sachen antworteten die engli-
>lhen Offiziere, man sollte sich zufrieden geben ,

die Engländer gekommen wären ; wären
?>e Franzosen da , säße die Mission jetzt oben
?" > dem Kamerunberg und hätte kein Dach"her sich. Bei einer anderen Gelegenheit gab
e>n anderer Offizier zur Antwort , hier sei
fetzt eine englische Stadt , außerdem würde ja
v °e Mission in den nächsten Tagen weggesührt.
^ er englische Proviantmeister erbarmte sich
wfort der Viehherde der Mission und nahm 19
s- tuck weg . Obgleich diese Mi Milchgewinnung
mr die Kinder in Buea unentbehrlich waren""d die Engländer bereits durch die Boschlag-
, "hme der großen Herde im Gouvernement
Überfluß an Fleisch , Milch und Butter hat-
U . gelang es nur schwer, wenigstens eine
?" lchkuh zu retten . Auch die Eingeborenen
sagten über die Räubereien der englischen
kuppen .
•^ hwangere deutsche Frauen

man hängen“
6nöe November 1914 wurden sämtliche © e*

®°oner der Stadt kriegsgcfangen weggesührt,
"""sichst nach Viktoria und von dort zu Schiff
a5ch Duala ; mrr die notwendigstenKleider und
Wäschestücke durften sie mitnehmen. Frauen ,"".runter solche in schwangerem Zustande und
jjnt Säuglingen , marschierten unter Bewachung" "" schwarzen Soldaten eine Stunde in der
Mhenden Tropenhitze nach der Bahnstatton
§ ° ppo , von wo sie die Pflanznngsbahn nach
Nktoria benutzten . Ihre Bitte , am kühlen
Morgen reisen zu dürsen, wurde abschlägig be-
uyieden. In Schweiß gebadet , erschöpft und
"M Durst gequält kamen die Gefangenen

»egen Mittag in Viktoria an. Es wurde ihnen">cht gestattet , die von dem deutschen Lazarett
xsreitgeftellten Erfrischungen zu nehmen. Die
jungen , die die Erfrischungen herbeibrachten,
Wurden durch Schläge von den schwarzen Sol¬
lten weggetrieben. Ans dem französischen
Dampfer erhielten sie etwas Hering und ver¬
gebenes Schisfsbrot. Ter schwangeren Fttru
E°s Kaufmanns Liittke , Leiter der Westafrika -
"rschen PflanzungsgesellschaftViktoria, die sich

einen englischen Offizier mit der Bitte
wandte, einen ihr gehörigen Koffer aus dem
»rwffe herausholen zu lassen, antwottete ine*

sei richtiger, alle deutschen Frauen auf
. me Insel zu schleppen, damit der deutsche Kai -
»,5s,

' "ine Soldaten mehr hätte, Frauen rn
"deren Umständen sollte man einfach hängen-

. blicht einmal das Eigentum der Kultus -
?e>neinschaften wurde geschont. So wurden in

Kirche der Pallotincr -Miffion die Taber -
Ukeltüren und die Altartische zerschlagen ,
shmttnorstatuen zerbrochen und seidene Tücher
Schnitten . Die Oberin wurde von einem far

fallen würde, lag doch den Engländern viel zu
viel daran , in ihrer Habgier die deutschen
Kolonien wegzunehmen, noch dazu, wo sie wuß¬
ten, daß das wehrlose Togo so billig zu haben
sei . Sie waren genau orientiert , baß die
Kolonie nur etwa 400 Mann schwarze Truppen
ins Feld stellen konnte mit etwa vier Ma¬
schinengewehren und einem Modell 71 nebst
mangelhafter Munition . Am 2. August berief
der Gouverneur etwa 200 Deutsche und die
400 Mann . Inzwischen war von Nauen der
Befehl eingelaufen, lediglich die Funkstation
Kamina zu schützen . Am 6 . August überbrach¬
ten zwei englische Parlamentäre von der Küste
die Aufforderung, Togo zu übergeben. Der
Gouverneur ließ darauf alle wehrfähigen
Männer , mit Ausnahme der Verheirateten ,
welche zum Schutze von Frau und Kind in
Lome Zurückbleiben sollten , am 8. August mor¬
gens in zwei Eisenbahnzügen in bas Innere
des Landes befördern. Zurück blieben etwa
20 deutsche Kaufleute mit ihren Frauen , sowie
zwei Regierungsbcamte zur Fortführung der
Geschäfte. Am 9. August 1914 erschien vor
Lome der englische Frachtdampfer „Obussi".
Auf die Frage , was die Anwesenheit dieses
Schiffes bedeute , wurde Erklärt , daß alle Deut¬
schen um 4 Uhr an Bord des Schiffes sein
müßten. Um 6 Uhr erfolgte ihr Abtransport
mit unbekanntem Reiseziel unter Bewachung
von schwarzen Soldaten , Hab und Gut mußte
zurückgelaffen werden. Gleich am ersten Abend
begann die Plünderung der Stadt . Englische
und farbige Soldaten mit zahllosem Gesindel
brachen in die Wohnungen ein und schleppten
weg, was wegzuschleppen war . Hervorragen¬
den Anteil hieran nahm die tüchtige Vorstehe¬
rin vom englischen Roten Kreuz, die Ehefrau
des Basekommandanten Bellingden, die aus
den herrenlosen Faktoreien kistenweise das
Privateigentum der deutschen Kolonisten zu-
sammentrng und als Andenken mit sich nahm.

nen und der französischen Senegalsoldaten.
Sofort nach der Uebergabe bemächtigten sich
diese aller Pferde , Motorräder , Fahrräder und
selbst der Porzellangescßirre ; die schwarzen
Soldaten fielen über die Liköre und anderen
alkoholischen Getränke her. Die Engländer

setzten sich vor die Proviantausgabe , aßen und
tranken, bis sie nicht mehr konnten.
Das gebrochene Wort

In Atakpame wurde ein Teil der Offiziere
zu je 8—10 Herren , in ein Zimmer einge¬
sperrt und von den schwarzen Soldaten be¬
wacht. Schmidt erhielt , da er der einzige war ,
der selbst noch nicht eingesperrt war . den Be¬
fehl , sofort nach Kamina zurückzukehren , um
dem englischen Kommandanten dies erste Bei¬
spiel der zugesicherten ehrenvollen Behandlung
zu unterbreiten . Er hatte nur zum Teil Er¬
folg ; dagegen brachte man einen Bezirksamt¬
mann und schon älteren Afrikaner unter ge¬
suchten Gründen in schwere Gefängnishaft .
Vor Scham hätten die Deutschen in die Erde
kriechen können ob der Behandlung , die ihnen
hier in Gegenwart der Eingeborenen zuteil
wurde . Sie waren deshalb froh, als am 29.
und 30. August ihr Abtransport nach Lome
angeordnet wurde. Bis auf kurze Strecken,
die sie laufen mußten, war die ganze Strecke
vom Feind wieder fahrbar gemacht ; an den
zerstörten Brücken wurde jedesmal umgestie¬
gen . Während all der Reisetage reichte man
ihnen nur gelegentlich etwas Brot . In Lome
wurde der Transport gleich nach dem Vrük-
kenkopf gebracht und auf dem englischen
Dampfer „Obuasi " interniert . Etwa zwanzig
Tage blieb der Dampfer auf der Reede von
Lome liegen. Am 19. September wurde be¬
kannt, daß die Internierten in französische Ge¬
fangenschaft nach Dahomep übergeführt wür -
den . Schweren Herzens schieden alle Deutschen
von der kleinen Kolonie, die ihnen eine zweite
Heimat geworden war , um nunmehr Stunden
erbärmlichster Behandlung in der Hand roher
Franzosen durchzumachen .
Nach diesem Kriege .

Erst nach diesem Kriege, wenn England auf
die Knie gezwungen sein wird , und die uns
geraubten Kolonien wieder deutsches Schutz-
und Reichsgebiet sein werben, werden auch die

wüstesten Plündereien seitens der Eingebore- ' bisher noch unbekannten Greueltaten au den
deutschen Bewohnern an die Oeffentlichkett
kommen .

Sie werden im englischen Schuldbuch ern
weiteres Kapitel füllen und — daran braucht
England nicht zu zweifeln — tausendfälttg an¬
gerechnet und gerächt werden.

kW Wirrer Trauerspiel ging zu Ende
Der Zusammenbruch der jugoslawischen Armee /

Von Kriegsberichter Alfons von Bevern
Mit Ochsenkarren kann man nicht gegen Panzer kämpfen

P K . In der Nacht zum 15. April haben ser¬
bische Unterhändler den Befehlshaber einer
Panzergruppe , Generaloberst von Kleist , um
Einleitung der Waffenstillstandsverhandlun¬
gen gebeten . Damit geht ein kurzes Trauer¬
spiel , an dessen Schluß man den jugoslawi¬
schen Staat zu Grabe trug , zu Ende . In acht
Tagen wurde die jugoslawische Armee zer¬
schlagen, und nur vier Tage brauchte die
Gruppe von Kleist , aus Richtung Sofia vor¬
stoßend, um mit der Eroberung der Haupt¬
stadt und Festung Belgrad , der bewaffneten
Macht dieses zusammengewürfelten Staaten -
gefüges, den Todesstoß zu versetzen. Ein
Krieg, leichtfertig vom Zaune gebrochen, ge¬
nährt von den überhitzten Vorstellungen eines
leichten Sieges über die stärkste Militärmacht
der Welt, propagandistisch vorbereitet von ser-
bisch- englisch- jüöischen Hetzern , ist damit in
b.sitzslbnellem Vorstoß deutscher Truppen trotz
des schwierigen Geländes , in unvorstellbar
kurzer Zeit beendet worben.
Aul welche Glückszufälle wartete man ?

Immer wieder müssen wir uns fragen, auf
welche Glückszufälle die serbische Regierung
wartete , um diesen Krieg für sich entscheiden
zu können . Genügte nicht der Siegeszug des
deutschen Heeres in Polen und im Westen , um
alle' Hirngespinste, die sich um einen baldigen
Sieg rankten , zu zerstreuen ? Oder glaubten
sie in Wirklichkeit an die Hilfe Englands , das
bereits Norwegen, Holland, Belgien und
Frankreich im Stich gelassen hatte und das sich
im gleichen Zeitraum dieses Krieges nicht des
deutsch - italienischen Angriffs an der afrikani¬
schen Küste erwehren konnte ? Wir können
darauf noch keine Antwort finden, wir kön¬
nen nur feststellen , daß der Beginn dieses
Krieges und auch seine Durchführung ein ver¬
brecherischer Leichtsinn war , wie ihn die Ge¬
schichte nur einmal kennt .
Nichts wog unsere Waffenüberlegenheit auf

Serbische Offiziere, die in unsere Hand ge¬
fallen waren , haben öieseuk verbrecherischen
Leichtsinn das Wort vorangestellt: Mit Ochsen¬
karren kann man nicht gegen Panzer kämpfen !
Dieses Wort kennzeichnet ganz und gar den
Unterschied der militärischen Ausrüstung bei¬
der Heere. Auf der serbischen Seite Infantette ,
Artillerie mit Pferde - und Ochfenbespannung
und auf unserer Seite die bestausgerüstete mo¬
torisierte Streitmacht. Diesen Unterschied
konnten auch die Geländeschwierigkeiten nicht
wettmachen , die zweifellos anfangs - u aunsten

der Serben sprayen , die sich doch in ihrem eige¬
nen Land besser auskennen - müssen als wir .
Von Vorteil für sie war auch das plötzlich ein -
tretenöe Winterwetter mit Schnee und Regen,
mit niedrigen Wolken und vermaischten Stra¬
ßen . Aber alles das konnte doch die Ueberlegen-
heit unserer Waffen nicht aufwiegen. So mußte
auch den Serben die unüberbrückbare Kluft
zwischen eigenen Wunschvorstellungen und der
harten Wirklichkeit aufgehen . Daß sie trotzdem
die Friedens - und Freundeshand Deuts^ lands
auSschlugen und den Krieg begannen, spricht ,
für die verbrecherische Haltung der serbffchen
Negierung Simowitsch dem eigenen Volk und
dem Weltfrieden gegenüber.
Dörfer — Schlupfwinkel von Franktireuren

Suggestiver Ausfluß dieser Haltung war
zweifellos auch der Heckenschützenkrieq, den die
Serben auf allen Fronten entfesselt haben . Ra¬
stende Kolonnen wurden im Abenddunkel und
nachts mit Schüssen aus Jagdgewehren bedacht.
Einzelne fahrende Wagen und Kradmelder
wurden heimtückisch überfallen. Jedes serbische
Dorf war ein Schlupfwinkel von Franktireu¬
ren . die auf die nächste Gelegenheit ausspäht^n.
um einen deutschen Soldaten auszulöschen . Wir
haben sie unter Sträuchern hervorgezogen, in
deren Schutz sie sich an die Aufmarschstraßen
herangepirscht hatten , sie saßen in Kellern und
mußten erst durch Stoßtrupps zur Uebergabe
gezwungen werden. Und auch vor der Genfer
Konvention des Roten Kreuzes machten die
Serben nicht Halt . Bei Gefangenen mit der
Rotkreuzbinde fanden wir Iagdpatronen mit
grobem Schrot unter der Wäsche versteckt und
geladene Pistolen im Sttefelschaft verborgen.
Gegen dieses Gesindel setzten die deuffchen
Truppen die ganze Härte des Kriegsrechts.
Und das Gesindel plünderte . . . .

Traurige Bilder sah man auf den Land¬
straßen : Der Kreuzzug der Flüchtlinge riß
nicht ab . Fast alle Dörfer waren geräumt , und
auch in den Städten sah man nur wenige
Menschen , die sich beim Eintreffen der deut¬
schen Truppen nach und nach wieder hervor¬
wagten. Dann aber erlebten wir einige Schau¬
spiele . die den Schleier heben von dem Kul¬
turstand der Serben . Schnell fanden sich aller¬
lei dunkle Elemente zusammen und plünder¬
ten und raubten , was sie nur wegschlevven
konnten . So wurde in Nisch ein ganzer Eisen -
bahnzua mit Fracht- und Postgut ausgeraubt .
Textilwaren . Zucker . Reis . Rundsvnkavvarate

lagen zerstreut, zertreten umher . In Cuvrtia
wurden ausnahmslos die Geschäfte geplündert
und in Belgrad trugen Männer . Mädchen und
Frauen lachend ganze Kisten voll Militärkon¬
serven auf ihren Armen nach Hause .

Der serbische Chauvinismus hat d aK a w t-
fährige Bemühen des Führers um
eine großherzige Lösung - es Bal -
kanfriedens mißachtet . Durch die iü-
dischen Kanäle floß das englische Gift der Ver-
üetzung , wie die Serben selbst sagen , und sie
finden es auch als eine Genugtuung , daß bei
dem Strafgericht , das die deutsche Luftwaffe in
Belgrad vollzog , in erster Linie jüdische Wirt -
schaftsintereffen getroffen wurden . Mit Bel¬
grad wurde eine der letzten Iudenzentralen in
Europa erobert , erobert durch den beispiellos
tapferen Einsatz der Panzerwaffe , die in denk¬
bar ungünstigstem Gelände die Ueberleaenheit
der Führung , ihrer Soldaten und Waffen
bewies.

iidi ein fronlberimf
Drei Australier auf der Flucht

HW . Stockholm , 23. April . In einem ameri¬
kanischen Bericht werden die Erlebnisse dreier
australischer Soldaten geschildert , die zur Nach¬
hut gehörten. Sie waren am Olymp eingesetzt
und berichteten : „Kämpfen und sich zurückzie¬
hen . kämpfen und sich zurückziehen — so ging
das während der ganzen Zeit ohne Atempause .
Deutsche Flugzeuge von allen Typen dröhnten
unablässig über unseren Köpfen . Unsere Rück-
zugsweae unterlagen anhaltenden Bombarde¬
ments aus der Luft ."

Die drei Soldaten , schmutzig , verwahrlost
und zu Tode erschöpft, schilderten das unab¬
lässige Nachdrängen der deutschen
Panzerabteilungen , die die alliierten
Truppen unbarmherzig nach SMen getrieben
hätten . Alle Munition , so erklärten die Austra¬
lier . sei auf den Rückzugsgefechten verbraucht
worden.

Andere Schilderungen vom griechischen
Kriegsschauplatz , auch aus englischer Quells
berichten über Klagen der englischen Truppen
daß sie nicht genügend Unterstützung bei der
Luftwaffe hätten. Es seien Rufe laut gewor¬
den : „Sendet uns nur einige hundert Svit -
fire- oder Hurricane -Maschinen . damit wir
uns die deutschen Flugzeuge vom Leibe halten
können ." Ein englischer Sonderberichterstatter
drahtet vom Rückzug , daß er Hunderte von
deutschen Flugzeugen gesehen habe , aber nur
wev ' ->e enalisrbe -s»nrrieane - ?>3 » <-r

£

Vz

Am Olymp in Gefangenschaft geraten
Dieser Neuseeländer gehört zu den ersten am Olymp
gefangenen Briten . Es scheint ihm ziemlich nahe zu
gehen , daß er an dem „siegreichen Rückzug *4 auf die
Schiffe nicht mehr teilnehmen konnte .

Standkonzert im Führer -Hauptquartier anläßlich des Geburtstages des Führers
Nach der Uebormittlung der Glückwünsche des Stellvertreters des Führers , Rudolf Heß , sowie der
Oberbefehlshaber aller drei Wehrmachtteile gab die Musikkapelle des Führer -Begleitbataillons ein
Standkonzert . Im Hintergrund der Befehlswagen des Führers .

* (Scherl -Bilderdienet -M- H

Gcneralfeldmarsdiall
Graf Mollhe

Zum 50. Todestag am 24. April
Von Oensrul cler Artillerie v. Cochenhausen

Wenn wir die großen militärischen Erfolge
dieses Krieges : die Kapitulationen der Polen
bei Kutno, Radom und Warschau , die Waffen¬
streckung der holländischen und belgischen
Armee, die Einkreisung des französischen Hee¬
res in Lothringen und in den Vogesen und
schließlich dieser Tage die Abschnürung großer
serbischer und griechischer Heeresteile auf dem
Balkan an unserem geistigen Auge vorüber¬
ziehen lassen, so erwacht unwillkürlich die Er¬
innerung an jenen großen Lehrmeister der
Kriegskunst, der mit ähnlichen gewaltigen
Schlägen die Voraussetzungen für die Grün¬
dung des Bismarckreichs schuf.

Helmuth von Moltke trat 1822 aus dem har¬
ten und freudlosen Milieu des dänischen Ka¬
dettenkorps in die preußische Armee ein. In
Armut und Entbehrung verbrachte er seine
ersten Leutnantsjahre in Frankfurt a . O. Aber
er gewann hier in unablässiger Selbstzucht und
geistiger Arbeit Vertrauen zu sich selbst. Bald
erkannte man seine besonderen Fähigkeiten.
Ueber die Kriegsakademie kam er in den Gene-
ralstab und wurde 1836 von hier auf 3 Jahre

GcusraUoldmurschull Moltke
( Ansraann -Archiv .)

Generalfeldmarschall Moltke

in die Türkei kommandiert, wo er prakttsche
Kriegserfahrungen sich aneignete. Als Adju¬
tant des Prinzen Heinrich von Preußen in
Rom, sowie des Prinzen Friedrich Wilhelm,
des nachmaligen Kaisers Friedrich , hatte er
bann Gelegenheit, seinen Gesichtskreis zu er¬
weitern . Seine vortreffliche militärische und
allgemeine Bildung , seine bescheiden-vornehme
Zurückhaltung , die Abgewogenheit und Sicher¬
heit seines Urteils führten ihn schließlich zur
Stellung des Chefs des Generalstabes . Hier
hat ex in den Jahren 1867—1864 eine harte
Arbeit in der Stille geleistet , die den Grund¬
stein zu seinen späteren beispiellosen Erfolgen
legen sollte. Er wertete die neueste Kriegs¬
erfahrung aus und erzog den Generalstab
derart , daß Charakter und geistige Befähigung
sich voll auswirken konnte . Er ging dabei sei¬
nen Weg mit der unerbittlichen Logik seiner
Gedanken, mit der Reinheit und Selbstlosig¬
keit seines Strebens .

Im KriegegegenDänemark 1864 trat
Moltke zunächst kaum in die Erscheinung. Erst
als Wrangels Führung wenig greifbare Er¬
eignisse zeitigte, gewann er an Einfluß beim
Könige . Er riet , den Sturm auf die Düppler
Schanzen erst nach gründlicher Vorbereitung
zu unternehmen , der dann auch am 18. April
glänzend gelang. Später empfahl er den Ueber-
gaug auf die Insel Alsen , der am 29. Juni zu
einem vollen Ersolge führte , und die dänische
Regierung friedenswillig machte.

Im nächsten Jahr warf bereits der drohende
Kampf um die Vorherrschaft in
Deutschland seine Schatten voraus . Schnel¬
ligkeit war hier Grundbedingung für den Sieg
Preußens , denn sonst war das vorzeitige Ein¬
greifen Frankreichs zugunsten Oesterreichs zu
erwarten . Moltke trug dem mit seinen Vor¬
bereitungen durchaus Rechnung. Im Westen
werden zunächst die Hannoveraner bei Langen¬
salza eingekreist und zur Waffenstreckung ge¬
zwungen. Dann marschieren 3 Armeen konzen¬
trisch in Böhmen ein und schlagen erfolgreichen
Grenzkämpsen die österreichische Hauptarmee
am 3. Juli entscheidend bet Königgrätz .

Die nächsten 4 Jahre verwendet Moltke wie¬
derum zur Auswertung der gemachten Erfah¬
rungen . Es ist, als ob eine mächtige ' Hand alle
geistigen Kräfte sammele und sic dem Heere
mitteile , damit dieses für den bevorstehenden
Waffengang mit Frankreich voll ge¬
rüstet sei .

Der Juli 1870 stellte den bereits 70jährigen
vor diese größte und schwerste Aufgabe seines
Felüherrntums . Sein Operationsplan war ein
Kunstwerk durch die ihm innewohnende Ein¬
fachheit, Klarheit und Kraft. Die an die Grenze
vorgeschobenen französischen Korps werden , bei
Weißenburg , Wötth und Spichern geschlagen.
In unaufhaltsamem Vorgehen wird die Mosel
südlich Metz überschritten, die Armee Bazaines
bei Vionville und Gravelotte zur Schlacht ge¬
stellt und in die Festung Metz hineingeworfen.
Nun nimmt sich Moltke die Armee Mac
Mahons zum Ziel . Sie wird am 1. September
bei Sedan eingekreist und zur Waffenstreckung
gezwungen. Es folgt die Einschließung von
Paris . Gambettas Neuaufstellungen, die die
Hauptstadt entsetzen sollten , sehen alle ihre Be¬
mühungen vereitelt , weil die in Moltkes
Schule erzogenen deutschen Armceführer ihnen
Niederlage auf Niederlage beibringen.

So ist Moltkes Bedeutung nicht in seiner ei¬
genen vorbildlichen Fel -Herrnleistung begrenzt.
Es ist vielmehr die Schule , die er machte und
die sich bis auf den heutigen Tag in unserem
militärischen Führertum auswirkt . Als vor
einem halben Jahrhundert der 91jährige die
Augen schloß , ging zugleich ein« ruhmvolle Zeit
zu Ende, in der allein Moltkes Name viele Ge¬
fahren gebannt hatte, die Deutschland bedroh¬
ten. Heute aber erleben wir es , daß sein Geist ,
der in einem wunderbaren Ideenreichtum und
in unerhörter Willenskraft seinen Ausdruck
fand, bei uns wieder auferstand«« ist.
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Wrzheimer Stadlnachrichlen
Festliche Eröffnung

der Hilfswerk-Kunstausstellung
Ein größerer Kreis geladener Gäste , die

Spitzen der Partei , der Behörden und Wehr¬
macht , Schulen . Industrie und der Künstler¬
schaft hatten sich im Turmhaus in den Räu¬
men des Kunst - und Kunstgewerbevereins ein-
gefunden , wo Reichs-Hauptstellenleiter Have -
m a n n , Berlin , Gauamtsleiter derNS . - Volks-
wohlfahrt Dinkel und Gaustellenleitcr
Pirsch zur Eröffnung der Kunstausstellung
des Hilfswerks für deutsche bildende Kunst er¬
schienen waren . Ein Streichquartett leitete die
freier ein . Kreiskulturstellenleiter Thom
grüßte und dankte den Anwesenden für ihr Er¬
scheinen . Die Ausstellung sehe ihre Aufgabe
nicht nur darin , wie er ausführte , die begabten
deutschen Künstler durch Verkauf ihrer Werke
zu fördern, sondern dem Volke einen Ueber-
blick über das Kunstschaffen im Reich zu geben.
Die NS .-Volkswohlfahrt habe die Organisa¬
tion der Htlfswerkausstellungen übernommen
und wolle dem Künstler sein Recht als Träger
der deutschen Kultur erkämpfen. Das Wort
vom Schweigen der Mnsen im Lärm der Waf¬
fen habe im nationalsozialistischen Deutfchlarw
keine Geltung , die künstlerische Schöpferkraft
sei nicht gemindert , sondern vielfach gereist
und durch das Kriegserleiben gesteigert, ein
Zeichen der inneren Sicherheit und Sieges¬
bewußtheit . Die Künstler sind Pfleger und
Verkünder des völkischen Lebensgefühls und
der Gemeinschaftsgefinnnng . Das Hilfswerk
sei Vermittler »wischen Künstler und Volk und
diese Arbeit der NS .- Bolkswohlfahrt daher
dankenswert . Ter Kreisleiter danke Kreis¬
amtsleiter C a s s e b a u m . dem Kunst - und
Kunstgewevbcverein und der Industrie - und
Handelskammer für ihre Mitwirkung . Als
Leiter der Organisation des Hilfswerkes und
namens des ReichSbeauftragten für künstle -
rifche Formgebung Prof . Schweitzer -
M i ö l n i r sprach Retchs- Hauptstellenleitcr
Havemann . Das Hilfswerk sei durch
Reichsminister Dr . Goebbels selbst ins Leben
gerufen . Ter deutsche Künstler trete darrn als
schöpferische Kraft unserer Weltanschauung in
den Vordergrund . Die Bedürfnisse der Volks -
gemelnschaft schaffen die großen Aufträge für
die Kunst in Architektur, Plastik und Malerei .
Was unfere Feinde Uniformierung der Kunst
nennen (ei die klare Geschlossenheit einer neuen
kulturen Blütezeit . Die Kunst , aus dem Volke ge -
boren , wolle diesem gerecht werden , sie ver¬
dränge die leider noch weit verbreiteten ameri-
kanisirten Kctscherzeugnisie . Die Aufgabe des
Künstlers müsse ' erleichtert werden durch Ver¬
kauf seiner Werke , die das Hilfswerk über-
nimmt , damit er feine Kraft der schöpferischer
Arbeit widmen kann .

Nicht unbegabte, hoffnungslose Existenzen
sollen acsördert werden , sondern begabte und
anerkannte Meister . Die Künstler der Gaue,
in denen ausgestellt werde , seien bewnders be¬
rücksichtigt. Diese sei die 11 . Kriegsausstellung ,
die Verkaufserfolge seien seither Svitzener -
folge gewesen . Als dritter Redner gab Gau -
amtSleiter der RGB . . Dinkel aus Karls¬
ruhe. dem Wunsche Ausdruck, daß diese Aus¬
stellung der NS .- Bolkswohlfahrt in der Kunst¬
stadt Pforzheim ebenso großes Verständnis fin¬
den möge, wie die übrige Arbeit der NsV . in
der Goldstadt finde. Damit erössnete er die
große Rundschau und die Gäste besichtigten
die Ausstellungsräume Zwei Pforzheimer „nd
mitaufgenommen . Professor Goetzell und
der iunae Maler im feldgrauen Rock .Karl
Strctz . Wir begegnen einer Anzahl badilcher
Meister , auch weniger bekannten : E . B r I s ch l e
aus Osfcnburg . P Blume aus Mannheim ,
Zh . Butz. Hugo Bickel aus Karlsruhe . Walter
Ditlrich aus Freiburg . Otto Graf , Hans GrooS
aus Karlsruhe . E . von Hopsgarten und Wil¬
helm Haller aus Freiburg , Wilhelm Hemp,
find anS Karlsruhe , E. P . Huber aus Zell a.
H. . . Otto Leiber aus Büchenberg , Professor
Diebert auS Karlsruhe . Heinrich Lotter von
der Reichenau, Eduard Trautmein aus Wol-
sach , dem Gaienhofer Walter Waentig , dein
Bruchsaler Windbicl . Unter den wenigen Pla¬
stiken finden wir die Karlsruher Hermann
Binz und Karl Egler . Wenn man erfährt, zu
welch niedrigen Preisen Bteisterwcrke erwor¬
ben werden können, dann zweifelt man nicht
daran , daß die Ausstellung auch einen guten

materiellen Erfolg haben wird . Am Mittwoch,
Donnerstag und Freitag sind nachmittags
Führungen durch die Ausstellung und am Don¬
nerstagabend spricht der Kunstdozent H . F .
Krogmann auS Berlin , unterstützt von
Lichtbildern in Lrr ehem. Kunstgewerbeschule,
setzt Staatliche Meisterschule über .Das
Deutsche im Kunstschaffen der älteren und
neueren Zeit .

"

Für vierzigjährige Dienstzeit erhielten das
goldene Treudtenst - Ehrenzeichen
die Beamten des Finanzamtes Pforzheim Karl
R ü t t i n g e r . Christian Richter . Joseph
T h e r . Andreas Münz und Otto Morlock .
Das Ehrenzeichen für sünfundzivanziglährig «
Dienstzeit wurde verliehen an folgende Be¬
amten desselben Amtes : Walter Wenzel ,
Karl Fleischhacker , Eugen Hock . Fried¬
rich Müller . Hermann Richter und Ed¬
win Hirt . — Von der Gefolgschaft der Stadt
wurden geehrt : Mit dem goldenen Treudienst-
Ehrenzeichen für 40sährige Dienste Stadtver -
messungs- Inspektor Friedrich Müller , mit
dem silbernen Ehrenzeichen für 25 Dtenstfabre
die Gefolgschaftsmitalieder Albert Dett -
ling , -Hermann Sanagarth und Georg
Schenkel .

H. Wössingen. sFührers Geburtstag .)
Anläßlich des Führergeburtstages prangte
schon in den frühen Morgenstunden der Ort
in reichem Flaggenschmuck. Die Feier der
Ortsgruppe , die am Sonntagabend im Partei -
lokal stattfand, hatte einen guten Besuch auf-
zuwetsen. Eingeleitct wurde die Feier durch
einen Dtarsch der HI .- Kapelle. Nach zwei Lie¬
dern und einem Gedicht der HI . und des
BDM . wurde von einem Hitleriungen eine
Lesung zu unseres Führers Geburtstag ver¬
lesen. Im Mittelpunkt der Feier stand die An¬
sprache des Ortsgruppenleiters Pg . H . Böckle .
In seiner Ansprache führte er u. a . aus : Heute
vereinigt sich das ganze deutsche Volk , um dem
Führer seine Liebe. Verehrung und Dankbar¬
keit zum Ausdruck zu bringen und den Wunsch ,
daß ihn das Schicksal gesund erhalten möge, da¬
mit er sein Werk der Befreiung Deutschlands
vollenden könne. Der Führer ist uns Vorbild ,
er gibt uns Kraft und Mut . er hat dem Volk
den Weg in die Zukunft geebnet, die uns feine
Macht der Welt mehr in Frage stellen kann,
Das schöne Geburtstagsgeschenk für unseren
Führer ist das Gelöbnis treuester Pflicht¬
erfüllung .

Aus Langensteinbach
H. Langenftejnbach. An Führers Ge¬

burtstag veranstaltete die Ortsgruppe der
NSDAP , für die im Erholungsheim befind¬
lichen Rumüniendeutschen um 10 Uhr in der
Barbara -Ruine eine stimmungsvolle Morgen¬
feier . Tie Ansprache hielt Pg . Meßbecher von
der Kreisleitung , der Worte fand , welche die
Zuhörer tief ergriffen . Umrahmt war die
Feier von Worten des Führers und von Lie¬
dern der Sänaeraruppe der Politischen Leiter
und der HI .

Auf Einladung der Ortsgruppe feierten die
Dorfgenossen den Geburtstag des Führers
als Heimatabend in der überfüllten Festhalle.
Die Geburtstagsansprache hielt derOrtsaruv -
penleiter Pg . Hinüenlang . Der Vortrag des
Ortsvropaaandaleiters Pg . Röther über „Das
Land am Oberrhein - fand aufmerksam« Zu¬
hörer. Die PL .-Sängergruppe unter ihrem
tüchtigen Dirigxnten Pg . Rabold überraschte
mit einem Hymnus auf den Führer . Ein
Spiel der HI . aus dem Bauernkrieg „Ritter
und Retter - , Gedichte , Musik und gemeinsamer
Gesang erfreute die Volksgenossen bis zur
Polizeistunde .

Ettlinger Notizen
In der Hinden bürg schule fand aus

Anlaß der Werbewoche für die Luftwaffe und
des 24. Todestages des großen deutschen Flie¬
gerhelden aus dem Weltkrieg Manfred von
Richthofen eine Gedenkfeier statt . In dieser
Veranstaltung wurde der vom Reichserzie¬
hungsminister für die Schulen angeordnete
Gemcinschaftsempfang durchgeführt.

Freiwillige Feuerwehr Ettlin¬
gen . Heute Donnerstagabend 20 Uhr treten
sämtliche Löschzüge am Gerätebaus an.

Im „Uli - wirb heute Donnerstagabend
der Film „Das Fräulein von Barnhelm - zum
letztenmal aufgeführt. Die in ihrer Menschlich¬
keit und Gemütstiefe ergreifende und bezau¬
bernde Geschichte der Minna von Barnbelm ,
fest verankert im Bewußtsein aller Deutschen,
gewinnt in ihrer großartigen filmischen Fas¬
sung einen neuen überraschenden Ausdruck. Im
Beiprogramm die Wochenschau .

8 . Etzenrot. sF e i e r st u n d e .) Am Sonn -
tagmorgen veranstaltete die Partei mit ihren
Gliederungen eine schlichte Geburtstagsfeier ,
zu der die Einwohnerschaft eingelaben war.

Rheinwasserstänbe vom 23. April
Konstanz 315 (+ —0 ) , Rheinfeldcn 288 (—1) ,

Breisach 210 (—1 ) . Kehl 288 ( + 8 ) , Straßburg
275 (+ 7 ) , Karlsruhe - Maxau 486 (— 1 ) . Mann¬
heim 861 (—4 ) , Caub 275 (- 9) .

Musik in Pforzheim
Der Konzertring der NS .-Gemeinschaft

„Kraft durch Freude " führt und befruch¬
tet bas musikalische Leben der Golbstadt in
vorbildlicher Weise und schenkt feinen Mit¬
gliedern , deren Zahl stetig wächst, künstlerische
Genüsse, die unauslöschliche Eindrücke hinter¬
lassen und in der geistig-seelischen Erinnerung
haften bleiben . Zwei Künstler von höchstem
Rang , die zu den unerreichten Größen der
Musikwelt in unserer Zeit gerechnet werden
dürfen, waren in rascher Folge in Pforzheim
zu Gast und hoben jeweils eine den Konzert¬
saal bis auf den letzten Platz füllende aufge¬
schlossene und empfängliche Hörerschaft mit
ihrer beglückenden Kunst über den Alltag hin¬
aus und leisteten damit im besten Sinne des
Wortes aufbauenbe Kulturarbeit .

Professor Ludwig Hölscher , z . Zt . wohl
Deutschlands hervorragendster Cellist, bestritt
mit seinem feinsinnigen Begleiter Funk
(München) in einer idealen Spielgemeinschaft
den 7 . Kamerabschaftsabcnd mit einer weitge¬
spannten, ebenso anspruchsvollen, wie schwie
rigen Vortragsfolge , die über Pfitzner , Schu
mann , Beethoven , Valentin ! zu Bach führte,
dessen herrliche „Solo - Suite in o- moll Nr . 5"
den Höhepunkt des Abends darstellte. Der
Künstler erschloß den Hörern die ganze Schön¬
heit und den Wirkungsgrad seines Instrumen¬
tes in vollendeter Weise zu einer nie geahn¬
ten Offenbarung überirdischen Klanges . Ueber
die keine Schwierigkeiten kennende technische
Beherrschung des Instrumentes ist kein Wort
zu verlieren , bleibt nur noch die geistige Ver¬
tiefung und die seelische Erfüllung dieses von
größter Intensität getragenen musikalischen
Musizierens zu bewundern.

Der 8. Kammermusikabend stand ganz unter
dem Eindruck der einmaligen Persönlichkeit
von Professor Elly Ney , der schon allein nur
rein menschlich zu begegnen , ein unvergeß¬
liches Erlebnis ist, bas sich von Jahr zu Jahr
vertieft . Diese echte Künstlerin von wahrhaft
titanischer Größe mit dem ganz nach innen ge-
kehrten , seherischen Blick und der Würde ihres
Auftretens fasziniert und ergreift , wenn sie
vor Beginn ihres Spiels aus tiefster Seele
dem von ihr über alles verehrten Genius
Beethoven huldigt , sein Wesen und sein
Schaffen zu erklären und zu beuten versucht
und ihr^ mit seinen eigenen Worten zu den
Hörern sprechen läßt . Dann setzt sie sich an
den Flügel und versinkt geradezu in das Reich
der Töne , in daS sie den innerlich vorbereiten

dlick über die Hardt

Gesunde Zähne
Getunde , blendend weiße
Zähne durch ttarkwirk
tarne Zahnpflege mit

•40pf .
• groCe Tube

die kleine Tube

St. Eggenftei » . (Aufnahme der Zehn¬
jährigen . ) Im festlich geschmückten Saale
des Parteihetmes versammelten sich die Zehn¬
jährigen um im Beisein der Pimpfe und
Jungmädel die Aufnahme in die Jugend des
Führer ? zu feiern . Das gemeinsam gesun¬
gene Lieb „Ein junges Volk steht auf- leitete
diese Feier ein . AlSdann wurde die Botschaft
des Reichsjugendführers verlesen . Dieser be¬
grüßt hierin die Neueintretcnden und weist sie
auf ihre Pflichten hin, die sie jetzt im Kampfe
um die Lebensrechte Grobdeutschlands zu er¬
füllen haben. Ter Iungvolkführer Iungmann
nahm darauf die Zehnjährigen in die Reihen
des Jungvolkes und der Inngmäbel auf. Mit
Handschlag wurden sie auf den Führer ver¬
pflichtet und ihnen Eintrittsurkunde und Aus¬
weis ausgchändigt . Ein Lied beendete die
würdig verlaufene Feier .

8t . Eggenftei » . ( Geburtstage .) Am 18.
d . Mts . wurde eine der ältesten hiesigen
Frauen . Frau Christine Erndwein , Wwe, 86
Jahre alt . Am 22. April durfte Wilh . Fuchs
auf 75 Jahre zurückblicken . Den Geburtstags¬
kindern unseren herzl. Glückwunsch auf einen
schönen Lebensabend.

H . Linkenheim. A n unseres Führers
Geburtstag prangte unser Ort in reichem
Flaggenschmuck. Die Politischen Leiter der
Ortsgruppe sowie die Formationen traten um
10 Uhr am Rathaus an , worauf unter Führung
des Organisationsleiters zur Feier im Par -
teilokal abmarschiert wurde . Hier brachten ab¬
wechselnd HI . und BDM . Lieder und sinnige
Borträge zur Darbietung und gaben damit der
Feier eine würdige Weihe. Ortsgruppenleiter
Pg . Ratzel gedacht« in einer Ansprache der ho¬
hen Sendung unseres Führers für Deutsch¬
land , wie er das Reich in kurzer Zeit in kaum
zu fassender Weise aus dem tiefsten Verfall zu
höchster Weltgeltung emporgeführt hat . Er
schloß mit dem Gelöbnis der Treue zu Führer
und Reich bis zur Hingabe des höchsten und
letzten, das wir bringen können als Zeichen
unser«s DankeS . Mit den Liedern der Nation

Der Verzicht
VON HERMANN ERIS BUSSE

(5. Fortsetzung )
Und nun glitten sie in das Thema „drüben"

hinein .
Sie aßen gelassen und tranken. Willi hatte

eine gute Auswahl an Weinen im Keller :
Markgräfler und Ortenauer und elsaffer Sor -
ten. Den Markgräfler liebte er am meinen ,
wenn er Gesellschaft hatte. Als Peter vom
Wachsen . Werden und Gedeihen seiner Pflan -
zungen erzählte , hingen sie förmlich an seinen
Lippen, der Junge besonders.

„Siehst du , Vater -
, meinte er zwischen -

hinein , „so bringt man doch etwas vor sich,
kommt inS Grobe , das ist mit unserer Klein¬
meisterei nicht möglich ."

„Wohl,- sagte Willi besonnen, „hast recht.
Mir hätte bas auch einmal Spaß bereitet ; aber
was mir aus unserem Sägle gemacht haben,
ist auch nicht zu verachten. Unser Tempo ist
halt anders , langwieriger . Es geht an sich
eben enger zu mit allem . Andere wollen auch
Platz haben."

„Du hast recht, Willi -
, sagte Bikchert , „drü¬

ben gehts nach anderen Maßen . Ob jene Ar¬
beit mehr befriedigt als euere hier , möcht ich
hingegen bezweifeln . Ihr seid auf euerem
Erbe, das hat tieferen Inhalt . Es handelt
sich nicht nur um das Fortkommen oder daS
Reichwerden auf dem Geschäft . ES ist eine
Ehre dabei und ein Segen . So etwas wie in¬
nerer Halt , Religion . Versteht ihr mich ? Ich
kann eS schlecht sagen. Es ist eben etwas ande¬
res . Dort hat der Boden nur den Sinn einer
Nutzungsfläche . Hier hat er noch den Sinn
von tiefere» Dingen : Heimat . Verpflichtung,

Bolksgui . dennoch cst es ein großartiges
Schaffen drüben und es lohnt sich. Wie ein
Fürst lebt man und befiehlt ."

Er erzählte von seinem Tageslauf . Die gu¬
ten Zuhörer regten ihn an. Oesters sprach er
Aug in Aug mit Hanspetcr , dem Jungen .

Als die Stutzuhr ihre eiligen Schläge zehn
Mal in die Stube warf , stand Peter erfchrok-
ken auf. Er hatte ja die ganze Zeit erzählt
von sich und feinem Leben und die anderen
nur zuhören lassen .

„Ach , seid nicht böS , ihr. Ich red und red
und ihr habt alle einen langen Arbeitstag hin¬
ter euch."

Sie lachten und wehrten ihm ab . Das sei
wie ein Fest für sie und er müsse unbedingt
noch dableiben . Willi drückte ihn auf seinen
Platz zurück . Ein« gute Flasche muß noch her .
Er ging selbst in den Keller . Man hörte ihn
durch die offenen Türen trällern und pfeifen.

Der Junge sagte mit einem Aufseufzen zur
Mutter : „Siehst du , da läuft halt ein Leben , so
etwas möcht ich auch einmal mitmachen, eine
Seefahrt und sich durchschlagen müssen von
klein auf und bann es zu etwas bringen auS
eigener Kraft. Da weiß man . wer man ist .'

„ WaS hast du angestellt. Peter " . lachte die
Frau , „den Buben bringst mir durcheinander,
dem kommt das alles so abenteuerlich vor wie
in Indianerbüchern .-

„ Schwer ist 'S , man muß oft hart auf die
Zähne beißen. Mit Abenteuer hat die » alles
gar nichts zu tun"

, meinte Peter .
„Ja , daß es kein Zuckerschleck ist. daS kann

ich mir schon vorstellen . Herr Buchert."

und dem Sieg Heil auf unseren Führer und
unsere herrliche Wehrmachtschloß die eindrucks¬
volle Feier .

H. Linkenheim. Der hiesige Obst » und
Gemüsebau verein hielt am Montag im
Rathaus eine Versammlung ab, wobei in der
Hauptsache die Belange d« r Spargelpflanzer
zur Debatte standen . Der Vorstand, K. O. Ritz ,
sprach über die Behandlung und Pflege der
Anlagen , Marktmeister Nagel behandelte die
Durchführung der nun in allernächster Zeit
rrüeder einsetzenden Ablieferung der Spavgel -
ernte. Er ermahnt« alle Pflanzer , auch dieses
Jahr wieder , trotz Krieg und Mangel an Ar¬
beitskräften , nur einrvandfreie und sauber sor¬
tierte Ware zur Ablieferung zu bringen und
für Erhaltung des guten Rufs der Linkenhei»
mer Spargel bcizutragen .

8. Staffort . (Feierstunde .) In rechter
Feiertagssttmmung verlebte unser, sonst so
stiller Ort den 52. Geburtstag unseres gelieb¬
ten Führers . Die Ogru . Staffort hatte im
Bürgersaal des Rathauses , der für solche Ver¬
anstaltungen immer einen würdigen Rahmen
abgibt , eine Gemeinschaftsfeierstunde der ge¬
samten Gliederungen der Partei , sowie der ge¬
samten Einwohnerschaft vorgesehen, der um
10,15 Uhr in reichem Maße Folge geleistet
wurde. Worte des Führers . Ereignisse aus
seinem Leben, vorgetragen von Gefolgschafts¬
mitgliedern der HI . , durch den SchnlungSlei -
ter und den Propagandaleiter der Ogru . Staf¬
fort, sinnig abwccheselnb mit Liedvorträgen des
MännergefangvereinS Germania , des BDM .
und der HI . füllten die Feierstunde auS und
fanden mit einer kurzen, markigen Ansprache
von Ogru .-Leiter und Bürgermeister , Pg . Bei¬
deck, sowie den Liedern der Nation , einen wür¬
digen Ausklang .

G . Blankenloch. (Morgenfeier . ) Schon in
früher Morgenstunde prangte der Ort in rei¬
chem Flaggenschmuckund überall herrschte eine
glücklich frohe Stimmung . Die Parteigenossen
und ihre Gliederungen sowie BDM . und
Frauenschaft versammelten sich im Schulhause

Bei dieser Anrede wurde Heli blutrot . Sie
sah verstört zu Peter hinüber , aber der saß still
und schaute ruhig den Jungen an,

„Da deine Eltern meine Jugendfreunde sind,
kannst du rnhia Onkel Peter sagen, sonst muß
ich ja Herr HanSpeter sagen und daS fällt mir
wirklich schwer. •

Also , Gesundheit , Hanspeter , nehmen wir
den Restl"

Der Junge strahlte.
„Wenn dich dein Vater nicht so nötig bräuchte ,

könnt ' ich dich ja für ein Jahr mitnehmen nach
Amerika ) aber ich habe schon gesehen, daß du
last unentbehrlich bist hier."

„Nein , n« ln , Peter , das schlag dir aus dem
Kopf- , sagte Heli hastig , .der Vater ist schon so
zusammenaeschafft. der soll eS sich eher leichter
machen können. Der Bub ist wirklich bei uns
unentbehrlich."

„ Ein Jahr , Mutter ? Ein Jahr ist bald vum
und ich hätt' einmal in die Welt htnaus -
geschnauft ."

„Und kämst womöglich nicht wteder."
„Ha. Mutter , waS denkst auch - •
„Weil 's dir beim Onkel Peter sicher besser

gefällt ."
Eine belle Angst stand in HeliS Augen.
Willi kam mit dem Wein , schaut« in die Ge¬

sichter : „WaS ist loS . habt ihr aestrttten?"

„Beinah -
, sagte Peter , „ ich Hab ' gemeint , es

könnt dem Hankeveter nichts schaden, weil er
doch so Sehnsucht nach der Fremde hat , er käme
mit mir auf ein Jahr aus die Pflanzung .
Aber ich weiß wohl ) eS gebt nicht , er ist hier
nötig ."

„So und ? Da haben die widersprochen?"
„Ich nicht . Vater , aber die Mutter ist ganz

abenander vor Angst ich könnt aehen wollen ."
„DaS wär gut zu überlegen . Peter , das

könnt dem Hanspeter wirklich nichts schaden.
Ein Jahr schaff ich's schon allein ."

.,Willi - , schrie di« Frau , „der kommt unS
nicht wieder , der kommt uns doch dann nicht
wieder !"

um gemeinsam unseres Führers zu gedenken.
Die Feier wurde durch die Feuerwehrkapelle
mit einem entsprechenden Musikstück eingelettet .
Durch Politische Leiter und HI . wurden so¬
dann Prologe und Gedichte , welche der jetzigen
Zeit entsprechen , zum Vortrag gebracht . Ge¬
meinsame Lieder und Musik verschönten die er¬
hebende Feierstunde . Ortsgruppenleiter Nagel
gedachte in markanten Worten unseres Füh¬
rers und wie ein Schwur klang der Gruß an
den Führer , welcher allen aus dem Herzen ge¬
kommen ist . Mit den Liedern der Nation und
dem Sieg Heil wurde die Geburtstagsfeier be¬
endet, mit dem Wunsche aller , daß unS der
Führer gesund erhalten bleibt .

6 . Blankenloch. (Unfall . ) Am vergangenen
Sonntagabend ereignet « sich auf der Straße
nach Büchig ein schwerer Motorradunfall . Zwei
Motorradfahrer rannt«» aufeinander , beide
trugen schwer« Verletzungen davon . Die
Schuldfrage ist noch nicht gelüst.

G . Blankenloch. (Heute Filmabend .)
Heute, Donnerstag , findet im Gasthaus zun,
Bahnhof abends um 26.86 Uhr der Filmabend
statt , in welchem „Befreite Hände" jut Auf¬
führung gelangt, - ein Filmwerk , woran alle
ihre Freude haben werben.

Ellmendingen berichtet
F. Ellmendingen . Jungvolk und Jung¬

mädel waren am Vorabend des Geburtsta¬
ges des Führers auf dem Abolf -Hitler -Platz
zu einer Feierstunde angetreten , wobei im Bei¬
sein der Untergruppenführerin Toni Bischofs
von Dietlingen di« Uebernahme der Jungen
und Mädel in die Reihen der Hitlerjugend er¬
folgte . Am Geburtstag des Führers
selbst trug daS Dorf bereits in den frühen
Morgenstunden Flaggenschmuck . Die Geburts¬
tagsfeier fand unter großer Beteiligung der
Bevölkerung am Abend im geschmückten Lö¬
wensaal statt . Nach einem Festmarsch und einem
Gedicht „Zum Geburtstag des Führers "

, vor¬
getragen von Amtsleiter Pg . Finck , ergriff
Ortsgrupnenleiter Pg . Schneider das Wort
zu einer Weiherede. Er schilderte die Entwick¬
lung des Großdeutschen Reiches und z« ichnete
ein Bild deS Führers als des größten Staats

„Lene , ich glaub als , du kriegst daS heulende
Elend . Verträgst den Wein nicht ? Geh. gleich
an daS Schlimmste zu denken."

Heli stand auf und ging hinanS.
Die Männer sprachen beftürzt von etwas

Anderem.
„Sie stürmt halt gern" , sagte Willi zwischen¬

hinein , als er merkte, baß der Sohn hinausge -
gangen war . um nach der Mutter zu sehen .

„Wenn ich geahnt hätte, was ich anrichte bei
den beiden mit meinem Erzählen , wäre ich nicht
so eifrig gewesen."

„Mach dir keine Gedanken, Serzbruder , komm
trink. Ist ganz aut, daß sie uns noch ein wenig
allein lassen . Du mußt noch . oft kommen.
Weißt , dann wird 's auch den Heiden alt , was
du erzählt hast und wirkt nicht mehr so . Dem
Bub übrigens gönnt ich eS gern , baß er noch
in die Welt säiauk. ehe er hier vollends etnge-
spannt wird . Wir bereden die Dache noch richtig
ganz unter unS. Ehrlich gesagt, mich tät es
auch noch locken , mich alten Esel, überS große
Wasser zu fahren und dir einmal inS Handwerk
zu sehen ."

Der HanSpeter kam nach einer Weile wieder
herein , verlegen lächelnd . Die Mutter läßt sa¬
gen. sie sei schlafen gegangen , sie habe Kops¬
weh. Der Onkel Peter soll eS nicht übel neh¬
men und soll eher denken , er sei in der Gäg-
mühle daheim. Sie sei zu lang in der Sonne
gewesen im Garten .

„Vernünftig , daß sie inS Bett ging"
, sagte

Willi , „hui, mein Sohn , nun hol d>x noch eine
Flasche , wir pfetzen noch eine , wir drei
Männer ."

Er schlug sich übermütig auf den Schenkel.
HanSpeter führte hurtig den Befehl aus . ja
er brachte noch einen Teller mit ausgeschnit¬
tenem Brot herein , und die Männer be¬
gannen nun wirklich eine herrliche Trin -
keret,' denn eS mußten noch ein paar Fla¬
schen daran glauben . Der Junge hielt wacker
stand . Später sagte Willi , der angeregte Vater ,
zu dem Sohn : «Du kannst mich von jetzt ab i

und aufnahmefähigen Hörer mitnimmt . De
ganze Abend ist Beethoven gewidmet un
zwar dem heldischen Kämpfer, der selbst sov »
auf dieser Welt zu leiden hatte und silb .? ?, ,
nicht unterkriegen ließ , um schließlich verklär
zu werden. Wer könnte heute diesen mu»
reichten Meister reiner und klarer, leidenschaw
licher und aufwühlender aus dem ga"»^ -
Reichtum seines Geistes , seines Herzens un
seiner unergründlichen Seele erfassen und m
nachschaffend uns näher bringen , als Elly w™!
unsere größte deutsche Pianisttn ? Gleich " '
ob sie in dem „Trauermarsch" (aus der *
nate »s- dur, op . 26 ) um den Tod eine?
fallenen Helden klagt, oder ob sie in der
nate in c-moll, op . 111" innige Her» enswn
weckt, um bann einen vollendeten Rhythm" -
in der Sonate e-bur, op . 58" aufzuzeigen un
mit den „ Sechs Variationen in k-dur, op. “
den Kampf gegen bas Schicksal in Klang "
zusetzen , sie zieht den Hörer restlos in ihr
Bann und läßt ihn seine Umwelt vergessen .

Die beiden Abende dieser großen Künstle
waren völlig ausoerkaust und der hier f
gehörte, nicht endenwollende Beifall zwang >
zu mehreren Dreingaben , weil die Hörer kau
zu bewegen waren , den Saal zu verlassen.

Unser Städtisches Orchester unt«r
der Stabführung von Musikdirektor Hans L e
g e r erwarb sich auch wieder die volle « ne
kennung einer großen Hörerschaft mit oe
IIl . Sinsoniekonzert . Die Bortragssolg
umschloß eines der bedeutendsten und schwer'?
stcn Werke von Johannes Brahms :
Sinfonie o- moll , op . 68"

. das klar geglieder
machtvoll ausgebaut und sehr sauber und pkuß
nant dargeboten wurde . Den beglückenden «
schluß bildete die herrliche, beschwingt gesp" ".
Ouvertüre zur Oper „Euryanthe " von E»
Maria von Weber . Dazwischen sang erstm«'
im Konzertsaal der Tenor des Stadttheaters ,
Wolfgang W t n b g a s s e n .

'der gewiß einen oc
sonderen Anziehungspunkt bildete . Arien vo
Weber (Max auS Freischütz ) und Peter Cor
n e l i u S (Nurredin auS Barbier von Bagdmv'
sowie von Richard Wagner „Lohengrins
Mahnung an Elsa" und „Lohengrins Abichttv
mit seiner wundervoll ausgeglichenen , klang
voll tragenden , technisch meisterhaft beherrschte
Stimme , die vor allem in der Höhe sieg« ,
strahlte und in den Dienst einer verttefte
Bortragsgestaltung gestellt war , anschmiegsam
vom Orchester begleitet . Für den begeisterte
Beifall bankte er mit einer Wiederholung . Zum
Schlüsse gab es für alle Mitwirkenden her»
liche Beweise der Zustimmung für den genuv
reichen Abend.

Der Männergesangverein Pfo » »
heim erwarb sich ein besonderes Verdienst »"
sammen mit dem Städtischen Orch e st e
mit der Aufführung des wundervollen Ora
toriumS „Die sieben Wort« deS Erlösers l"
gemischten Chor, Soloquartett und Orches" ^
von Joseph Haydn in einer fein abgesttmm
ten, tiefe Wirkung erzielenden Darbietung .
ben dem schön ausgeglichenen gemischten Clw '
der die ihm gestellte hohe Aufgabe vorbild»^
löste, stand das sich stimmlich ausgezeichnet er
gänzende Soloquartett , geführt von d«"
frei tragenden , hell leuchtenden Sopran vo
Frau Alice R e i tz , dem sich der dunkle Alt von
Frau Maria Nagel - Matter st ock . oe
weiche Tenor von Basil I a nk o w s k y j
der satte Baß von Max Kassube anschlossem
Di « sehr gut besuchte Aufführung fand ein
sehr dankbare Hörerschaft. Kurt Amerbadie^

mannes und Feldherrn aller Zeiten . Nach b ""
Gelöbnis zur Treue führte die Gaufilmste>
den Film „Morgenrot " vor , der den Anwei«
ben Volksgenossen die unvergeßlichen F ^ i '
und Taten unserer U -Boot -Helben im
krieg zeigte . Nach der Filmvorführung üver
gab der scheidende Scharführer Walter MV
seine SA .-Wehrmannschaft an seinen Nachfv
ger, den Oberscharführer Gustav Sengle .

R . Wöschbach. (Beerdigung .) Im
von 43 Jahren wurde am Montag der an eim
Herzlähmung verstorbene Emil Konrad »
Grabe getragen . Bon seinen ehemaligen 6 # "
kameraden und vom Kleintierzuchtverein w»
den Kränze nieüergelegt .

^ Jüe geregelten Stuhl

^ eda/ax
Willi nennen und ben da Peter . Uebrigkü^
seht ihr einander beinah ähnlich .
Hanspeter hat mein Haar und mein W >
denk ich. Von der Mutter kommt die
Was haben die Leut gespottet, wenn sie ” j
als Brautpaar gesehen haben. Ick klein » .
breit , sie groß und schmal ) aher daS O«** “

htc
nicht draus gebracht . Und Hanspeter war
Frucht . . ." , . t ]t

Willi begann zu lallen und durcheinander ^
iwätzcn. Der Sohn schlief ' schlicßltch amschwätzen.

Da stand Peter auf, er schwankte ein' sehr schweigsam ^
wesen. Tr gab dem Freund die Hand und > ^
war aber die ganze Zeit

Gutnacht. , _ «fijjt
Willi versuchte aufzustehen, eS Solang

nicht . Er bruttelte nur noch müde vor st« *
^

Peter Buchert ging , machte leise die Ha " ^
zu . Der Hund lag zum Glück noch brin"^ ^t,
der Stube . AIS er am Gartenhag oorven
schlug es ein Uhr in der Nacht . j,,

Heli rief seinen Namen . Sie sta "k> "? utp
ihrem schönen Kleid im bellen Mondl 'w
term Fenster.

. .Gutnacht. Buchert. schlaf wohl .
„Zürn mir nicht , Heli " rief er y jjiifit
„Nein , bas nicht . Peter , ach . bring " "

ins Unglück." .
„Wieso denn Heli ?" fragt« er raub.
„Fraa nicht . Peter , denk einmal aan«

nach, an früher." 6 * fit sie
Sie verschwand am Fenster und er

weinen .
Langsam schritt er die Straße w" Kchlast

in sein Zimmer , duschte sich , äva den <£ \ *
anzua an und setzte sich auf den Batt >-
Nacht war lau . ES dämmerte bere » •

r „utiJ
blinkten ein paar Sterne aus dem: „« fa " 0 '
Himmel . Der kurze Rausch , der oek'
in der krischen Luft befallen hatte , w»
surrt. Er überdachte ganz klar in o J ^ gn
zelheiten den Abend und grübelte z
HeliS dunklen Worten ßkrum̂ ^ p«ns PW"
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Zapauische Hochschullehrer im deutschen Skratzburg
Die Professoren Sakimura -Tokio und Haga -Kyoto unterrichteten sich über

den Aufbau der Universität
® der vergangenen Woche konnten Uni-

-ersität und Gaustudentenführung in Strab -
^urg ihre ersten ausländischen Gäste seit der
^ k' retung der Stadt von der Fremdherrschaft
Empfangen. Zwei japanische Professoren statte -
»n der jüngsten deutschen Reichsuniversttät
ktnen Besuch ab . ES waren der in Japan we-

feiner agrarwiffenschaftlichen Forschungen
, ordchina und Mantschukuo bekannte Volks-

Wirtschaftler Profeffor S a k t m u r a von der
Universität Tokio und der als Iavanologe und
xkutschkunbler in seiner Heimat sehr geschätzte
Professor Saga von der Universität Kyoto .
Professor Haga gilt in Japan als guter Kenner
Deutschlands und Frankreichs. Er hat vier
' whre an den Universitäten Freiburg t . Br .
^nd Köln studiert und von Deutschland aus
Ausgedehnte Studienreisen nach Frankreich un-
sernvmmen . Beide Herren waren einer Ein¬
übung des Reichsstudentenführers Dr . Scheel
« rfolgt und hatten vor ihrem Besuch in Straß -
uurg an der 8. deutsch - japanischen Akademiker -
'Ugung in Hochsölüen im Oetztal lTirolj teil*
«enommen .
. Straßburg war die erste Universttät, die die
beiden Gelehrten mit ihren deutschen Beglei-
" rn besuchten. Naturgemäß konnte man hier
Uoch nicht einen reibungslos funktionierenden
Achschulapparat vo'rführen . Man hatte den
«indruck, daß die Gäste aus dem fernen Osten
"ie in so rüstigem Maße voranfchreitenbe Auf-
»auarbrtt unserer Universität ganz besonders
'Uteressierte : führten doch die an einigen Stel -
jkn noch deutlich erkennbaren Spuren ans der
Manessischen Zeit den Unterschied zwischen
'Manessischer und deutscher Hochschulbetreuung
7" und damit Knlturleistuna — recht deutlich
?ur Augen. Profeffor Haga, der das fortschritt¬
liche Universitätswesen Deutschlands kennt , der
ielbst lange Jahre hindurch in den vorbildltch
Eingerichteten Seminaren und Instituten deut -

scher Hochschulen gearbeitet hat, gab immer
wieder seiner Ueberraschung über die durchaus
unzureichenden und veralteten Einrichtungen
aus französischer Zeit Ausdruck . Für die Füh¬
rung durch die Universität und ihre Institute
hatten sich der Rektor, Prof . Dr . Schmidt ,
und der Kurator Dr . Scherberger zur Ver¬
fügung gestellt , fede auftretende Frage konnte
daher sofort aus berufenem Munde beantwor¬
tet werben.

Natürlich wollten die Herren auS dem fer¬
nen Osten bet ihrem Besuch nicht nur die Uni¬
versität kennen lernen , es lag ihnen sehr viel
Saran , von der elsäffischcn Landschaft, von
ihren Dörfern und Städten und nicht zuletzt
von den Menschen im Elsaß einen genauen
Eindruck zu bekommen . Die Stadtverwaltung
Straßburg trug in dankenswerter Weise dafür
Sorge , daß die Gäste die schönsten Punkte der
Stadt 'kennen lernten . Im Anschluß an einen
Empfang, den Stadtkämmerer Linser in Ver¬
tretung des OberstadtkommiffarS aab , veran¬
staltete sie unter sachkundiger Leitung eine
Führung durch die Stadt . Ein« Fahrt am
Rande der Voges-n entlang nach Renchenweier
vermittelte das Bild einer typisch deutschen
Landschaft und deutscher Dorianla <ten . ES ist
bezeichnend , daß beide Herren wiederholt er¬
klärten : .LSaS wir hier im Elsaß aesehen ha¬
ben . unterscheidet sich grundsätzlich überhaupt
nicht von dem , waS wir rechts des Rheins
kennen lernten .

"
Wir dürfen abschließend feststellen, daß die

Gäste mit reichen Eindrücken daS Elsaß ver¬
laßen haben . Eine besondere Freude bereitete
ihnen der Gaustudentenfübrer und Kurator
Dr . Scherberaer dadurch , daß er ihnen auf
einem größeren Empfang die Möglichkeit aab ,
die führenden Männer aus der Parteiarbeit ,
der Stadtverwaltung und Universität Straß -
buraS kennen zu lernen . Dr. Ve.

Mlliardenwerke aus der Absallkiste
Drei Monate Reichswettbewerb von 10 Millionen Schülern

Im Jahre 198« wurden in der ganzen Welt
Mammen 188 Milliarden Kubikmeter Holz

alle möglichen Zwecke verbraucht: der
natürliche Nachwuchs betrug aber nur 114
Milliarden Kubikmeter. Wie diese Zahlen zet-
8rn, geht die Welt einer Holzverknap -
? ung entgegen, waö bei der steigenden Be¬
deutung von Holz als Rohstoff für jede ver¬
antwortliche StaatSführun « die entsprechenden
Aufgaben stellt.
, In Deuts chland ist daS Rohstoffproblem'eit 1988 und in verstärktem Maße seit Ver¬
wundung deS ersten Vierjahresplanes 1936 ge¬
nerell und systematisch in Angriff genommen
Horben, nicht nur beim Holz , sondern auch bei
"er Ernährung , der Bekleidung, in der Metall-
Wirtschaft und auf anderen Gebieten, auf
"enen die AuSlandSabhängigkeit eine lebens-
«edrohende Wirkung für di« Nation haben
wann. Das Scheitern des englffchen Aushun-
Serun^Kversuchs und die gewaltige deutsche
iutaterialüberlegenheit in dem uns aufge -
>wungcnen gegenwärtigen Kriege sind nicht
»metzt auch mitentscheidende Ergebniffe unserer
siegreichen Rohstofffchlacht.
^ Innerhalb deS Ringens um die Rohstoff«
®?er spielt die Altmaterialerfassung
eine sehr bedeutsame Rolle. AIS in Deutsch¬
land 1986 der ReichSkommiflar für die Alt-
wuaterialverwertung eingesetzt wurde, löste das
Mar bei den arroganten Befferwiffern in Lon -
*>» nur ein spöttisches Lächeln aus : aber heute ,
n>» die einst so dickleibigen Londoner Gazetten
sich wie Traktätchen zu Bibeln verhalten , wo
? ie englischen Filmstars auf die Straßen ge-
schickt werden, um Altpapier zu sammeln, wo

Türme des Londoner Kristallpalastes abge-
xwochen wurden, um Schrott zu gewinnen,
deute ist den Plutokraten an der Themse daS
Aachen auch über die deutsche Altstoffsammlung
"ergangen. Jetzt möchten sie unS das gern
Nchmachen und kommen doch nur zu kläglichen
«kgebniffen, schon weil sie gar nicht Wer aus »
seschende technische Verarbeitungsmöglichkeiten

Altstoffe verfügen. Die Amerikaner, die
7*9» in London allerdings sehr über die Achsel
, "sah . bis man jetzt ihre Rettereigenischaften
Entdeckte, waren da beffer auf dem Sprung .
z}* decken seit langem 69 Prozent ihres error-
»>en Papier - und Pappbedarfs aus Altpapier
M 45 Prozent ihrer Gummiproduktton aus
E" tgummi.
Intensiverer Einsatz der Schule «
, In Deutschland sind wtr mittlerweile schon
. weit , daß wir auS den jeweiligen Altstoffen
Meren Rohstoffbedarf zu einem sehr beacht-
. 'che« Teil Hereinbolen können . Dabet sind

Möglichkeiten der Altstoff -
, 5 ' assung noch längst nicht er -

ö P f t. Milliarbenwerte und, waS mehr
3 enorme Rohstoffmengen» stecken noch in
" »seren Abfallkisten . Diese Schätze zu heben .

sollte eigentlich die Aufgabe einer gewaltigen
Zahl ehrenamtlicher Mitarbeiter der Partei
neben den berufsmäßigen Sammlern sein.
Denn um eine Planung der Partei handelt eS
sich auch bei diesem gigantischen Werk . Da
aber nun Sammler inzwischen eingezogen sind
und die Männer der Parteiformationen eben¬
falls an anderer Stelle benötigt werden, ist eS
vielfach vorgekommen, daß die von den deut¬
schen Hausfrauen bereitgelegten Altstoffe
nicht abgcholt worden sind . Hier wirb nun ein
Wandel eintreten durch den intensiveren
Einsatz der Schulen . Zehn Millionen
deutsche Schüler haben den ehrenvollen Auf¬
trag erhalten , dte Rohstoffschätze der Nation
heben zu helfen .
Auszeichnung der ganbeste« Schule

Ein besonderes Bewertungs¬
system nach Punkten , bet dem die Mo¬
nate Aprtl , Mai und Juni 1941 gewertet
werden, appelliert an den Wetteifer
der Schuljugend , denn den gaubesten
Schulen steht ein hoher Preis und eine große
Ehrung bevor, die für sie mit einem mehr¬
tägigen Besuch in der RetchShaupt -
stadt verbunden fein wirb . Das Ziel ist
die Erhöhung deS ÄltstoffaufkommenS um
mindestens 69 biS 89 Prozent der bisherigen
Durchschnitte der Sammlungen . Allein aus
Knochen z . B . kann man etwa 199 industrielle
Erzeuqniffe gewinnen, die zum Teil kriegs¬
wichtig sind, wie das Klauenöl , sowie daS auS
Knochen zu gewinenbe Frostschutzmittel . Auch
Rohmaterial für die Filmindustrie wird auS
Knochen gezogen und noch eine Fülle weiterer
Erzeugniffe, von der Seife ganz abgesehen ,
Produkte , die bis zum — Lippenstift gehen .
Alttextilien , Reißwolle aus Lumpen, sind in
Deutschland stets für die Textilindustrie ge¬
wonnen und verarbeitet worden. Dank des
ersten Vierjahresplane » und der Einsetzung
des ReichSkommissarS für die Altmaterialver -
wertung konnte die Erfassung und Verarbei¬
tung von Alttexttlien jedoch von 55 999 Ton¬
nen 1982 auf 159 999 Tonnen gesteigert wer¬
den . Allein die 1987 gesammelten Alttexttlien
hatten einen Wert von 169 Millionen Devtfen-
mark, Leiber werden aber heute noch 89 Pro¬
zent der Tixtilaltstoffe durch achtlose» Fort -
werfen, Verbrennen usw ., vergeudet. Beson -
derS wichtig ist die Erfassung von
Altpapier , wie wir sie in Deutschland
planvoll seit 1986 betreiben. Altpapier ist
nämlich 99- prozentiger Rohstoff . Nur 19 Pro -
zent gehen bei der Wiederverarbettung verlo¬
ren. DaS Ergebnis der Altpaptererfaffung
konnte schon 1987 gegenüber 1927 um 199 Pro¬
zent auf 990 090 Tonnen , 1988 bereits auf eine
Million Tonnen gesteigert werden. Immer
aber erfassen wir noch rund erst 25 Prozent
deS gesamten Papier - und PappaufkommenS.

Die Ausbildung von Handarbeits - und
Turnlehrerinnen

« **» der Staatlichen Ausbilbungsstätte für
^ TssoarbettS- und Turnlehrerinnen in Karls -

Rüppurrerstratze 29 , beginnt demnächst
»g Eder ein zweijähriger Ausbildungslehrgang

HandarbeitS- und Turnlehrerinnen . Hierzu
. -f'nrn neben Bewerberinnen mit 6 Klaffen
I . . r Höheren Schule auchbegabte Schü -
„7 * Innen der Volksschule , zugelaffen

, tt' Aufnahmegesuche sind an dte ge-
t

""nie Anstalt zu richten . Der A n m e l b e -
Ig .einin wurde vom 15. April auf 10. Mai
»»>? binausgcschoben . Die Aufnahmebedingun-

usw. sind auS dem Amtsblatt des Unter-
tz ? *bmtntsteriums zu ersehen , das bet jedem
n^ uilttnt, bei den Kreis - und Stadtschulämtern

bei den Direktionen der höheren Lehr -
w. , ?" en , Fachschulen und dergl. etngesehen" °en kann.

Kindermund in der Straßenbahn
s»

Eiu Geschtchtchen , daS so nett ist . daß eS rr -
, I^ en fein könnte , trug sich dieser Tuge in
fowi? Berufstätigen dicht besetzten Mann -
ch, ?*er Straßenbahn zu. Ein lebhaftes BÜrfch-

r
011 etwa neun Jahren machte bcreit-

n >gst htnzukommenden Fahrgästen Platz und

Ä: m Bad Pistyan
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wurde durch einen Feldgrauen zwischen die
Knie genommen. Dieser mochte dem Jungen
ein gewisses Aufgeräumtsetn anmcrken. fragte
ihn also , wohin er fahre. „Zur Großmutter
nach Käfertal ." Was er da denn auszurichten
habe . „Ja . Ne muß morgen zu utz» helfen kom -
men wir haben wieder mal ein Kind gekriegt ."
Ob er sich denn gefreut habe . „Na ja . aber nu
langts : jetzt sind es 12 . und dies tft das fünfte
Mädel."

Die Unterhaltung hatte da » Interesse aller
Fahrgäste auf sich gezogen , die mit Vergnügen
dem weiteren Verlaus folgten. Ein weiblicher
Fahrgast : „Hat deine Mama sich denn auch
gefreut? " . Der Junge : ,^fa . aber sic muß schon
wieder zu Bett liegen. Der Storch beißt sie
jedesmal , wo sie ihm doch jedeSmal immer
alles abnimmt." Das Gelächter war allgemein .

Wie ein Sonnenstrahl war diese Unterhal¬
tung in die vom Tagwerk ermiidet« Fahr¬
gesellschaft gefallen , jedes Gesicht zeigte etwa»
von dem Leuchten aus einer schöneren Welt.

Erholungsheim
der Angestelltenversicherung im Elsah

Jungholz sKr. Gebweilerj . DaS Waldsana¬
torium St . Anna ist von der Reichsverstche-
rungSanstalt für Angestellte erworben worden.

ES liegt- am Fuße des Thierenbach-KopfeS,
umgeben von Bergen und Wäldern und ist
für einen Genesungs- und Erholungsaufent¬
halt sehr geeignet . Das Heim soll am U Juni
wieder eröffnet werden.

Feinde in der Speisekammer
0 Sauberkeit , Achtsamkeit, frische Luft und

möglichst keine Feuchtigkeit sind die besten Ab-
wehrmittel gegen das Heer der Schädlinge, die
Küche und Speisekammer bedrohen. Schließ¬
lich sind ja die Lebensmittel für unsere Er¬
nährung erworben und nicht als Nährboden
für die Vernichter wertvollen Volksgutes . Da¬
rum bleibt kein Nahrungsmittel im Papier
verpackt, womöglich in der Nähe des Ofens
liegen, um sauer und schlecht zu werden. Butter
und alle anderen Fette schützt man vor Wärme
und grellem Licht , damit sie nicht ranzig wer¬
den, das Fleisch wird bald verbraucht oder
mit Salz eingerieben kühl auf einem Por¬
zellanteller verwahrt . Niemals dürfen einge¬
kaufte LebenSmittel vergessen oder für einen
fernliegenden Verbrauch zurückgelegt werden,
denn schon in wenigen Tagen , beinahe Stun¬
den , besonders in den kommenden Sommer¬
monaten, ist der Bückling verdorben, die Wurst
grün , die Tunke sauer und der weiße Käse mit
widerlichem Schimmel bedeckt .

Große Werte werden durch Unachtsamkeit ,
Unsauberkeit, durch Insekten , ihre Maden und
Eier vernichtet , zumal Fliegen auch noch Krank¬
heitskeime übertragen , da sie alles anfliegen,
mit ihrem Säugrüssel untersuchen und damit
Gesundheit und Leben der Menschen gefähr¬
den . DaS darf nicht fein !

An der Schaffung eines jeden Nahrungs¬
mittels sind viele Arbeitskräfte beteiligt ge¬
wesen . Es ist gerade heute ein unverant¬
wortlicher Leichtsinn, sie verderben zu lassen.
Dte Hausfrauen kennen ihre Feinde und ihre
BekämpfungSart, und noch immer sind diese
vor frischem Luftzug, vor strahlender Frische
und Sauberkeit in alle Winde entflohen!

Spinat — der Magenbesen
In diesen Wochen sind die Spinatblät¬

ter besonders fein . Spinat wirkt nicht
nur appetitanregend, sondern erleichtert, weil
er die Bildung der Magenfäure fördert , zu¬
gleich die Verbauung , waS auch der Gnrnd war ,
daß man den ersten Frühlinassptnat früher oft
scherzhaft einen „Magenbcfen" nannte ; es hieb ,
baß durch das Spinateffen Magen und Darm
von allen Winterschlacken gereinigt würden.

Frischer Spinat ist hochwertig sowohl in sei¬
nem Vitaminreichtum , den kaum ein
anderes Frischgemüse übertrifft , als auch waS
seinem Gehalt an M i n e r a l st o ff e n — na¬
mentlich an Eisen — und Eiweiß anbelangt

DaS schmackhafte MuS auS tiefgrünen , saf¬
tigen Blättern ist so leicht verdaulich, daß man
eS kleinen Kindern schon zu essen geben
kann , wie denn der Spinat auch wegen seines
ausnehmend reichen Gehalts an Blattgrün , daS
bekanntlich an der Blutbildung stark beteiligt
ist . eine ausgezeichnete Nahrung für alle im
Wachstum begriffenen Kinder darstellt. Daß
der Spinat seinen hvhen Nährwert bekbebält ,
darf er jedoch nur mit so wenig Wasser gedün¬
stet werden, daß nichts von dem Koch¬
wasser durch Abgießen verloren
geht . Damit er gut schmeckt, braucht er außer¬
dem etwas Würzzutaten , wie z. B . geriebene
Zwiebel, eine Spur Knoblauch oder feinge¬
hackten Schnittlauch.

Schullandheimarbeit im Kriege erst recht!
Da im Kriege viele Väter zur Wehrmacht

einberufen und die Mütter auberhabb des Hau¬
ses beschäftigt sind, fühlt die Schule die erhöhte
Berpfftchtung, die Kinder nicht nur geistig wei¬
ter zu bilden, sondern sie auch gesundheitlich
zu betreuen und charakterlich zu erziehen. Mit
großem Erfolge erfüllt die nationalsozialistische
Schule diese Aufgabe durch Entsendung
von geschlossenen Sch ul Hassen in
Schullandheime .

In den 499 Schullandheimen, in Jugend¬
herbergen und anderen Heimen werden des¬
halb auch im Kriege die Landheimaufenthalte
fortgesetzt . Um dte Reichsbahn zu entlasten,
werden nahe gelegene Ziele bevorzugt. Die
Eltern wissen ihre Kinder in den außerhalb
der Großstadt liegenden Heimen unter Füh¬
rung der Erzieher gut unteraebracht. Der NS .»
Lehrerbund schult in Fortbilbungslebrgängen
die Erzieher für diese wichtige Aufgabe . Ein
Teil der Schullandheime hat sich freiwillig für
besondere Krieasaufgaben zur Verfügung ge-
stellt und dient der Aufnahme Verwundeter
oder Erholungskinder der NSB . Eine große
Anzahl von Neugründungen von Schulland¬
heimen für die. Zeit nach dem Krieg ist vorge¬
sehen.

Erwin -von -Steinbach -Preis 1940
Am SamStag , dem 8. Mat 1941 , findet im

Kuppelsaal der Freiburger Universität die
feierliche Verleihung deS Erwtn -von- Stein -
bach-Pretses für die Jahre 1939 und 1940 statt.
Der Evwin-von -Steinbach-PreiS gehört zu der
Johann -Wolfgang-Goethe -Stiftung , die ihre
Entstehung dem Entschluß einer hanstschM
KaufmanNSfamtlie verdankt.

Der Erwin -von-SteiWach- Prets gtlt dem
alemannischen Volkstum und wird jährlichdurch
die Universität Freibuvg verliehen. 1986 er¬
hielt den Preis errltmalS der Dichter Dr . h . c.
Emil Strauß , 1987 wurde er an den Züri¬
cher Komponisten Dr . h . c . Othmar S ch o e ck,
1988 an den inzwischen verstorbenen Basler
Germanisten Professor Dr . h . c. Andreas
H e u s l e r vergeben. Den Preis des Jghres
1989 erhielt der aus Lauterbura im Elsaß
stammende Architekt Professor Dr . ing. h . c .
Paul Dchmitthenner in Stuttgart . Der
Preis für das Jahr 1949 wurde gemeinsam
verliehen an den elsäffifchen Maler Paul
Leschhorn in Frankfurt und den aus St .
Ludwig im Elsaß gebürtigen Dichter Oskar
W ö h r l e.

Mozarts Werke als Volksausgabe
Feiern zum 199jährigen Mozarteum -Jubiläum
— Ausstellung wertvoller Mozart -Handschriften

Am Dienstag tvurden im Großen Saal deS
Salzburger Mozarteums in Amoefenheit de»
Gauleiters und Reichsstatthalters Dr . Rainer
durch den Präsidenten der Stiftung Mozar¬
teum, Regierungspräsident Dr . Reittcr , die
Festtage aus Anlaß deS hundertjährigen Be¬
stehens deS PkozarteuMs in feierlichem Rah¬
men eröffnet.

Am Grabe HilleprandtS, deS Gründers deS
Mozarteums , wurde ein Kranz niedergelegt.
Im Mittelpunkt der Feierstunde stand eine
Rede deS Präsidenten Dr . Reiiter , in der die
Mitteilung , daß der Führer an seinem 53. Ge¬
burtstag die Bitte der Mozarfforscher . der
Stiftung Mozarteum den Auftrag zu geben ,
eine dem Stande der heutigen Forschung und
auch dem ganzen deutschen Volk zugängliche
Gesamtausgabe der Werke Mozarts erscheinen
zu lassen, erfüllt habe, stärkste» Beifall hervor-

Der unglückUche
Als ich die dämmerige Straße hinab mei¬

ner Wohnung zueilte, fiel Regen in seinen ,
sprühenden Tropfen hernieder. Ich dielt den
Kopf gesenkt. Ich dachte an das Abendessen und
an einen unangenehmen Brief , den ich noch zu
schreiben batte.

Da lag vor mir , in der einbrechenden Dun¬
kelheit kaum wahrnehmbar , eine kleine Mappe.
Feucht und schmutzig glänzte bei näherem Be¬
trachten ihr blauer Pappeinband , der mich an
die Deckel eines Schulheftes gemahnte, Kind -
heitserinnerungen in mir wachrusend . Ich hob
ihn auf und erkannte, daß die kleine Mappe
Lebensmittelmarken enthielt , also wertvoller
war , als manche Brieftasche .

Behutsam trocknete ich sie daheim in der
Nähe des Ofens , dann erst unterzog ich sie
im Schein der Stehlampe einer gründlichen
Untersuchung . Und meine Freude war grob .

Eigentümerin jener Karten nämlich war
Diana Gold und schon nach wenigen Minuten
wußte ich viel von ihr was mich fröhlich
stimmte ^ Sauberkeit und Ordnuna waren of¬
fensichtlich die Merkmale ihre« Wesens . Ihre
Wohnung lag in fene.r Gegend der Stabt , die
ich besonders liebte, nicht fern der meinen.
Ihre Kleiderkarte verriet , daß sie wohl schon
öfter als unumgänglich nötig, sich ein Paar
Strümpfe gekauft hatte , oder vielleicht auch ein
nettes , kleines Scidentüchlein. oder gar eine
neue Bluse. Auf einem AnSweiS fand ich ihren
Geburtstag , und als ich diesen gelesen , stand
ich auf und trank e,in Gläschen Curaeao aus
bas Wohl Dianas : sie war im gleichen Monat
zur SLelt gekommen wie ich und das erst vor
einundzwanzig- Jahren . Das war nun wirk¬
lich eine Freude !

Weitaus am besten aber gefiel mir folgen¬
des : Die kleine Mappe, di« die Karten beher¬
bergte. trug Sen recht kategorischen Aufdruck :
SelbstverständlicheAnstandsvflicht des Finders
ist es . die Karten umgebend dem Eigentümer
vollständig zurückzugeben . Name . Adresse . .

Dieser Satz war säuberlich durchstrichen , statt
dessen war zu lesen : Ich bitte den ehrlichen
Finder böflichst. mir diese Karten gegen gute
Belohnung abzuaeben. Diana Gold . Wteland-
strabe 27.

Den unanaenohme.n Brief zu schreiben , ver¬
schob ich .

Am nächsten Morgen rasierte ich mich gründ¬
licher als gewöhnlich . 'Ausgestattet mit einem
Strauß Mimosen, macht« ich mich auf den Weg.
Am besten von allen Blumen schienen mir
diese empfindlichen , kleinen Sonnenbällchen
aus Blütenstaub meine scheue Berebruna und
zarte Neigung anzudeutcn.

Hans I . Brandl »

Der Regen hatte aufaehvrt . durch daS lok-
kere Gewölk glänzte zuweilen ovalaleich der
Himmel. Lächelnd öffnete mir eine ältere Frau
di« Haustür und nahm mir das Wort sogleich
aus dem Mund : „Natürlich können Sie war¬
ten . jiden Moment muß sie ja zurückkommen .
Nehmen Sie doch schon Platz.

"
Ueberrascht saß ich nun allein in einem klei¬

nen , eleganten Wohnzimmer, umgeben von
einem so üppigen Blumenflor , daß meine erste
Vermutung war : Entweder besitzt Fräulein
Gold einen eigenen Blumenladen , oder die
Zahl ihrer Verehrer . . . Lilien. Tulpen , Nel¬
ken . Orchideen . Fresien . eS war wie in einem
Gewächshaus und armselig erschienen mir
meine Mimosen

Verstohlen betrachtete ich Bücher und Bilder ,
neugierig , welche Schlüsse sich hieraus wobl
ziehen ließen.

Da klingelte es heftig Stimmen wurden
laut , ich stand auf rückte meine Krawatte zu¬
recht und nahm den Strauß in die Linke. Die
Tür tat sich auf und lachend trat Diana ein .
sie entsprach — nein sie übertraf noch meine
hochgespannten Erwartungen . Ihr « Anmut
hätte den verbittersten Pessimist umaestimmt.
Wie bezaubernd wohl hätte jener Finderlohn
sein können , hätte doch schon das Lächeln ihrer
vollen , roten Lippen genügt, wenn nicht — —

Auf ihren schimmernden , duftigen Haaren
trug sie einen Kranz — die Stimme versagte
mir , mich schwindelte — ein Myrtenkranz .
Ihr schlanke , zierliche Gestalt verbarg ein fest¬
liches. weißes Kleid , ein Svitzenkleid mit lan¬
ger Schleppe — «in Brautkleid

In meiner Hand zitterten dte Mimosen und
die Lebensmittelkarten , indes der Bräutigam
— nein , der Ehemann, ein Mvrtenst''ä" b>' - 1
im Knopfloch , eintrat . Er legte den Arm um
Dianas Schultern und beide reichten mir die
Hand . Mir schien , so viel« fremde Leut« hatten
ihnen beute schon gratuliert , daß sie eS gar
nicht verwunderte , wenn auch ich mich zu die¬
sem Zweck hier eingefunden batte.

„Alles Gute"
, sagte ich schließlich , „hier sind

ihre Lebensmittelkarten . Ich habe sie gestern
abend gefunden."

Später tranken wir zusammen eine Flasche
Burgunder , es war der beste, den ich seit vie¬
len Jahren genossen hatte . Auch war eS lehr
gemütlich und wir stießen bald auf da» Gluck
des jungen Paares , bald aus das . des ehr¬
lichen FinderS an.

Als Finderlohn bekam ich ein Likörservice ,
eine silberne Zuckerdol« und einen Rauchver¬
zehrer : dies alles war in der Reibe der Hoch¬
zeitsgeschenke. mehrfach vorhanden aewefen .

Mimosen aber, Mimosen werde ich trotzdem
zukünftig nur noch zu Beerdigungen kaufen .

Manders macht alles &
Ein Herr blieb auf der Straße stehen und

sagte zu Manders , der an einer Haltestelle
die Straßenbahn wartete :

„Verzeihen Sie , mein Herr , Sie sind sicher
in dieser Gegend bekannt. Ich suchte ein Obst¬
geschäft . . ."

ManderS zog seinen Hut, verbeugte sich ein
wenig und sagte sehr liebensivürdig :

,^sch heiße ManderS . Sie suchen also ein
Obstgeschäft?"

Der Herr nickte .
„Man hat Sie sicherlich an mich empfohlen .

Ich bin bas gewöhnt ; Manders ist überall be¬
kannt. Ich wollte eigentlich auf die Straßen¬
bahn warten , aber kommen Sie , laufen wir
ein wenig auf und ab . . ."

,L !ch . . ." begann der Herr verblüfft.
„Sie suchen ein Obstgeschäst, ich weiß eS,

mein Herr . Ein guter , ein ausgezeichneter
Gedanke . Sie werben ein Riesengeschüst
machen, verlassen Sie sich auf Manders . Ich
weiß ein wundervolles Geschäft und dazu noch
in bester Lage. Dreißigtausend , bei elftausenü
Anzahlung. Geschenkt, mein Herr . Stellen
Sie sich einmal den Jahresumsatz vor ! Bir¬
nen, Kirschen, Erdbeeren, Pflaumen , Stachel¬
beeren, Johannisbeeren , Aepfel , alles werden
Sie führen . Der Duft der Gärten wird Ihren
Laben erfüllen. Es wird ein Gedicht von ei¬
nem Laben sein . . ."

Manders blieb stehen und faßte den Herrn
am zweitobcrsten Westenknopf .

„Sie sehen mich etwas verblüfft an, mein
Herr , mich dünkt , Sie kennen Manders noch
nicht . . . Sollte eS Ihnen zuviel sein , bann

rief . Einen Festvortrag über „109 Jahre Mo¬
zarteum" hielt Dr . Valentin . Die musikalische
Umrahmung der Vorträge bildete Mozart»
mustk, gespielt vom Mozarteum -OrchestLr unter
der Stabführung von Professor EleMenS
Kraus , dem Direktor der Staatlichen Hoch¬
schule für Musik , und Dr . HanS Hoogstraten.

Am Nachmittag wurde im Wiener Saal d«S
Mozarteums eine Ausstellung der wertvoll¬
sten Mozart -Handschriften aus dem Mozart -
archtv der Stiftung eröffnet. Der DienStag
faich seinen AuSklang in einem großen Fest¬
konzert im Mozarteum.

ReichSminister Rust traf am Abend in Salz¬
burg ein , wo er am Mittwoch anläßlich einer
Feier der Staatlichen Hochschule Mr Musik des
Mozarteums sprechen wird . Am Mittwoch¬
abend werben die Festtage mit einem zweiten
Festkonzert im Mozarteumssaal beendet , koz.
Studium an der Reichsuniverfität Posen
* Posen, 28. April . Der Kulturelle Aufbau

des deutschen Ostens, der mit der feierlichen
Eröffnung der ReichSuniversität Posen am 27.
April ds . Js . « inen verheißungsvollen Auftakt
nimmt , braucht die besten Kräfte der deutschen
Jugend . Insbesondere ist eS stolze Tradition
des deutschen Studententums , die Vesten im¬
mer wieder dem deutschen Osten , „geführt zu
haben .

Die Universität Posen ruft zu ihrem ersten
Semester die Aktivisten der studentischen
Mannschaft. Studienmöglichkeiten sind im
Sommersemester 1941 in folgenden Fakultäten
gegeben : Landwirtschaftliche Fakultät : für Hö-
rer aller Semester ; Philosophische Fakultät :
alle Semester ; Naturwissenschaftliche Fakultät :
alle Semester : Medizinische Fakultät : erstes
Semester.

Studenten der angeführten Fakultäten mel¬
den sich schriftlich möglichst bis zum 27. April
beim Beratungsdienst des Reichsstudentenbun-
deS ; Bezirksstelle Posen. UntversitätShaupt-
hauS , Königsring 26, unter Darlegung ihres
bisherigen StubiengangeS und Bcrufszteles .

Die Vorlesungen der Universität beginnen
am 5 . Mai bs. Js . Die Einschreibungen laufen
nach der Entscheidung über die schriftliche Vor¬
anmeldung biS zum 16. Mai ds. Js .

biete ich Ihnen gerne etwas anderes an. WaS
halten Sie von einem Zigarrengeschäft? Der
Duft des edlen Tabaks wird Sie umwehen
wie das Parfüm einer Tänzerin . Ein wun¬
dervolles Eckgeschäst , mein Herr , in ausge¬
zeichneter Lauflage mit neunzigtausenb Jah¬
resumsatz . Für Sie und weil ManderS Sie
berät , vierzchntausenb Mark Anzahlung. Sie
zögern, mein Herr . . . ?"

Der Herr riß Manders Hand von seiner
Weste.

„WaS erlauben Sie sich, Herr . . . Herr
Manders , ich denke nicht daran . . ."

„Bitte , ich will es Ihnen nicht aufdrängen.
Was halten Sie von einer Wascherei ? So¬
lides , ausgezeichnetes Geschäft, vierzig Jabre
im Familienbesitz, ein fester Kundenkreis und
ein Hauch reiner Wäsche . . . Wenn ich Ihnen
von meiner langen Erfahrung her raten darf,
mein Herr , greifen Sie zu , packen Sie an !
Es ist eine nie wiedcrkehrende Gelegenheit.
Mit Personal , sage ich Ihnen , Nette, sehr
nette Mädchen , Sie können es mir glauhen . . "

„Herr ! !"
„Ach so "

, sagte ManderS , „ ich sehe an dem
blitzenden Ring , daß Sie bereits verehelicht
sind. Dann rate ich Ihnen aus kollegialen
Gründen denn doch ab. Wie denken Sie über
ein Cafs? Stellen Sie sich vor, mein Herr :
bunte , schillernde Ampeln, der herbe Duft von
Eau de Cologne über allem, schöne , gut ange¬
zogene Frauen , die besten Kapellen , exquisite
Weine und ausgezeichnete Schnäpse . „Sie
würden mich zum ständigen Gast haßen . .

"
„Aber das ist doch . . ."
,„Zu teuer , meinen Sie ? Geschenkt, mein

Herr , geschenkt mit fünfunbfünfztg Mille. Drei -
huuberttausend Umsatz, erste Biere . . . Ge¬
schenkt , sagt Ihnen Manderö . Aber sollten Sie
auch hier wider Erwarten kein Interesse
haben, so darf ich Ihnen vielleicht ein Friseur¬
geschäft . . ."

Der Herr wurde blaß.
„Oh"

, sagte Manders bedauernd, „es ist
Ihnen schlecht? Was halten Sie von einer
Apotheke ? Heil- und Brechmittel en gros ?"

„Nein"
, schrie der Herr , der plötzlich wieder

rot im Gesicht wurde.
'
„Verschonen Sie mich !

Ich suche ein Obstgeschäft . . ."
Manders sah ihn streng an.
„Hören Sie mal, mein Herr , einen schwie¬

rigeren Kunden habe ich nie gehabt . WaS
soll es denn für ein Obstgeschäft sein ?"

„Ein kleines, winziges Obstgeschäft" , sagte
der Herr beschwörend , „hier in dieser Straße .
Sehen Sie , ich bin um drei Uhr eingelaben
und möchte den Kindern gern ein paar Pflau¬
men mitbringen . . ." ? r.

Dir B- yertschr Staat »opcr hat In die R« th« ihrer
Nemntzenierungcn Beethovens „ZIdelio - anfgenom-

'men und vamtt ein« vcrptllchlnng etngelüst, das Hohe¬
lied der GaNentreue nunmehr wieder als festen Be¬
standteil des Dpielplans zu pflegen. Di« muflkalische
Wiedergabe leitete Siemens Krautz. strau Ursuleac und
Julius Padak als ftidelio und silvrestan , die Herren
Hotter lPizarro ) und Weber (Rocco) sowie di« Ver¬
treter der kleineren Partien ml» dem trefflnden SHor
erfüllten ihre grobe Aufgabe mit bestem Solingen . K . K .
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Europas Emälirung - kehl Problem
Hat Europa den Zusammenbruchder Internationalen Weltwirtschaft zu fürchten ?

In den Vierteljahreeheften zur Wirtschaftsfor¬
schung (15. Jahrgang 1940/41 Heft 2/3 , Hanseatische
Verlagsanstalt Hamburg ) bringt das Institut für Kon¬
junkturforschung zwei Untersuchungen, ' die von ak¬
tueller Bedeutung sind und denen die allgemeinste
Verbreitung zu wünschen wäre . Die beiden völlig für
sich dastehenden Untersuchungen müssen allerdings
im Zusammenhang betrachtet werden , denn für die
erstere , die sich betitelt „ Die alte Ordnung der inter¬
nationalen Warenmärkte in der Auflösung “ und von
Albert Wisler verfaßt , gilt die Aktualität nur in be¬
dingtem Maße . In neuartigen , von den überholten
alten Einteilungen nach Erdteilen abweichenden Zu¬
sammenfassungen nach „Dreimächtepaktstaaten “
(Deutschland , Italien und Japan ) , den Großräumen
„ Kontinentaleuropa “ nud „großostasiatischer Raum “
(Japan , China , Mandschukuo auf der einen Seite , den
„ angelsächsischen Mächten “ auf der anderen Seite
zeigt er , daß die gesamte Entwicklung der Weltwirt¬
schaft auf Kosten des europäischen Kontinentes ging «
Nicht scharf genug kommt dabei unsere Ansicht noch
zum Ausdruck , daß dies nach der Absicht der hinter
der alten Ordnung der internationalen Warenmärkte
stehenden persönlichen Kräfte und Mächte auch so
sein sollte .

Gerade das aber tritt mit überraschender Klarheit
zutage , wenn man die zweite Untersuchung hinzu¬
nimmt , die von Hans von der Decken stammt , und
sich mit dem Thema „ Die Intensivierung der euro¬
päischen Landwirtschaft “ befaßt . Hier wird in Wirk¬
lichkeit eins der aktuellsten Themen unserer Zeit an¬
gefaßt , nämlich die Frage , ob Europa in seiner Er¬

nährung und in seiner Versorgung mit agrarischen
Industrierohstoffen , auf sich selbst gestellt , existieren
kann . Die Bejahung dieser Frage bedeute zugleich ,
daß die vergangene weltwirtschaftliche Entwicklung
tatsächlich für Europa eine Fehlentwicklung war ,
daß Europa ohne zwingende Notwendigkeit Jahr für
Jahr Milliardenbeträge für überseeische Nahrungs¬
mittel und Rohstoffe ausgegeben hat , lediglich well
es den von England ausgegebenen Richtlinien einer
angeblich freien Weltwirtschaft folgte . Je entschie¬
dener die Möglichkeit der Selbstversorgung Europas
mit agrarischen Produkten bejaht werden kann , um
so offensichtlicher wird der Schaden , den die welt¬
wirtschaftliche Einstellung der europäischen G$samt -
wirtschaft gebracht hat .

Von der Decken untersucht planmäßig zunächst die
Absatzmöglichkeiten und stellt fest , daß es noch sehr
große Absatzreserven innerhalb Europas gibt , da der
Verbrauch an Lebensmitteln in vielen europäischen
Ländern noch weit unter dem Standard der westlichen
Höchstverbraucher , wie etwa Dänemarks und der
Niederlande , liegt . So liegt beispielsweise der Ver¬
brauch von Zucker in Dänemark bei 48 kg je Kopf ,
in den Niederlanden bei 26 kg , in Frankreich bei
23 kg , in Deutschland bei 25 kg , in Spanien bei 12 kg ,
in Südostenropa bei 7 kg . Der Fleischverbrauch macht
in Dänemark 70 kg aus , in Südosteuropa nur 24 kg .

Wichtiger ist natürlich die Produktionsseite . Die
Frage ist hier : Was läßt sich durch Intensivierung
der Landwirtschaft in Europa noch herausholen T Da »
Ergebnis dieser Untersuchung ist so interessant , daß
wir die Tabelle nachstehend im Original wiedergeben .

Intensivierungsreserven ln Europa
Hektarerträge im Durchschnitt der letzten Jahre in dz je ha

Europa Roggen Weizen Gerste Hafer Kartoff . Zuckerrüb .
Sodr arbeits - und kapitalintensive Länder :

Belgien , Dänemark , Niederlande . 21,8 394 384 25.6 m SU
Meist arbeits - und kapitalintensive Länder :

Dt . Reich , Großbritannien , Schweden , Schweiz 18,7 23,0 30.6 304 159 SIS
Meist arbeitsintensive Länder :

Finnland , Frankreich , Italien , Norwegen . . 15,0 16,9 154 15,7 126 263
Arbeitsintensive nnd kapitalextensive Länder :

Bulgarien , Ungarn , ehern . Polen , Spanien . . 10,6 11,8 13.9 . 10.5 90 306
Jugoslawien , Griechenland , Rumänien , Türkei . , 9,0 9.6 94 8,7 60 167

Zum Vergleich : Außereuropa
Arbeltsextenstve und kapitalintensive Länder :

Kanada , Vereinigte Staaten von Amerika , Ar¬
gentinien , Chile , Südafrikan . Union , Australien 6.« 8.4 11,6 8,5 770 236

Sehr arbeitsintensive Länder :
Japan . . , , ,

Reis
36,8 10,8 11,9 8,6 64

Mandschukuo . . 30,1 8.4 10,3 10,1 — 97
Zur Erklärung : Die Uebersicht zeigt die großen Intensivierungsmöglichkeiten in Europa . Die drei
Spitzenländer nehmen nur 1 v .H . der Fläche Europas ein , d . h . es müssen auf 99 v . H . der euro¬
päischen Fläche noch gewaltige Steigerungen der Erträge (bis zu 200 v .H .) erzielt werden , bevor der
heutige Stand der Spitzenländer erreicht ist .

Man wird dem Verfasser angesichts dieser Zahlen
unbedingt zustimmen müssen , wenn er schreibt , daß
es sicher nicht übertrieben ist , eine Verdoppelung
der landwirtschaftlichen Erzeugung Europas als ein
erreichbares Ziel anzusehen .

Die Ernährung Europas ist also an sich kein Pro¬
blem , wenn die Erkenntnis von den Möglichkeiten
der Intensivierung Allgemeingut der Wirtschaft Eu¬
ropas wird , und wenn man sich endlich freimacht
von dem Starren auf die Weltwirtschaft , mit der in
Wirklichkeit immer nur England seine Geschäfte
machte . Gerade die Größe der von dem Verfasser
nachgewiesenen Intensivierungsreserven der europä¬
ischen Landwirtschaft läßt erkennen , wie ungeheuer¬
lich Europa in den vergangenen Jahrzehnten der
Ausrichtung nach der englischen Weltwirtschafts¬
theorie an sich selbst gesündigt hat .

Wenn wir soeben sagten , daß die Ernährung Eu¬
ropas kein Problem sei , so gilt das für den Funda¬
mentalbefund . Zu einer , diesem Fundamentalbefund
entsprechenden Erzeugung zu gelangen , birgt freilich
noch manche sehr schwierige Probleme in sich . Diese
sieht auch der Verfasser sehr klar . Er stellt selbst
die zehn wesentlichsten Gründe für das Zurückbleiben
der europäischen Agrarproduktion heraus . In diesen
liegen gleichzeitig auch die Probleme , die es zu
lösen gilt , um die an sich mögliche Erzeugung land¬
wirtschaftlicher Produkte in Europa zu erzielen . Einer
der wesentlichsten Punkte ist dabei die bedarfswirt¬
schaftliche Einstellung der Landwirtschaft in großen
Teilen Europas , vor allem in Südosteuropa . Die
Selbstgenügsamkeit des östlichen und südöstlichen
europäischen Bauern verhindert eine genügend große
Marktleistung . Die Ueberwindung dieser Selbstgenüg¬
samkeit ist ein sehr schwieriges menschliches Erzie¬
hungsproblem . Es ist nicht so ganz einfach , einem
dieser Bauern klarzumachen , daß er im gesamteuro¬
päischen Interesse mehr erzeugen muß , wenn er sei¬
ner Meinung nach für den eigenen Bedarf genügend
erzeugt . Hinter dieser Aufgabe der Aufklärung und
der Erziehung zu einer gesamteuropäischen Auffas¬
sung von der Wirtschaft des einzelnen treten die
technischen Probleme der Intensivierung zurück . Sie
sind sicherlich leichter zu meistern als die Mobili¬
sierung dieser selbstgenügsamen und indolenten
Schichten des europäischen Bauerntums . Hier zeich¬
net sich also eine ganz gewaltige Aufgabe der Zu¬
kunft ab , hier zeigt sich aber auch , wie wenig be¬
gründet die Befürchtungen sind , die vielfach noch
hinsichtlich der Zeit nach dem Kriege auch in
Deutschland verbreitet sind .

Um die Ernährung Europas in ausreichendem Maße
tu sichern , bedarf es ja nicht gleich einer Verdoppe¬

lung der Erzeugung . Es würde schon vollauf genügen ,
wenn man nur die Erzeugung der Länder , die unter
dem europäischen Durchschnitt liegen , soweit steigern
könnte , daß auch sie den heutigen Durchschnitt er¬
reichen . In der Praxis wird freilich wohl eine wei¬
tere Steigerung der Erzeugung in den Ländern , die
bereits heute auf dem Durchschnitt stehen , oder ihn
überragen , leichter sein , eben weil die Bauernschaft
dieser Länder aufgeschlossener ist .

Die Vorteile einer solchen Entwicklung würden da¬
bei keineswegs nur der Landwirtschaft zugute kom¬
men . Die Industrie ist daran ebenso interessiert , da
eine starke Landwirtschaft zur stärksten Stütze des
Binnenmarktes werden würde . Schwankungen im Ex¬
portgeschäft würden dadurch viel von ihrer heutigen
Gefährlichkeit verlieren . Weitere Vorteile liegen in
der Blockadefestigkeit Europas . Der Südosten würde
durch eine solche Entwicklung vom Druck seiner
agrarischen UeborbevÖlkerung befreit werden . Besse¬
rung der Volksgesundheit und die biologische Be¬
standssicherung der Völker sowie eine wirklich voll¬
kommene Erschließung des Landes durch Kultivie¬
rung , Verkehrsverbesserungen usw . würden sich eben
falls daraus ergeben . Eine heute noch kaum vorstell¬
bare wirtschaftliche Blüte Europas aus eigener Kraft
ergibt sich aus der planmäßigen Freimachung der
landwirtschaftlichen Intensivierungsreserven . Bereits
in wenigen Jahrzehnten würden sich diese günstigen
Folgen einstellen , und es wird dann kaum jemand
noch verstehen , wie es eigentlich möglich war , daß
Europa über hundert Jahre lang dem Wahne der
angelsächsischen Weltwirtschaft nachjagte und dar¬
über seine eigenen Wirtschaftskräfte mehr und mehr
verelenden und verkümmern ließ .

H . von der Decken gibt in seinem Aufsatz dann
weiter noch einen Ueberblick über die Intensivie¬
rungspolitik und die Möglichkeiten der Produktions -
Steigerung durch Meliorationen in den einzelnen
Ländern (Deutschland , Frankreich , Dänemark , Nor¬
wegen , Finnland , das ehemalige Jugoslawien , Ungarn ,
Bulgarien , Rumänien , Italien , Schweiz , Niederlande ,
Spanien und Portugal ) .

Dr Aufsatz verdient , wie wir bereits sagten , aller¬
größte Beachtung , und jeder , der sich mit der zu¬
künftigen wirtschaftlichen Gestaltung Europas be¬
fassen will , wird an den hier gegebenen Daten nicht
vorübergehen können . Er ist die beste und schlag¬
kräftigste Widerlegung des Wahnsinns der sogenann¬
ten freien Weltwirtschaft , obwohl und gerade weil
davon in dem Aufsatz so gut wie gar nicht die
Rede ist . Die aufgezeigten Tatsachen wirken für sich

wuchtiger , als jede Polemik es könnte .

Irak wirtschaftlich
Die widerrechtliche Ausschiffung britischer Trup¬

pen im Irak lenkt die Aufmerksamkeit auch auf die
Wirtschaft dieses Landes , dessen maßgebende
Schlüsselposition , das Erdöl , von den Engländern be¬
herrscht wird und britischen Interessen dient . Der
irakische Oelbergbau wird von zwei Unternehmen
mit vorwiegend britischer Kapitalsbeteiligung betrie¬
ben , von denen die Iracq Petroleum Co . das wich¬
tigste ist .

Irak gehört zu den wenigen Erdölländern , dessen
Produktion im vergangenen Jahr unter den Kriegs¬
einflüssen zurückging . Sie senkten sich von 4.1 auf3,6
Mill . t . Der Grund hierfür liegt darin , daß der Ab¬
satz von Iraköl nach Frankreich abgestoppt ist
Frankreich nahm im letzten Vorkriegsjahr bei einer
Gesamtausfuhr von 4,28 MilL t allein 3,26 Mill . t
irakisches Erdöl auf .

Das Erdöl wurde durch Rohrleitung teils Über Tri -
poli in Syrien , teils über Haifa nach Frankreich aus¬
geführt . Die Rohrleitung auch Tripoli wurde von den
britischen Militärbehörden im Sommer vorigen Jahres
abgeschaltet , während die nach Haifa führende Lei¬
tung weiter in Betrieb blieb . Sie wurde insofern ent¬
wertet , als die Anfang 1940 fertiggestellte Raffinerie
in Haifa nach Kriegseintritt Italiens durch Bomben¬
angriffe schwer beschädigt wurde .

Das irakische Oel muß also entweder nach Aegyp¬
ten oder zum Persischen Golf befördert werden , um
dort raffiniert zu werden . Der Weg nach Aegypten
aber ist durch Luftangriffe gefährdet , während auf
der zum Persischen Golf führenden Bagdadbahn nur
kleinere Mengen befördert werden können . Die Folge
ist , daß sich auf den Oelfeldern von Mossul eine
immer schärfere Absatzkrise bemerkbar macht .

Neben dem Erdöl spielt im Irak die Landwirtschaft
die überragende Rolle . Von ihr lebt der weitaus
größte Teil der 3,6 Mill . Landeseinwohner . In der
Hauptsache werden Datteln , Reis , Weizen und Gerste
erzeugt . Der Ackerbau ist von der künstlichen Be¬
wässerung abhängig , die im Altertum auf einer viel
höheren Stufe stand als heute . Viehzucht wird von
den in den Steppengegenden nomadisierenden Ara¬
bern ausgeübt .

Gefrieranlagen in Italien
Im Rahmen des deutsch -italienischen Wirtschafts¬

abkommens finden gegenwärtig Verhandlungen zwi¬
schen italienischen Konservenfabriken und deutschen
Gefrierunternehmen statt über die Einrichtung von
Gefrieranlagen ln Italien . Es ist damit zu rechnen ,
daß vielleicht schon im kommenden Winter Gefrier¬
obst und -gemüse von Italien nach Deutschland ge¬
liefert werden kann . Damit wird ein weiterer Grund¬
stein für den Aufbau der europäischen Gefrierin ^u-
strie gelegt , bei dem Deutschland die unbedingte
Führung hat .

Verbindliche Normen in der Industrie
der Steine and Erden and des Feuer¬

löschwesens
Im Ministerialblatt des Reichswirtschaftsministe¬

riums Nr . 10 vom 22. April 1941 ist eine Anordnung
des Reichswirtschaftsministers veröffentlicht , durch
welche die Anordnung über die verbindliche Einfüh¬
rung von Normen der Industrie der Steine und Er¬
den vom 19. Oktober 1940 (Min .-Bl . des RWIM . Nr . 32
8 . 501) geändert und ergänzt wird . Durch diese An¬
ordnung werden eine Reihe weiterer Normblätter über
Betonrohre , Eisenbetonrohre und feuerfeste Steine
für verbindlich erklärt . Die Verbindlichkeit für diese
Normen tritt am 1. Juli 1941 in Kraft .

In dem gleichen Ministerialblatt ist eine Anord¬
nung veröffentlicht , durch welche eine Reihe von
Normen des Feuerlöschwesens für verbindlich erklärt
wird . Die Verbindlichkeit erstreckt sich auf dre Her¬
stellung , den Bau und die Lieferung der in den Nor¬
men genannten Erzeugnisse und von Teilen dieser
Erzeugnisse sowie auf die Ausführung von Bau¬
arbeiten . Die Anordnung tritt am 1. Mai 1941 in Kraft .

Erleichterung bei der Lohnstenerabffihrnng
Die Lohnsteuer ist dem Erlaß vom 20. Februar 1941

8 . 2220—200 III BStBl . 1941 8 . 187 gemäß ab dem
Monat April grundsätzlich nur noch einmal bis zum
5. des Kalendermonats an das Finanzamt abzufüh¬
ren , der auf den Kalendermonat der Einbehaltung
folgt . Es gibt Fälle , in denen die genaue Berechnung
der Lohnsteuer bis zu diesem Zeitpunkt den Arbeit¬
gebern Schwierigkeiten bereitet (z . B . Betriebe der
Bauindustrie mit großen Belegschaften und vielen oft
wechselnden Betriebsstätten ) . Es ist von den beteilig¬
ten Betrieben deshalb eine weitere Erleichterung bei
der Abführung der Lohnsteuer (Verlängerung der
Abführungsfrist ) angeregt worden .

Eine allgemeine Verlängerung der Frist für die
Abführung der Lohnsteuer kommt , wie der Reichs¬
minister der Finanzen laut „Deutsche Steuer -Zei¬
tung “ gegenüber der Wirtschaftsgruppe Bauindustrie
festgestellt hat , nicht in Betracht . Es bestehen aber
keine Bedenken dagegen , daß das Finanzamt Im Ein¬
zelfall auf einen ausreichend begründeten Antrag
eines Arbeitgebers von sich aus besondere Verhält¬
nisse berücksichtigt . Es kann z . B . vorgesehen wer¬
den , daß bis zu dem gesetzlichen Abführungszeit¬
punkt zunächst nur ein im Einvernehmen mit dem
Finanzamt überschläglich bemessener Betrag abge¬
führt wird . Der Restbetrag , der sich nach den tat¬
sächlichen Verhältnissen ergibt , ist dann etwa drei
bis fünf Tage später an das Finanzamt abzuführen .
Arbeitgeber , die glauben , daß bei ihnen besondere
Verhältnisse vorliegen , die eine solche Maßnahme
rechtfertigen , müssen einen entsprechenden Antrag
an das Finanzamt stellen .

tBxidaKS Juxuex vox neuem
Kriegsmeisterschaft der Bereichsmannschaften

Mit dem Endkampf in Esten wird am Sonn¬
tag , 27. April , 3itm zweitenmal die Deutsche
Kriegsmeisterschaft für Bereichsmannschaften
tm Gerätturnen entschieden. Wenn auch
dieser Wettstreit erst im Kriege geboren wurde,wird er wohl sicher als Gegenstück zu den Ein¬
zelmeisterschaften einen dauernden Platz im
Programm der deutschen Turner behalten. Es
wurde hier eine feine Form gefunden, turne¬
rische Höchstleistung auf breiter , künftig viel¬
leicht auf breitester Grundlage herzustellen , die
nicht nur bei den Aktiven und Bereichen , son¬
dern auch bei den Zuschauern großen Anklang
gefunden hat. Ehrgeizige Kämpfe mit oft
knappstem Ausgang und volle Häuser schon bei
den Bor - und Zwischenrundentreffen bewiesen
das. Der bisherige Verlauf war interestant.
Bon 16 zur ersten Runde antretenden Berei¬
chen setzten sich Baden . Württemberg .Mitte und Nordmark für den Endkampf
am Sonntag durch : kampfstarke Bereiche wie
die vorjährigen Endrundenteilnehmer Sübwest
und Westfalen , ferner Bayern nnd Sachsen
blieben in der Zwischenrunde auf der Strecke .
Mit großer Sicherheit ging der Titelverteidi¬
ger Baden seinen Weg durch die Vorkämpfe:
er erzielte auch in der Vorentscheidung mit
862,6 Punkten die höchste Wertung , vor Mitte
mit 552,9 , Nordmark mit 561,6 und Württem¬
berg mit 542,5 Punkten . Bündige Schlüffe las¬
sen diese, vor zwei verschiedenen Kampfgerich¬
ten erzielten Zahlen zwar nicht zu , aber die
von Meister Karl Stadel angeführte Riege
wird mit größter Zuversicht auch in den End-
kampf gehen . Beckert , Walter . Anna

und E s ch w e i sind znverläffige vielseitig
Turner , die dem Meister um nicht viel »»^
stehen und einen erneuten Erfolg der Badem
wahrscheinlich erscheinen lasten . awimeE
wird der Vorjahrsmeister mit härterem Wro »
stand als in den Vorkämpfen zu rechnen baven-
Einmal wird der Bereich Württemberg , der »
der Zwischenrunde nur um 4,3 Punkte W"
flügelt werden konnte, mit verstärkter R' e»
antreten , denn er vermag in Esten neo ^
Weischedel und den tüchtigen Brüdern WtAnun auch wieder den Nationalturner Gö«ge
auszubieten. Auch der Bereich Mitte rückt » >
Verstärkung an, denn Artur Kleine (Leuna ) "
diesmal mit anqemeldet und bildet zusammen
mit Kurt Krötzsch , Alfred Müller und ft™’
Limburg eine Streitmacht von Format ,
auch die Nordmark- Mannschaft mit Ga»«v.
Hahn und Smnda Spitzenkönner aufzubiettt»
vermag, wird es in Esten einen Meisterschaft»'
kampf geben , der einen Vergleich mit den grob«
ten Veranstaltungen im Gerätturnen in ftrte^
denszeiten aushalten kann. Die Mannschafte »-

Baden : Dill (Villingen ) . Eschwei. Anna
sbeide Mannheim ) , Walter (Weinheim) . Becken
(Neustadt) , Karl Stadel (Ettlingen ) . ,Württemberg : Strobel (HüttNnanr)»
Brunner , E . Wied , Th . Wied , Weischedel, Gög"
gel (alle Stuttgart ) . .

Mitte : Walter , Baumbach (Zella-MeHusl '
Bauer , Limburg (beide Ruhla ) , Kleine. M" »'
ler Krötzsch (alle Leuna) . ,Nordmark : Stelter (Altong) , Behren»
(Hamburg) , Peters (Blankenese) , Smm>"
(Hamburg ) . Hahn (Kiel) , Gauch (Kiel) .

Noch sechs Fuhball -Landerspiele
Drei Länderkämpfe, zwei gegen die Schw ei z

und ein Spiel gegen Ungarn , hat der deut¬
sche Fntzballsport in diesem Jahr bereits durch-
geführt. Die nächste Aufgabe unserer Natio¬
nalelf ist die zehnte Begegnung mit Weltmei¬
ster Italien am 18. Mai , tm Berliner
Olympiastadion. Am 1. Juni ko-mmt es dann
in B u k a r e st zum vierten Ländertreffen mit
Rumänien . Auch die beiden folgenden
Spiele sehen unsere Mannschaft aus Reisen,muß sie doch am 29. Juni in Kopenhagen
zum elften Länderspiel gegen Dänemark
und am 3. Juli in Helsinki zum neunten
Kampf gegen Finnland antreten . Das
vierte Spiel gegen die SI o w a k e i am 17.
August in BreSlau ist bann nach längerer
Panse dag erste ans deutschem Boden. Ein
zweites Mal in diesem Jahr müsten dann die
deutschen Fußballspieler zu einer Novbland-
reise rüsten, soll doch am 14. September in
Stockholm der 14 . Länderkampf gegen
Schweden nachgeholt werden, nachdem er
vor fast zwei Jahren , als England die Brand¬
fackel in Europa entzündete, aussallen mutzte.

Elsast—Baden im Fechten
Die Sportbereiche Elsaß und Baben tragen

am kommenden Sonntag , 27. April , in Kolmar
gemeinsam ihre Meisterschasten im Degenfech¬
ten aus . Im Anschluß an diese Einzelkämpse
führen die beiden Bereiche noch einen Ver¬
gleichskampf im Mannschaftsfechten auf Degen
durch.

SpoMßunk
Fritz Walter (Kaiserslautern ) , der junge An¬

griffsführer der deutschen Fußball -National¬
mannschaft , soll Berliner Meldungen zufolge ,
demnächst in die Reichshauptstadt versetzt wer¬
den . Es verlautet , baß sich Walter der Ten-
nis/Vorussia anschließen wird, wo bereits der
Saarbrücker Sold spielt.

Eine« Weltrekordversnch haben einige deut¬
sche Geher für den kommenden Sonntag in
Hamburg angemeldet. Es starten über 30 Kilo -
meter n. a. Meister Karl Schmidt , Prehn
(Leipzig ) und der Däne Jngvorsen , um Gritt -
ners Weltbestzeit von 2 :32 : 06 Std . anzu¬
greifen.

Drei Jahresbestleistnngen stellte der Bremi¬
sche Schwimmverband am Montag ans, von
denen die über 3X100 Meter Lage mit 3>:25,5
sogar als deutsche Bestleistung — ein amtlicher
Rekird wird Wer di« Strecke nicht registriert —
zu werten ist. 10X56 Meter Brust schwammen

die Bremer in 5 :58,4 , und die Franenstaffel de-
BSD . Wer 6X50 Meter Lagen setzte sich
3 :52,6 an die Spitze der Jahresbestenliste .

Holländischen Schwimmrekord erzielte bei
einem Schwimmfest in Amsterdam der De»
Haager Willy Seton über 200 Meter Brost
mit 2 : 43,7. Bei den Frauen gab es Siege
von Alte Stijl über 100 Meter Kraul t»
1 :06,1, Jet van Feggelen über 106 Meter
Rücken in 1 :17,1 und Jopie Waalberg über
200 Meter Brust in 3 : 01 .

Das deutsche Tennis-Aufgebot ist zum Läw
- erkämpf gegen Italien bereits in Mailan»
eingetroffen und hat das Training ausgerwrn-
men . Es spielen Heinrich Henkel . Göpfert. Me«
taxa und Äoderich Menzel.

Die Deutschen Fechtmeisterschafte « der Md"'
ner auf SWel , Degen und Florett werden s»
Dresden abgewickelt. Als Termin kommt er»
Wochenende in der zweiten Augusthälfte in Be«
tracht .

Als dritte Ratio» bewirbt sich Kroatie»
neben Deutschland und Italien um den ov .Italien gestifteten Tennispokal „E 42". D>e
Kroaten stellten bekanntlich die Nationalma »"'
schaft des bisherigen Jugoslawien .

Die Freistilmeisterschaste « der deutschen Ri»'
ger im Bantam - , Feder- , Weiter- und Mitten
gewicht, die für den 3./4. Mai andern»""
waren , finden in Mainz erst am 17V18. M»»
statt . In den übrigen Gewichtsklaffen t>et*
bleibt es beim 3./4. Mai und Neuaubing »*"
Austragungsort .

Sechs Dauerfahrer werden die Eröffnung^radrennen am Sonntag im Frankfurter Sport«
selb bestreiten. Mit Schön « (Wiesbaden)»
Schindler (Chemnitz ) , Umbenhauer (Nürnberg )»
Krewer (Köln) , Wengler (Bielefeld) uW
(Frankfurt ) kam ein ausgeglichenes Feld >0*
das 100 Kilometer-Rennen zustande .

Italiens beste Dreijährige trafen auf der
2000 -Meter -Strecke in Mailand zusaunne »-
Niccole dell 'Arca siegte unter Gubellini
3 Längen in Rekordzeit Wer Zuccarello. Beide
sind zum Braunen Band nach München 0£*
meldet.

Der italienische Rundfahrt -Sieger fto«#®
Copvi ist auf dem besten Wege seinen
Bartali ernstlich zu verdrängen . InderRuno ^fahrt um Benezien über 255 Km traf S0"";in 7 :34 :00 wieder einmal allein als Sieger »"'
Ziel ein. Mit mehr als einer Minute R"?t '
stand belegte Cinelli, . Mollo und Bolvi "te
nächsten Plätze, während Bartali na<ö sf “:
Verlust von vier Minuten nur Vierzehnter
wurde. —

Schlöflcrjachen und - holen , Malerkittel , Bäcker- und Mekgerkleiduns
kürr, alles , was besonders stark verölt oder delckmum ist, verlangt nac
iMi . iMi macht die Verwendung von Seile und Waschpulver überftüllic

Hilfe bei langjähriger
Bronchitis
und schmerzhaftem Husten :

ich l»Sw Früh , und SpShahr an :8ron
hioikotorrh gdittm . fjn t>«n logen Don I937anf 193» hott »
d) einen schrecklichenKonchiolkokorrh mttschmer,hnstem Husten . Do
>om mir die Gedanke , ensch Ihre De . « oechee.Tobletten pe besorgen .
Noch 10 lagen hotte ich eine so große Srleichlerung . daß selbst meine
krau flch wundert », die ja immer dagegen war und heute seldft jprr
Lnblettea empfiehlt . lllach Z Wochen war ich von
Msten Husten befreit und konnte wieder ruhig schlafen. Hätttich früptt
>avon erfahren , so hätte ich ficher viel Geld gespart .* So schrieb uns
fyerr Johanne » H«ck, Rentner. Kornwestheim , Urbanstr. n , 1-£ 3Ö-
2aälender Husten, hartnäckigeBronchitis , chronischeVerschlekiüung,
llsthmn werden seit gohren mit De . L - eiher Toblesten noch in alten
Züllen erfolgreich bekämpft . llnschckdUche», krcknteeholtige« Spezial .
Nittel. Gnthcklt I erprobte Wirkstoffe . Stnek schletmidseod, ouoworf .
ledernd und gewebefestigend. Zohleeich « Anerkenmmgen houkborrr I
— Patient »» ». zufriedner ArztelIn Apotheken Dl 1.43 o. z.zo. _ J

Verschiedene •

kleine Anzeigen

Familien -Vers. 75 Pfg. mtl.
je Pers .u .364 RM. Krankenh -Lstg .je Per «.
Prosp . grat . Ropptr , Kartsniiw, Kloaestrl .

SuMenmn
u. flnhitrn

»n 6et laufen bei
SaMng , Khe., Hon -
fellstr. 34 . (36695

Hohe ptima

Ferkel und
Läufer-
fchmim

pua Tagespreis ja
»eifa »fe» . (36619

Hart ßteßetn, .
Dnrlach, äiWKlfU. »

Prima »rotztrSchttg«

Milchkühe und
Kalbinnen

fte&en jnm Bcikank . (36603)
Whtna Franz Brroer , Kbr .-Haasfeld.rückemtrabe 19 , Feruforecher 1346.
Stallg . : Durlach. Brauerei listlan.

4 I . alt., tafleitt.

mit zwei Jungen zu
verkaufen. (6154
StMngen (Boden),

Karlsruher Str . SV.

UmstLndehalb. 3fShr„
langhaar , echter

Mel
sehr wachsam n. leb¬
haft. abzugeben.
Angebote unter 6115
an Führ . ' Berl . Khe ,

Wer kau» mir Anaaben mache »über !>e» Verbleib meines

Sundes ?
(SchwarzweitzgefleLte Dogge auf

den Namen Barry hörend )
Derselbe wurde von einem Herrn
am Sonntag nach Dar landen nrtt-
geidonrmen n. wird seither vermiht .Bor Ankauf wirb gewarnt. 136444

Jnweller Widman«,
Larlgruh«, Laiferftrahe 194.

Flicken
und kleine

Aenderunge«
werden angenommen.
Angeb . u . 6167 an
Führer -Verlag Khe.

Achtung
Hausfrau « » !

saure Rüden
Sauerkraut

» he.. Lachnerftr. 24,
Obst- n . vemüsegefch.

(5820)

ittmmi
zu vergeben. (6151
Waldstraße 50, III .,
Fritz Suhlmaun .

Im UmSndern und
AuSbeffern vonWüsche

und gleider »
werden »och einige
Kunden angenomm.
Angeb. unt . ^

36853
an Führ .- Kh«.

Verteuerungen

SeWliche Versteigerung 1 OeffentlicheVersteigerung
Im Aufträge versteigere ich am
Freitag, de» 2S. April 1841,

ah vormittags > Uhr,
gegen bar und 10 Prozent Airfgeld
Kartsruhe, Leopoldslrahe 2,
2 Treppe « hoch, Ecke Amalienstraß«
2 vollst. Betten m. Roßhaarm.atr .,

1 Wasch -, 2 Nachttische m. Marmor -
platte , 1 Kleiderschrank , 1 gr. eichenes
Büfett m. Spiegel , 1 eich. gr. Auszieh¬
tisch. 1 eich. Kredenz , 2 K4ubseffel uW
2 Seffel, 1 Schreibmaschie »Erika"

, 1
Spiegelkonsol, 2 SofaS m. Umbau, 1
Ecksofa m . Umbau, elektr. Lampen,Bilder aller Art , Tisch- u. andere ge¬
stickte Decken, mehrere Sofakiffen. Glas .Porzellan u. Bestecke . Kücheneinrich¬
tung, Küchengeschtrr , 1 Badeeinrich¬
tung , 1 Gasbackofen (Junker & Ruh ) .
1 Eisschrank , 1 Staubsauger „Elektro-
lux" u. noch sehr viele andere Gegen¬
stände . (36671

Karlsruhe , den 24. April 1941.
Rist, Versteigerer.

Am Freitag , de» SS. April 1941, vor¬
mittags 9 Uhr begiuneW, werde ich im
Hause

Kronenstratze 15,1 . Stock
im Auftrag gegen bare Zahlung und
16 Prozent Aufgeld öffentlich verstei¬
gern :

1 kompl. Schlafzimmer , hell Eiche ,
1 Zimmerbüsett, 1 Kredenz , Tisch u.

Stühle , 1 Schreibtisch , dunkel Eiche, 2
Einzelbetten. 2 Nachttische, 2 Kletder-
schränke, 2 Kommoden , 1 Chaiselongue
mit Decke , 1 älterer Lederklubseffel , 2
ältere Schreibmaschinen Marke „Erika"
und „Adler", 1 Staubsauger Marke
„Elektrolnx", 126 Volt , 1 Handwerks¬
tisch, 1 ältere Nähmaschine ,

1 ältere Küchcueinrichtnng,
ein kleiner Posten Küchengeschirr , 1
Voüenteppich , Gardinen , Bilder , Glas ,
Porzellan und Besteck , 1 kleiner Posten
Decken und Deckchen u. a. m. (36727)

Die ersteigerten Sachen müsten un¬
bedingt sofort weggeschafst werden.

Mohr , Gerichtsvollzieher.

wird erfeichlerf durch die aufbauende Wb-
kung des wohlschmeckenden

Kalk - Vif amln - Pr 9 para»**

Es krifügf die Knochen , fördert die Zah""

bildung des Kindes und hebt das Woh
^befinden besonders der werdenden

stillenden Mütter.
SO Tabl. RM . 1,20, 50 g Pulver RM. I »10

Zu haben in Apotheken und Drogerie»-
.

Vorrätig in Karlsruhe : In den Apotheken und DroS':
Apoth . Barth : Drog . Bühler : Drog . Fey : Drog.
Drog . Gebhard : Drog . Günther : Drog . Gugger:
Apoth . Hernung : Drog . Ktrchenbauer: Drog . Wwe.
Drog . Maier : Drog . Manschott : Drog . Mayer : *
Olbert : Drog . Apoth . Reichard : Drog . Reis : Drog . j f.Drog . Gebr. Schradi : Drog . Tscherning : Drog.
Drog . Wallenfels : Drog . Walz : Drog . Zelter : ^ .Zentner : Mühlbnrg : Drog . Hofmeister : Rüppurr :
Belten : Weiherfeld: Drog . Rolle : Berghanseu : Drog . Kro »,,« ,

Verloren in Zährin -
gerftr. Schlüsselbund
i . Lederlasch « (gez. W .
Müller ) . Abzug, im
Fundbüro geg . Bel.
Lhs. f*184

Shretng
mit Perle

verloren .
Abiugeb. gegen gute
Belohnst. jkarl -Wil-
h- lmstr. Ui, II . . r .
Kh«. ibWS

zeitungs 'AareM
find tnnner noch bi« wirki»

Werbemittel



Männlich

Anfänger(in)
mIt Kenntnissen in Maschinenschreiben und Steno¬

graphie für Büro urrd Lager für sofort gesucht

Karrer & Barth
BOSCH - DIBNST

PhillppstraBe 1», KARLSRUHE, Telephon 3748.

An die Kaffe
und für leichtere VrlchhattrrnaSarhei .
den suchen wir »u baldigem EtnCritt

Fräulein
lanch Anfängers !» ) .

Angebote unter Nr . 86883 an den
Kührer -Verlag Karlsruhe .

Aektro-Lehrltns l
Sofort >* * * ■sofort gesucht .

Angebot « unter Rr . 6181 an den
- Verlag Karlsruhe .

»Inlcrlchrlina
fe « Morl etntreten . (6167)
L^nwdliche AuSchtldnna in Anstrich,^ »oradton und Schriften ,
a . ? nlius Le»,, Malermeister ,^ Norude . Hirschstr. «7. Tel . t «9v.

W den Berirk Karlsruhe und« ruchsps rin bei den Kolonial «
Warengeschäften bestens eins «,
indrter

Vertreter
gesucht .

Angebote unter P 86733 an
neu Kührer -Verlag Karlsruhe .

Weiblich

inFür drei Tage
der Woche

HalbtanssM
oder Mädchen
ae sucht . (36856 )
Fra , Henne «, Ahe . ,

Hirschstrah « 81«.

Einfache , selbständige

Me
für Handball , n lei -
dender HauSftau ae .
sucht. Pslcge doch ».
Fra » Glöckner , Ah«.,
St '

esanieuftr . SS pt .
(6140)

^ *t»cht wird sosort «d. aus IS . Wai

1 «vtv oder Köchln
1 Mekgergetelle
iKüchenmSbchen
I Ammermüdchen

gleißigetz <36168 )

Mütchen
d. zu Hause schlafen
kann , gesucht , Sisel «,
Ahe . , Sosieuftr . 35.

.Tostbauz Pcnsto» — Metzgerei
•£**» Ochse» , Dobel . Kreis Cal « ,
Württemberg . (36809 )

In EinfamilienhauS -
halt wird zum bald »
möglichsten Eintritt
ein zuverlässiges .

tiidtti&es
'liibdicn

gesucht . (36810 )
Ara , Z - rstraheu ,
Ettlingen (Baden ),

« aldstratzs 8.

^ *Mht wird Mm baldige » Eintritt

1 BSlkerMIst
Auch Gelegenheit mr Erlernung*** Konbitorei geboten ist. (36400)

Bäckeret-Konbitorei
^ Enge » Häberle .

^ Karlsruhe . Rbeinftratze 61.

Kaufm.
Lehrling

. gesucht
^ Nuftellen 8— 12V»,
SH * Üit , KarlSr ^
vttedenstr . 80 , ©tb« .

(6169 )

Friseur-
Lehrling ad . -Madch .
ab sofort gesucht .
Angeb . n . 8S4S an
Führer -Verlag Ah«.

SüngcreSFrSuIkin
für leichte Lagerarbelten aus
sofort oder später gesucht .

Ludwin Erbardt ,
Paviergroh Handlung ,

Kbe .. Erbvrtnzenstratzr 37.
>36399 )

Wnktliche Frau
zur Reinigung neu erbauter Büro¬
räum « für « amSdag nachnvittaa
g « s u ch t . (30782 )

Baubedars Karlsrnb «,
Karlstratz « 110,113 .

pfltchijahr - Mädchen
baldigst gesucht .

3« erfragen : (6065)
Karlsruhe . Karlstrabe 16. Laden .

Friseuse
für dauernd »in Ausbisse gesucht .

Lutz . Karlsruhe , Kaiserftratze LS,
Sims 7669 . (6165)

Für lofoit oder spüter tuchen
wir (ür untere Buchhandlung
eine tüchtige , verantwortungs -
bewußte

Buclihändlerln
Angenehmes , selbständiges Ar¬
beiten . Gefl . Angebote unter
L36S27 an den FUhrer -Verl . Khe .

fietclitüfic
fürS Büfett , mit Kenntnis¬
sen tn üntacher Buchfüb-
rung für kleineres Hotel
g « I u ch t. (38492 )

Hotel Post. Nagold .

.Immobilien

Perfekt«

Bedienung
auf Anfang Mal gesucht . (86859)

Konditorei und Kaffee
Leinweber . Karlsrnb «.

Katserstratze 158.

Tüchtiges

Mtidchen
für Haushalt sofort gesucht . (8199)

Emil Evvle , Baden -Bade »,
Rdeinftrab « 14.

Mütchen
mit Kochkenntnllsen »der solches , bas
sich im Kochen weiter ausbilden will ,
aus 1. oder 15. Mai gesucht . (86616)

Gasthaus j . Schwanen .
Durlack .

Servierirünlein
Mettaniüngerin

für sofort « « sucht . (38694 )
Kasse« Museum .

Karlsruhe . Wald,trab « , 1 .

Solides , tüchtiges »ud ruverläfflseS

Allelnmüöchen
in guten PrivathamShakt für 1. Mat
oder später gesucht . (3198)

De . Rößler ,
otbek«.Sosieuftrab « 7.V«de« -Ba

Hofap ,
»den.

Jaage » .

Mädchen
für sofort evtl , spü¬
re» zur Betreuung » .
zwei Kindern , wenn
möglich Selbstdorstel .
lnng . MB0S )
Fra » Messel -Höhl «,

Breiten ,
Marktplatz 13.

Mädchen
sanch « nsöngeri »)

gesucht für Haushalt ,
Laden und Bedienen .
Eintritt beliebig .

Frau Mangaltz ,
Kaffee , Bäckerei ,
Kolonialwaren

Waldstetten
bei Schwab . Amünd ,
Tel . 8417 . (36693)

Wir suchen

ein Lehrmädchen
rum baldigen Eintritt

Mehle u . Sehlege
* lelderstoffo » Samt und Seide
Kqrliruhe , Amaiiens »rt23,Binp .Waid *tr .

Für möglichst sofort

2 Stenotypistinnen
In gr . Spedition »- nn « | i « | | l (Evtl . Büro -
Unternehmen flöSUCfle anfüngerln .)

Angabola mit labenilaut , Lichtbild und Zeuanls -
abichrlften untar S43SS an den Führer -Verlag Khe .

Sofort gesucht

l Ahlen
für SiS -Bllsett ,

und (36696

1 Gtiinöonlnm
Konditorei Schwarz ,
Kh «. . Karlstr . 49a .

Jüngere (6146 )

SlMS-
lnmttellte
seiucht.

Dr . Hntt , KarlSrnh «,
Borholzftrah « 86.

Tüchtig«
Hausschneide !rt »

für einig « Tag « i«
Mai g « s n ch
« archer, Rüppurrrr
Str . 47, II , KarlSr .
ilbd », nach 6 Uhr zu
erfragen , (6139)

Mädchen
zur Beihilfe am Herd
bei aut . Behandlung
für sofort gesucht.

« roher Setter «»
am Hauptbahnhof

Karlsruhe . (36685 )

FleifigeS (8104

Mädchen
findet safort ober
spät . Dauerstellung b,

Fra » « is-le.
KarlSrnh «,

Kaiserall «« 33.

Jüngere », brave«

Ar Küche u . Hau )
alt aus 1. Ma , g e-
u ch t. 16148)
« . TrinNer . » he..
Ostftadt -Stüble ,

SotteSauerstr . 19.

Fleihige », kinderlieb .

als
gesucht aus 1. Juni .

Münz ,
Brötzingen L B .,
Bismgrckstrahe 5 ,

(6198)

Jahresabscblaßder Bezirkssparkasse Stockach (Baden)
Aktl va

(Oeffentliehe Sparkasse )
Jahresbilanz von Ende 1940 Passiva

und auilün -
64 218 .65

** re »erve
Ktisenbestand (deutsche
2 l*che Zahlungsmittel ) .
Guthaben auf Reichsbankgiro - und Post -
• checkkonto . 54 573 01

- • ehsei . . * •
"> der Geiamttumme lind enthalten :
" • chtel , die dem $ 13 Abt . 1 Ziffer 1 det
ö * *etzes Uber die Oeultche Relchtbank
• ntsprechen (Handeltwechtel nach J 14
* b». 2 KWG.) . 28 303.74

Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen dee
»eicht . 3 087 214 .11

“fhuldverschrelbungen d . Umschuldungs -
•• 'bandes deuticher Gemeinden . . . 45 752 —
“Ontllge kommunale Wertpapiere . « . 56 347,74
ovnttlge Wertpapiere . 107 410 .25
In der Geiamttumme tlnd enthalten :

Wertpapiere , die die Relchtbank be¬
leihen darf . 3 088 424 .05
darunter auf dat Llquldltüts -*oll anrechenbare Wert -
Papiere . 2 224 700 —

—Bthabea bei enderen deuttehen Rreditlnilllu <ea
a) mit einer Fülligkeit blt zu 3 Monaten 1 474 775 .47

Pel der elg . Girozentrale 1 472 058 .57
bei tonttlgen Kredillnttituten 2 717 .10
Von der Summe a ) tlnd füg¬
lich füllig (Nottroguthaben ) 734 773 .67

. darunter auf Llquiditüttkonlen 550 000 .—
° ) lüngerfrlstige Guthaben bei ddr eige -

nen Girozentrale . 470 000 —
^ "• 'Pner lauf . Rechnung Darlehen

• ) Kredltlmtitute . — .-
k . “ * runl # r die eigene Girozentrale — <-° ) Gebleit - und tontllge

Pftenlllch -rechlllche Körper -
„ »challen . — 110 711 .05

andere Schuldner . . . . 1 0S1 477 .45 276 547 .54
I« der Sume c ) tlnd enthalten :

gedeckt durch bOrten -
güngige Wertpapiere . . 1 OSO.—
gedeckt durch tonttlge

^
Sicherheiten . 1 314 772 .71

Grund - und Renlentchulden
landwirtichaftliche Grundttücke .UI tonttlge (ttüdtltche ) Grundttücke

J). Per Getamtsumme tlnd enthalten :
tri . dlner Fülligkeit oder KUndigungt -

von mindettem 12 Mo -
. 244 374 .25

/ ' ^ • “ lende Kredite (nur Treuhendgeichülte ) ,
n . . rd* m Enltchuldungt -3 « Mehe »i . 104 245 .76
jk Zlntlordorungen
v

av ° n tlnd vor dem 50. No -
ember füllig geweten . . . 7 734 .26

^
Bittgängen . . . ,

y. ^ mier Beteiligungen bei der eigenen Girozentrale
l,, ? Peim zuständigen Spar -

g
, ,e h- und Giroverband 74 800 .—“•" dttOcke und Seblude

ton .f '^ BPBn GetchüfUbetrleb dienende 17 000 .—

Su
* 89 . 42 500 .—

g,
*bt - und Oetchlfltautitattung .

Aktive
<9<| r Sie der Rechnungtabgrenzung dienen . . .

M

102 771.44
30 830.87

1 076 008 .46
1 485 447 43

Summe der Aktiva 7 624 474.81

3 300 728.32

1 744 775 .67

1 438 745 .22

2 561 656 .07

31 216 .88

74 600.-

57 500.—
1 —

125 .35
56 003 .77

Fo^ * k,lv,n Und In den Rettlven tlnd enlhallem“ B'ungen an den Gewührverband .
^

'Perungen an die Mitglieder det Vortlandet
j i. uj (a,,un gtratei ) , an tonttlge Im 9 14 Abt . 1 und
bn,

**® genannte Personen towie an Unternehmen ,
Ge . in n8n ®’n Inhaber oder pertönllch haftender
• In» . u ha *,®r Bit Getchüfttleiter oder Mitglied• • Verwaltungttrügert der Sparkasse angehört

"'• aen nach % V Abt . 2 KWG. . . . . . . .
*****• « 11, den 24. Mürz 1741. tteckech , den 28. Januar 1741.

63 718 .03

54 757 .76
134 300.—

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . 5 546.132.—
mit besonders verelnb . Kündigungsfrist 2 818 571 .23

Sllublger
sonstige Glüublger . 701 707 .56
Von der Summe entfallen auf

Jederzeit füllige Gelder . 701 909 .38
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeichüfte )

AuOerdem Entschuldungtderlehen 104 245.76

Rücklage nach | 11 KWG.
gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . . 476 178.42
gesetzliche Kurtrücklage . 4 477 .01

Gewinn . . .

m

8 384 723.20

TOt707.38

480 877.63
54 784 .40

Wir perfamsen zwei preiswert «
Häuser »u den allergünstigsfen
Bediieingmigen :

Massiv. MdI. Haas
mit 3 mod Läden wird 6X3
Zimmerwobn « . s« Küche . Zen¬
trum der Stadt altersoa l̂ber ».
ÄelegewbettSpr . v . 28 000 Mk.
b. nur 5000 Mk. Ans . Rest »n 5 %

3X3 Z .-Wohnmwgen m. Bade ».,Garten , schöne Laae , für nur
26 000 aut . bei 00 . 8000 Mk . An ».

Wurm & Co .
Karlsruhe , Kaiserftrab « 118.
Immobilien — Telefon 1439.

Heirat
lsNebild.. kath, Fräulein , Anf . 50.
noch tugendlich , mit gut . Bergan -
aewbeit u . einem bescheid . mowatl .
Einkommen . lucht charakterv . solid.

yobcnöoeföhtlen
In gesicherter Position .
Ernftgem . Zuschriften mit Bild « nt .
H 36877 an Vitbrer - Beriag KarlSr .

Sauf -Srsuch.
Suche

Eillsmllleii -Wohüh««;
mit Garten , wo Gelegenbeil gegeben
isi. eine klein« Zigarrenfabrik mit
etwa 15—20 Arbeitern »u betreiben,
oder auch eine

Fabrik

Karlsruhe .

Baden -Baden
zu verkaufen

Renienhaus
in sehr gwder Lage . Sandstein »
fafsad «. 7 Wohnungen . Ein -
hettSwert RM . 65 000 .—
Nähere » durch : (60570 )

Stockmarui
Immobilien , Baden -Baden ,Lichtruialerftrabe 3. Tel . 465.

Lehrerin , 33 I . alt , kaih. , 1 .70 m
grob , dunkelblond , von bester Ge¬
sundheit . schöne Erschein. , wohler¬
fahren auf allen itzebiet . d . Haush . ,
Barpermöa . wiinscht sich mit kalb.
Mann , Akademiker in aestcherter
Lebensstellung »« verebeiichen.
Zuschriften mit Bild unter B 36383
an oen Sührep -Berlag Karlsruhe .

IW . SellWstSWW
Einkommen , wünscht sich m . frei . , auch v.
Lande , baldigst zu verheiraten ,
finlih fiftrr in Lebensstellung, 37 J „
WUIUP «. flt. Verdienst , sucht
tücht. ftrl . zw -bald . Heirat kenn, zu lern .

östmtsdeaMn
tücht. ffraulein zwecks bald . Heirat
kenne» zu lernen . (3S68L)

vornehme Theanbahnuna
Walch , Karlsruhe . Kaiserstr . inS . M .

Sprechstunden 13 biß 19 Uhr .

Ig Mann . Anf . 30 ,
kath . , m flt ., i . stch.
fft. Stell , wünscht m .
jung . Mädchen von
24—30 Jahr , zwecksMit
bekannt z» werden .
(Mö ^ I. dom Lande ).
Nur ernstgem . Bild¬
zuschriften unt . 8923
an Führ . -Berl . Khe .

Alle KlNisleute
deren Anzeigen man
auch heute ständig
liest - elre« beim
Kaufpublikum all de*
sonders taKräftig v .
leistunffSfähig . Ganz
mit Recht .

Jüngere Jng .-Dwe .,
Perf . Haus - » . Ge¬
schäftsfrau sucht

Bestbäftiguug
am liebst . Führung
eine - frauenl . Haus¬
halts od . Mithilfe im
Laden oder Büro .
Angebote unter 6145
an Führ .-Berl . Khe .

Mädchen (höh . Schul¬
bildung ). sucht

RsllKljabr-
Helle

auf 1, Mai .
Angebote unter 6123
an Jühr .-Berl . Kb «.

Junge Frau sucht
aus 1. Juni

Halbiaasstell «
morgen » al » Schrei¬
berin ob. Stenotypi .
stin . Perf . in Steno
u . Maschinenfchreib ,
Angebote unter 6999
an Führ .-Beil , Khe ,

Jüngere Frau sucht

Srimarbrit
auch Büroarbeit .

Schreibmasch . vorhd .
Angebote unter 8999
an Führ .-Verl . Khe .

Junge Frau sucht

Halbtags -
beschäftig

Angeb . tt . 3190 an
Führer -Verlag Kbe .

Jüng . Mädel sucht
Stelle im Haushalt
u . das Koche »

z» erlernen .
Angeb . u . 6081 an
Führer -Verlag Khe .

14 zamtlien-Saus
mit Garten , mögkithfi Westfbodtvag «

i « kaufen gesucht .
A -wSsührNck - Angebote n . » 3668 «
a » den Ltührer -Berlag KarlSruh «.

Turmbrrg oder Ettlingen
SartenmIüM

für Woche « e«d
tu kaufe « oder pachten gefacht .

Angebote unter SVS7 au den Führer .
Verlag Karlsruhe ,

ca . 10 Ar . mit Bäu¬
men , Sträuchern ,
Brunnen und Hütte .
Nähe Weststadt , geg .
Abfindung

z» verpachten .
Zuschrift , n . « 36689
an Führ .-Verl . Khe .

Stellengesuche

Männlich

Kaufmann
mit umfassenden Allgemein -
kenntntsten . inSbes. erfahren in
Sastenführung n . Buchhaltung
(abschluhsichcrl, zuletzt als Ne-
visoi iäftg gewesen, sucht a» S-
baustähige Dauerstellung in
Handel oder Industrie . Evtl ,
auch answärtS . Eintritt kann
sofort erfolgen . Angeb . u . 6393
an Kührer -Berlag Karlsruhe .

Junge » Mütze ! mit
schöner Handschrift s.
Stelle als

Schreibhllfe

kJ

Dl* Geburt unteres Stemmhalten

zeigen hocherfreut an (4134)

Heinz Pauly
und Frau Grete

g » b . H» td « m« yp (

KurfQritenstr . 10, Telefon 6574
r. Zt Landesfrauenklinik Prof . Dr. Llmernneter

22. 4. 41 Unsere Heike Antje hat ein krBflfget
* Brüderchen bekommen . In großer

Freude (6185)

Elisabet Stortz gab. Juncker
a0 v Prlvat -Klinlk Dr . Schmidt

hA Südliche Hildopromenade
Fritz Störtz
Leutnant der W ff , zur Zelt Im Felde

Karlsruhe (Krlegtttr . 183) , den 23. Aprtl 1741

Ihre Vermühlung geben bekannt : (4143)

Wilhelm A . Manz
Erna Manz

geb . Rlttler

Waldshut a . Rh. 17. April 1741
Adolf -Hltter >Str . 11

AnfSngeri «
fmbt Stelle alS

Kenntnisse in Sieno .
graphie u . Maschiu, -
Schreiben vorhanden .
Rasta : : oder Kari »-

. , <. . ruh « bevorzugr .
uns 15 . Mai . Auge - « ngebor « u . « 36651
bore uur « 36,1» - u „„ S ü6r .-« etl . « he.
Führer -Berlag Khe . _

Suche für 2 Mädchen . 16 Jahr «,
arotz. liäfrig . gesund. Stell « als

KmklchmSdche«
i, a»«rka»»tkm Hotel -Betrieb «.

Anfragen »n richten an (30566 )
Joses Gutscheureiler . Zolllekretär ,

LudwinSbalea am Rhein .
Marstrab « 53, 1.

M Brauileulr !
DauntncscKen in grottsr Ansvahi
tn Qualität n . schönen Jartben .
Eiageuarschäst M . Retuzoalb ,
Badeu -Badeu , Stefanicnstr . ",
Telephon 151. (60666)

Praxis wtederautgenommen
Zahnarzt

Dr . Mansky

Khe . f Kober alle # 1» . Tel . 8996.
Zugelast , zu all . Krankenkassen !

(6176)

guverläsi . Mann mit
Führerschein all . Kl .
lucht Stelle als

KraMabrer
aus 1. Juni 1941 ,
Angebote an (6077)

« . Friedrich , Khe . ,
vilhelmstiahe 37.

ReftanrotiouS -
K « l l « « r

48 I ., m , Zeug » , Sb ,
längs . Berusttatigkeit
sucht Saisoustell «.
Angebore unter 6163
an stühr, -Bcrl . Khe .

Sech «
Junge »

sür einen

Lebr
als Zeichner

Angebote unter Nr ,
VN 4269 a« ssührer -
(SeichäftSst , Bruchsal ,

Kraflfahrrr
such! sür 8 Wochen

AuShilfstelle .
Angeb . u . 6168 an
gührer -Berlag Khe .

Weiblich

Frl, , Mine 80 , sucht

, Stellung
iin gutem bürgerlich .,
frauenlosem HauSbalt
auf 1. Mai 1941
oder später . Kleiner

(Rasthof such anffen .
Angebote unter 6U6
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .
Vebild . Frank , sucht

stelle
(evit . Sprechstunde » ,
hilfea . Kennruisse in
Stenographie » ud
Schreihmaschin «.
Angeb . u . 6292 an
Jührer -Berlaa Khe .

Infolge einet Herzschlages verschied am
22. April mein lieber Mann , unter guter
Vater und Großvater (6144)

Wilhelm Armbruster
Metzgermelster .

Kerltrvhe , den 25. April 1941.
Lachnerstr . 14.

In tiefer Treuen
Preo Berta Armbruster , geb . Vogel

und Kinder
Familie Eduard Stiewlng .

Beerdigung : Donnerstag , 14 Uhr .

3 .8 Ar . hinter dem TÜchtlgS VettÜUUtitt
vauprsrirdhos « Bf. 5 Jahre tn etnrm Mamutzak -
| aa« , Khê , Daria - zurwarerp - und Auvpeuergeschäft
cher Str . 58 , " tätig ist , sucht sich Mt verändern .

'®138' Itlnpe &iwe unter Rr . 6184 an den
tzsthrer - Berlna Karlsruhe .

eiaehfrfi « Kindergetand , kraftti . mtdu *

stonds/Ohlt und ft! auch tum Vorttd
^

Summe der Passiva 7 624 474 .81

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
ScheckbUrgschalten sowie aus Gewührlelslungsver -

trügen (§ 131 Abs . 7 d . Akl .-Get .) .
In den passiven tlnd enthalten :

Ge tarn tv.erpfllchtungen nach | 11 Abt . 1 KWG. . .
Gesamtverpllichtungen nach § 16 KWG.

Gesamtes hallendes ligenkapital nach J H Abs . 2
KWG. (zuzüglich Reingewinn , soweit derselbe den
Rücklagen nach g 11 KWG . zugeführt wird ) . . .

5 500 -

7 068 632 .58
701 707 .58

535 862 .23

AUFWAND

Gewinn - und Verlustrechnung
für das Jahr 1940 • ItrRAO

Ausgaben (0t Zintan
und gagabananfalis
Kradlfprovltionan
Sparainlagenzlnsan 208 355 .41
Zinsan für Giroain *
lagen u Depositen 5 400.04
Zinsen und Provisio¬
nen für aufgenom¬
mene Gelder . . 1.76
sonstige Zinsen . . 8 .60

Verwaltungskosten
persönliche
Gehälter und Löhne 50 959.49
soziale Abgaben . 1 374 .23
sächliche 22 238.67

Orundstückseufwand
Unterhaltungskosten 2 558 .09
Versicherungen . . 89 .80
Grundstückssteuern 1 385 .52

Steuern
Körperschaftsteuer 1 588 .81
Vermögensteuer . 171.25
Gewerbesteuer 745 .39

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke und Betriebs
ausstattungen . . " 521 75
Hypotheken . . . 15 000 —

Sonst . Aufwendungen 5 677 .71

Gewinn e • . • » . 54 984 .60

Summe I383 561 -12

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen . ,
Einnahmen aus son¬
stigen Provisionen .
Gebühren und dergl .
Ertrüge aus Beteili¬
gungen .
Kursgewinne

effektive . . .
Sonstige Ertrüge . .

davon RM. 7 270.—
Grundstücksertrüge

m

370 324.47

824 .44

2 597.-

755.-
9 060 .21

Summe 1383 661 .12

Dor Jahresbericht liegt In den Geschäftsräumen der Sparkasse
zur Einsicht auf .

v • n Vi * - "» h>t» ng, »»l ! Ipwknw
KültOI

Nach ptllchtmüBIgar Prüfung sut Grund d * r Schrlltan . Büchpr uno
tontligen Dnlorlügsn de » Bstriebe « «owl « d » , artelltan Autkiü

rungen und Nachweise wird te «tge «tellt . daß die Buchführung
und der )ahre *ab »chiu6 towie der Jahresbericht den gesetz
liehen Vorschriften uno den einschlägigen Bestimmungen ent
sprechen und dafl im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhüll
Nisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergebet
haben .

i
Mannheim , den 3. Mürz 1741.

Badifcher SparkafTen - und Girovarband
— PrUfungsstelle —

Der Revisionsdirekter : Der Verbendsrevlsort
Raul « Schreiber ,

Todes -Anzeige
Nach schwerer Krankheit Ist meine Hebe Fra» , Schwester ,
unsere Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Fanny Leltz
geb . Gnom

Im Harm entschlafen .
Oeklghefm , den 23. April 1941.
Bahnhofstrafie 8.

In tiefer Trauer :
Affons leftz , Oetlghelm b . Rastatt .
Willi Onam , Caracas/Venezuela ,
Familie Markus leite , Karlsruhe , Roonstr . 92.

Die Beisetzung findet ln Oetlghelm am Freitag , den 25. April
1941, abends 6 Uhr, vom Trauerhous aus statt .

'

Todes -Anzeige
Meine liebe Frau , unsere gute treusorgende Mutier und Groß¬
mutter (40496 )

Pauline Kleeh
geb . Hecker

Inhaberin des Mutterehrenkrevxes Stofe I

Ist viel zu bald und unerwartet rasch uns durch den Tod
Im Alter von 44 lehren entrissen worden .
Staufenberg , den 23. April 1741r

In tiefer Trauer ;
lakob Kleeh , Bürgermeister
Kinder und Unkel .

Von Beileidsbesuchen , Kranz - und Blumenspenden bitten wir
Abstand nehmen zu wollen .
Oie Elnüscheruna findet am Freitag , den 25. April 1741, nach¬
mittags 14 Uhr , In aller Stille In Baden -Baden statt

Statt besonderer Anzeige
Heute nacht verschied an den Folgen eines SchlaganfaMs
unsere liebe , für Ihre Nichten und Neffen treu besorgte Tante

Fräulein Anna Weizel
ln Ihrem 87 . lebensjeht .

Karlsruhe , den 25. Aprtl 1941.
Horbach * . Hel Ober ROM.

(4212)

Ihr Namen der Hinterbliebenen :
Luise von Deimling , geb . ReiB .

Einäscherung : Freitag , 12.50 Utw.

STATT karten Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir beim
Reimgang unserer lieben , unvergeßlichen Mutter , Schwester
und Großmutter (6196)

Frau Agnes Meier Wwe .
geb . Zimmermann

arlahren durften , sowie für die Blumen - und Kranzspenden ,
sprechen wir unseren aufrichtigsten Dank aus .
Besonderen Dank den Schwestern des Thereslenhauses für
die liebevolle aufopfernde Pflege .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Fritz Meier und Frau
Melanie Meier
Karl Meier und Freu .

Karlsruhe , den 23. April 1741.
Kronenstr . 12.

Danksagung
Wir denken allen , die uns beim Heimgang unseres Heben
Vaters . . _ (34774 )

Jakob Ruf
durdi Kranz - und Blumenspenden , Ausgestaltung der Trauer¬
feier und das Ehrengeleit zur letzten Ruhestütte ihre Liebe
und Wertschützung für den Verstorbenen zum Ausdruck ge¬
bracht haben , von ganzen Herzen .

Adolf Ruf , Pforzheim
Imil Rul , Karlsruhe
Wilhelm Ruf , Söllingen
Otto Rut , Söllingen
Hedwig Nell , geb . Ruf, Breiten
Oskar Raf , Karlsruhe .

Am 22 . April verschied nach kurzer Krankheit unser
Gefolgschaftsmitglied

Rosa Straub
Wir verlieren in der Verstorbenen eine fleißige und
gute Arbeifskameradin , deren Andenken wir in Ehren
halten werden .

Betriebsführung und Gefolgschaft
Weinhaus Hotel Karpfen .

■aa
Meine liebe Freu , unsere gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter (34486)

LUISC SlC | CJ « ** - Angstmann

Ist Im Alter von 67 Jahren Ihrer Tochter

Friedei Bach ««
(t am 7. April 1741 zu Berlin )

in den Tod gefolgt .
Karlsruhe , Waldstr . 5, Berlin , den 22 . April 1741 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Josef Slgg
Artur Sieg und Freu
Julius Slgg und Frau
Wilhelm Bach
und Enkelkinder .

Die Feuerbestattung findet Freitag , den 25. April , 11 .30 Uhr ,
statt . — Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .



Ilfllllllllllllilllllllljü

g |5

D«r mu * GroBfHm

Spähtrupp Hallgarten
Rtn4 DoJtgan , Maria Ander*
gaat , Paul Klingas, K. Martoll
3.00 , 5.15, 7.45 Uhr. (Wochen¬
schau zuerst .) Im Gloria

letztmals !
lug . 1. Vorstell , halbe Preise

H
Heute letztmals I

Des Meisterwerk Veit Härtens

Jugend
Kristine Södetbeum , Hermann
Breun, E. Klöpfer , Werner Hins

3.00 , 5.15, 7.46 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen

Bad.SlaatslhealerKarlsruhe
Leltg . : Generalintendant Dr. Thur Hlmmlghoften

ID
Sonntag , den 4. Mel 1941, 19 Ohr
Im Beiseln des Komponisten / Uraufführung
Donata Oper von Gaspare Scuderl .
Dirigent : Otto Matzerath ; Regle : Erik
WlJdhagen ; Leuclo : Karl Albrecht Strelb ,Wien -Braunschwelg .
Sonntag , den 11. Mel 1941, 19 Ohr
Der fliegende Holländer
von Richard Wagner .
Holländer : Kammersänger Jaro Prohaska , Berlin
Sonntag , den IS. Mel 1941, 19 Uhr

Rigoletto von Gimappa Verdi.
R I g o I e 11 o : Kammersänger Karl Kronen *
berg , München .
Donnerstag (Himmelfahrt), 22. Mel 1941, 19 Uhr
Im Beisein des Dichters / Uraufführung
Das Deutsche Broße uieitmeater
Dramatische Dichtung von Wilhelm von Scholz .
Regie : Felix Baumbach .
Sonntag , den 25. Met 1941, 19 Ohr
FidellO von Ludwig van Beethoven .
Gastdirigent : Staatskapellmeister Prof .
Robert Heger , Berlin -Kassel ; Regle : Thur
Himmlghoffen .
Mittwoch , den 2S. Mel 1941, 19 Ohr
Aimee Komödie von Heinz Coubler .
Staatsschauspieierln Olga Tschechows , Berlin ,mit Ensemble . ,
Pfingstsonntag , den 1. Juni 1941, 11 Uhr
Tannhauser von Richard Wagner .
Elisabeth : Annelles Küpper , Hamburg ;Tannhäuser : Kammersänger Carl Hart¬
mann , Berlin -München .
Pfingstmontag , den 2. Juni 1941 , 19 Uhr
Die lustige Witwe von Franz l®h8r
Dirigent : E. Schicketanz , Regle : Hugo WUrten-
berger . Hanna Gtawarl : Lot! Kaundinja , Zürich
Die Bühnenbilder stammen von Heinz Gerhard
Zircher , mit Ausnahme der Bühnenbilder zum
„ Fliegenden Holländer " und zum „ Tannhäuser " ,die Emil Burkard schuf .
Reihenfolge und Aenderungen Vorbehalten

FESTSPIEL - MIETE
für alle 8 Verkeilungen (zu 25 % ErmüBIgung )
1. Rang und 1. Sperrsitz . . . . 55.10 RM .
2. Sperrsitz . 31.00 RM .
3. Sperrsitz und 2. Rang Mitte . . 27 .70 RM .
2. Rang Seite . 19.00 RM.
5. Rang Mitte . 15 50 RM .3. Rang Seite . 8.« RM.
zuzüglich 0 .40 RM. Atlersversorgungsabgabe .
Ausgabe der Festspiel -Miete t8glich an der
Theaterkasse . Einzelkarten : zu TagespreisenIm Üblich . Vorverkauf . Wahlmletkarten ungUitigl

Sonntag, den 27. April 1941 , 10.30 Uhr
ImBadlschen Staatstheater

Solisten Konzert
( Jung « KUnsttor )

mit der Badischen staatskapeiie
Leitung : Otto Matzerath

Solisten : Irmgard Woiß , Ernst -Josef Beiß-
winger , Rolf Hartmann und Bruno Lenz.

Werke von : C . M . v. Weber , W . A . Mozart ,
R. Schumann , L v. Beethoven und R. Strauß .

P r e I s o : 2.05 RM. bis 0.55 RM.
Vorverkauf an der Kasse des Badischen Staatv -
theaters und KdF .-Geschäftsstelle , Karlsruhe ,
Waldsträße 40 a . (36613)

inrachen

Nach jeder Abend-Vorstellung
Trocaderoieii .

Kaffee i ^ es lÄfestens 1
am Muhlburger Tor, Strossenbahnlinien 1, 2,4,5 , 7 ,

Heute der beliebte
Je - Ka - IW I - Abend

mit Preisverteilung.
Anmeldungen werden am Büfett entgegen

genommen .

Der gr &Bte deutsche
Film , der bisher
gedreht wurde !

DasMelsterwerk des
grOBten deutschen
Schauspielers I

Als erster Film ausgezeichnet
mit dem höchsten Prädikat :

» ® cr £ ilm der Jtation «

Emil iannings , Ferdinand Marian
Hedwig Wangel , Gisela Uhlen
Gustaf GrOndgens , Hilde Körber
Elisabeth Fllckenschildt , Werner Hinz
Gesamtleitung : Emil Jannlngs . Regle : Hans Steinhoff

Jif > morgen Freitag
Erstaufführung für Karlsruhe

Festvorstellung im GLORIA
am Freitag , 25. April , abends 7.45 Uhr, für geladene
Gäste . Zu dieser Vorstellung sind noch Karten
(Parkett u . Sperrsitz ) Im Vorverkauf an der Kasse

zu haben

Sichern Sie sich Plätze im Vorverkauf an beiden
Theaterkassen jeweils von 3 bis 7 Uhr nachmittags

2.00 4 .50
7.45 Uhr

lugendllche Ober 14 Jahre zugelasienl

PALI und GLORIADie beiden
letzt . Vorstell ,
numer . Plätze

Telephonische Bestellungen können nicht berücksichtigt werden

5taat $tbeater
eroBes Haus

SonnetSta «, 24. April . 19—22.15 U .
2. Burst. 2 . BolkSi. Burst.-Ring

6truenjee
Drama von Erker

Freitag . 25. April . IS—21.45 Uhr
22. Freitag -Miete

Die heilige Johanna
Drama von Shaw

irz
Verein ,2 °

LETZTER TAG !

Donnerstag , 84. Avril : Farblickt -
bildervortrag r»on Prof . Wilhelm
Gauch : „ Der Farbfilm und die
Jahreszeiten " . Schrenvpp -G>ast-
stätte » . Saal III . 20 Uhr .

(80796 )

TANZKURS
beginnt am

7. Mai
MWMMMWD V Anmeldungen erbet .
£ [ | 5ELE Sofienstraße 35

Zuk vermiete ri

mit neuzeitlicher Dreizimmerwohnung , zum 1. Juli 1941 in
unserem Wohnblock Karlsruhe -Mühlburg (162 Wohnungen ) z u
vermieten .
Bewerbungen nur solcher Einzehhandelskaufleute können
eine Berücksichtigung finden , die über eine ausreichende Er¬
fahrung verfügen .
Angebote erbitten wir schriftlich unter Angabe der derzeiti¬
gen Verhältnisse bei unserem Hai/smeister , Steubenstraße 2,
abzugeben . (36351 )

dordstern Lebensverslcherungs -A. B ., Berlln -Ufllmersdorf

Grundbesitzverwaltung Karlsruhe Fernruf 3283.

Zu verkaufen
Wegen GeWjtsansgave

zu verkaufen:
Warenlchrauk , verlch . Regale . Werk '
bank . Bohrmaschine , el^ tr . Hand -
bohrmas » ., Schraubstock . Pionier¬
schraubstock , Feldschmied «. verschied .
Leitern . Werkzeuge für Ebeweiker
nsw . Amufeben 24. inrd 26. Aprrl
ab 18 Ubr . ^ . JSU »
« arlsrnb «. Raftatter Strotze 4«. Hof .

SNlKNügll
nenwertiig m verkaufen .
Angebote unter Rr . 6198
Führer -Verlag Karlsruhe .

an de«

Zu verkaufe« :

iWaiierbMiier
188 X 188 . 1 .10 m hoch. 8 mm Blech .
1 MaschineuSlreinigungsavvarat,
1 grob « Presse 63 x 4ß cm , 1 Hand -
svindel 80 x 20, 1 fahrbarer Karren
für Elektvo - Motor mit 20 m Kabel .
1 Glasschrauk ( AnSstellmn « Sfchr<mk )
2 m hoch. 1.50 lang . 50 cm brat
mit 4 Abteilungen . (96780 )

Rad . Btirftenfabrik Dnrlach .
Gnmnaftumftrah « 16.

Metzgerei « Laden
Steiuftratz « 15 mit 2 Atm .-Wohng .
aut sofort oder später zu oerinieten .
Nah . d . den Vermalter W . Otzmald ,
Karlsruhe , Banmetsterftraft « 19 ,

Telefon 4812. (86687)

Laden
kleiner Lade « . Gartenstrahe Nr . 1 .
12 Jahre als Arsarrenfil 'ia 'll 'aden
vermietet . a«f Juli oder sväter
-u gleichem Zweck oder anderweitig
zu verurieten . (34762 )

Näheres L . SSruer . Karlsruhe .
Slauvrechtstrabe IS.

Garage auf 1. 6 . 41
der Humboldtftr . zu
derm . Preis 10 M
monatl . Ang. w.6039
au Führ ..Perl . Ahe .

Borholzstr. 83, Tcke
Hirfchstr. schöneHarvgt
mit guter Einfahrt
zu vermiet . Näheres
Südendstr . 1» Khe . ,Tel. 814. (36774

Sofort groß .. helles
leeres Zimmer

Borderhs . , 1. Stock ,
als Büro usw . zu
vm. Khe ., Wilhelm»
str . 8 , I . («189

Mansarde
zum Unterstellen von
Möbeln bill . zu vm.
Sybelstr . 18. H . r .
Ahe . (5986

Möbl .ZlniMr
zu vermieten, (5904
Luisenstr, 12. Hth«
III . tW « « . hfl .

K8M. 3la > «
m 1 » r Bett . fof .i za »etmlzttn . Anzus ,von 6—12 Uhr
Weigtt, « 5t ., Wald,
ft«. 66, rn . (6049

44% <« ss» SoIdan>M von 1927
der Stabt Mannheim.

Dt « auf 1. August 1041 fällige 14. Tilgungsrate
obiger Anleihe im Betrage von 856 800 .— RM . ist
durch Ankauf beschafft worden : eine Auslosung findet
daher in diesem Jahre nicht statt . (86567 )

Mannheim , den 21. April 1941.
Der Oberbürgermeister .

SfeiiHiolzfoftröden
fußwarm , a . Holz- u . Betonböden —
Bodenbelag für Luftschutzkeller —
Fabrikböden — Geschäftslokale u. a .
— Steinholz -Estriche . —

Abschleifen
verschmutzter Parkett -, Riemen -
und Steinholzfußböden

8. IHL, Honsell8tr . 37. T8l. 8427
(62137 )

Leere« (B946)
Manf .-Rln.

zu derm . Schillerst, .
26a , II . « he .

Separate « möbl.Zimmer
mit Zirhzg, , fof . zu
vermieten . Preis 28
JC. Schuetzler, Hans -
Sach«-Stt , 1, KDW,
Mühlb . Tor . <36901

Sröi . Zimmer
mit Zeniraiheiz . zu
vermiet , bei Schier,
« he., » arlstr . 188.

(6057 )

Mödl .Zimmer
zu vermieten . (6078
Leslingstr, 78, IV.
« he .
Gut möbl ., saubere«Zimmer
nur an Herrn z. dm.
bei P . Rai , Bau -
meisterftr. 38, I .
« he , (6018 )
Sonnige « (5938

Mani .-Zimmer
an Hin . zn vermiet.
Frau Ironie « he-,
Lachnerstr. 26 . III .
Schöne? gemütliche«

Zimmer
mit fließend. Walser
(Weftstadt) an Da«,
ermieter zu vermiet .
Angeb . u . 8966 an
Führer -Berlag Khe .
Sehr »nt möbl.

Zimmer
,« derm . An,»scheu
v. 8—12 vormitt n .
ab 17 .80 Uhr. Khe .,
Blücherftr. 24 , pt . l .

(6150 )

Mödl .Zimmer
zu verm . MarieUstr.
15. II . Khe . (6129
Gut möbl. (6127

Maus ..Zimmer
ohne Bettwäsche, zu
verm . Hirschstr . 28,

Khe .4. St .
Möbl . Manf .-Zlmm .
an berufstätig . Frl .
sofort od. 1. Mai zuverm. Ahe .. Stefa -
nienstr. 27. 3 St .
_ _ (6106 )

Mödl .Zimmer
auf sofort zu verm.
Khe ., DouglaSstr. 11,IV ., links . (6178

Mödl .Zimmer
zu vermieten. (6038 )
GotteSauerstraß« 26,
1 Tr . , rechts , Khe .

Mmöbl . Zim .
2 Beiten , zu verm.
Keuper, Karlsruhe ,
« arlstr . 85 . <6137

Mietgesuche

Frl . sucht möbl.Zimmer
in gut . Hause , Näh«
Adolf-Hisser-Platz zu
mieten. Ang. u . 6191
an Führ .-Berl . Khe .

Wer vermietet

ZlNIMI
mit 2 Betten und

Küchenbenützung alS
Sommeraufeuthalt

für Juli u . August?
Angebote mit Preis ,
angabe unter 6698
an Führ .-Berl . Ahe .

Möbl . Man !.
evtl. Zimmer

von Herrn gesucht .
Angeb . u . 6182 an
Führer -Berlag Khe .

Gut möbl.Zimmer
mit Küche gesucht .
Angeb . u . 8183 ast
Führer -Berlag Ahe .
Alleinst. Fra » sucht
auf sofort od. später
IZ .-Mlmilllg

oder
2 dl. Zimmer

m. Küch« zu mieten.
Angebote unter 6117
an den Führer -ver -
lag Karlsruhe .
Suche auf de« 1. od .
15. Mai
2-3 Zimmer-

Wohnung
zu mieten. Miete w .
pünktlich bezahlt.
Angeb. u . 6128 an
Führer -Berlag Khe.

2-3 Zimmer-
Wobmmg

auf sofort od. spater
lesucht. Preis 50 bis
0 Mark . Angebote

unter 6132 an den
Führer -Berlag Khe .

3Z .-WodMlNg
mit Bad (Preis bis
W.—) gesucht .
Angeb. u . 5856 an
Führer -Berlag Khe .

Sesucht
auf 1. 7. 41 ed« .
früher (64825

3-4 ZiM.-
Mnmg

Angebot« erbitte
Postfach 77 » rnchsal .

Such« in Karlsruhe

3-4 Aimmer -
WodWNg

mit Bad . Angeb m .
Preis unt . 6265 an
Führer -Berlag Khe .

Jung . Ehepaar sucht
schöne

3Z .-WOMNM
mit Bad . Weststadt.
Kuielingen . Grün -
Winkel u . Darlanden .
Angeb. u . 6116 an
Führer -Berlag Khe .

Schöne (5894

3 Zimmer-
Wohnung

in der Weltstadt auf
sofort od . später ges.
Angeb an Zran 2.
Lagoti , Dragoner -
str . 11, I . Khe . <5894

» ett mit Rost,
Schrank, Schstlerpnlt.
Tisch, 2 Stühle an¬
tik , bist , zu verkauf.
« Maier , Lange.
str . 52 , I . Khe . (6126

Weiße, gußeiserneBadtlvanne
neuwertig , preiswert
zu verkaufen. (6120
Kaiserallee 24 , Khe .
Schöner gut erhalt .

ökststks-
Rch

zu Verkaufen . (6121
L. Fröhlich, Khe . ,

GotteSauerstr .18. IV

Gut erhalt . Kinder-

KorbMW
z« verks . Kaiserstr.
225 . III . Khe . (6119
Gut erh. elfenbeins.

KilldMMUll
zu verkaufen.
Geibelstr. 15, Part .,
links . Khe . (6111 )
Gedrauchte
Mdmafchme

(ält Mod .) u . Kiu«
derüappstuhl zu vkf,
Stefanienftr . 65 , IV.
Khe . (6159

1 Matrofenanzug
(Cheviot) für 10-—12.
jähr . Knaben , sowie
Kinderschuh«, Gr . 29,
preiswert zu verkf .
Angeb . u . 6177 an
Führer -Berlag Khe .

Höherer Beamter
sucht

3-4 ZiMMkl
Wobmmg

mit Bad . Angebote
unter 6118 an den
Führer -Berlag Khe .

Boairvöer , klein « KamMe . stvcht auf
svfort odvr später Irböirr

3-a Zimmer uiahnung
mSgäschst mit Bad . Stadlmitbe be-
vorzaigt . Angebote unter 6180 an
den üübrer -Verla « KavlSruHe .

Such « ln KwrlSvuche oder Dnrlach
»vodern «

z-4 Zimmemlihmllg
mit Anbebör . 2. oder 8. Stock , sofort
oder später . Angebote an <6101 )

Htldeubrand , Reg .-Amtma » « ,Bruchsal , « iktoriaftr . 5. Teles . 2828
oder Arbeitsamt Karlsruhe . (6101)

Solid , jüng . Angeft.
(Danerinicter ) sucht
gut möblierte«

Zimmer
mit Badben ., Lage
am Turm berg. An¬
gebote »ut . O 3672g
au Führ .-Berl . Khe .

Wolhenenü-
Auseuthalt

für Samstag u . So .
evtl, mit Kost , von
Frau mit lüjahriaem
Jnugen gesucht . An»

§
ebote »nt . 6206 au
ührer -Berlag Khe .

mit Küche , mbalich -st Zentral Hei¬
zung bis 120 RM . Mietpreis
v . Mtfaned des Staatstheaters
auf 1, JstE » e s « ch t.
An«ei>vtc unter L 96728 an
den Führer-Vertag Karls-ruh«.

Platten -

9x12 , preiswert zu
berff. Anzusehen bei
Fa « . Ott «, Händel-
str . 88. Khe . (6172

Wschsosa und
Hasdeiruken

billig zu verkaufen.
Khe . , Kapellenstr. 66 .
4. Stock . (6181

Zu verkf . (6015
1 D. -Rab

1 Sp .«Kostüm. 1 D .-
Mantel , Gr . 40—48,
bet Schumacher. M .-
Alexandrastr . 9 . Khe .

1 Sola
2 gute saubere

Deckbetten .
1 Tisch , Waschkom -
« ob«, Flurgarderobe
» . Schreibtisch zu vk.
Khe ., Leopoldftr. 41 ,Part . (6197

Zu verkaufen

2MMMUN
bei Frau Müller ,

Durlach,
Pfinzstr . 74. (6801

1 «eirnkild
neuwertig , zu verkf .
Emil Koch, KarlSr . ,
Kapellenstr. 12. IV.

(6133 )

Handharmonfka
wenig gebr. . Modell
235 , aeg . bar zu vkf.
Angeb. u . 6136 an
Führer -Berlag Khe .

Schöne Ziukbadew.,
1 Stubenwagen mit
Garnit . . 1 schwarzer
Herrenanzug, all. gt .
erh. . bill. zu verkf .
Bohn , Khe ., Aorckstr .
2, in . (6135

Gasherd
2fT. , gut eich., ver¬
nickelt . m. Tisch . Pr .
36JC, zu verkf . Khe .,
Hardtstr . 58, pt .. bei
Rimmelspacher. (6141

Gut erhaltene-

Akkordeon
preiswert zu verkf ,
Khe .. Augustastr, 29 ,
i , Laden, <8157

Zu verkaufen !
6 PolfterftShl «

(handgefchn. Barock
mit ovalem Tisch ),

weif , Kommode und
Nachttisch , mals , eich,
Anrichte, verschiedene
Stühle , Handtuchstän¬
der, Beleuchtungskör¬
per, 1 Regulator , 1
Posten Einmachglaser

und Weckapparat,
Schlitflchuhe, Kinder-
kaufladen, Schnltafel ,
ält , Federbetten , 1 P .
schw.Sedergamaschen,
dnnfle Unterfleider
Sviegel etc . (5978 )
« h-„ Krieg,str . 91.
5. St , (Mansarde ).
Anzus. Mittwoch ab
10—12 u , 8—6 Uhr,

Garage
ans Holz , auch als
Bauhütte zu verwen¬
den , Ar , 3,5X4 in ,
sowie 2 Eisenfenster,
100/110 , 2 Holzsen .
fter, oval, z» »erst.
An,ns , zw , 11—1 N ,
Dnrlach , Hol,Weber-
str. 2 . <6008 )

Laute
zu verkf , Welfenstr,
1, pt„ Khe . (6985

HANS ALBERS
in dem großen Erfolgs¬
film der BAVARIA

Earl Pelers
Dammann, Odemar, Hübner
v. Thellmann , Leibelt , Ulmer

REGIE ; H. S E LPI N
Vorher der große Krlago-
sonderbericht d. Deutschen

Wochenschau I
Während der Wochenschau

kein Einlaßl
Beginn : 3 .00. 5.00 , 7J0 Uhr
Jug . in der 1.Vorst , halbe Preise

UfaSbcotcr
<Hp> imb Äwllol

Neuer (6147
Plattformwageu

oh . Federn , gummi¬
bereift , zu verkf . bei

Konrad Baier .
K.. Rüppurr , Rastat .
ter Straße 46 .
Komplette-

S (Dlafiimm.
m . Roßhaarmatratzen
und Daunendecken
iu verkaufen.
Ingebote unter 6149
an Führ .-Berl . Khe .

)u verkaufen 40 St .
rchwarzwaldtannen,

gute (36813

tnlwii
jßr am Stockende 15
cm ; ebenso 20 Stück
25 om ^ bei

Rudolf Aaßner ,
MiugolSheim.

Zu verkaufen:
1 MmajA

fast neu , 2 Spinn¬
räder (Altertum ).

1 Sofa . Tisch,
6 Stühle , 1 neu« 3»
teilig« Matratze.
Kaiserstr. 117, 4. St ..
Karlsruhe . (8067)

Aredstronv
Motor

380/660 Volt , SV.
PS, , Kurzschluß, zu
verkauf, Karl Metz ,
Sinkenheim, Adolf.
Hiiler -Stt . 20 ,

Konwl. Bott
zu verkaufen. (36493

Grötzingen,
Siedlung Nr . 22.

Kaufge5 uche
Kaufe leben Post «« (51534 )

u.3Betnflafd)en
Rohstoff « H . Buntenbock . Karlsr .,
Dnrlacker Strotze 28, Tel 8481.

*sr .
Kauf « AHgoM ,

Altsllb ^r m. Doubü
Uhrmocher |i fiAhn
« . Juwelier U. OUIIII

inh . Heinrich Kodt Ww.
Karlsruhe a . Rh H Kaiserstr. 163
See. & A41/8217

Fürmeine Lelhanstalt

SMF
*

suche Ich gut erhaltene

Flügel und Pianinos

MT zu kaufen
und erbitte Angebote

Ludwig Schweisgut
Klaviergesch. ., Karlsruhe, Erbprinzenstr.4

l- litei-
tauft das Stil cf für
Hummel . Wcrderstr . 13.

r 10 Pfg , Karl' Tel. 1547.
Nach Benachvichttauna werden die
Flaschen tm Hanse abaeholt . Khe .

(85822)
Sehr «ut « (86612 )

Rtilhtzse (Sreceesfiofc)
für schlanken «rohen Herrn (1,821

_ zu kaufe « gesucht .
Telephon 2147, Karlsruhe

_ von 9—12 und 14— 18 Ubr .
Kauf , (36899)

«ähmoWHncit
für Haushalt u , Vetvevbe , Schuh¬macher «. Schneider . Sattlermafchi .
neu . auch reparattrrbedürA . Scheidt ,Katferstr . 60. Khe . Postkarte genüg «.

. Ankauf von
4lftfold

# H6er
yttO nMH

2 >ou6le
zu Höchstpreisen

Uhrmachermeisie '
Naiserstrase 117, bei der adierstr.

Gen . Besdt. A 41/8 )04

WMiUS9

SCHWEDISCHE

Jlse Werner
Karl L. Diehl , Joach . Gottschalk
Ein filmisches Kunstwerk !

<H > nfa- Theater« Capitol
Kinder-

korblvagen
,» kaufe » ««lucht .

Angeb. unt , V 36328
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe ,

80»
®i . 42 » , 46—48,

zu kaufen gesucht .
Angeb unt . K 36728
an Fuhr .-Berl , Khe ,
Wenig gettagene
DamenmIWe
tzr . 44. zu kaufm
gesucht Durlach,
Posieltstr . 10. Telef.
Durlach 500 . (6153

Sagdglas
8—10 mal Bergröß .,
zu kaufen gesucht .
Anaeb. u. 6131 an
Führer -Berlag Khe .

EiMrmck
A., für PrivachauS -
halt sofort zu kaufen
gesucht . Fr . Schmied,
Marienstr . 23, Khe . ,
Ruf 7738 . (36771
Damen, od. Herren¬
rad, gut erhalt ., zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unt . 8759 an
Führer -Berlag Khe .

für Schuhgröße 30
u . 35 sowie ein

Dreirad
für Kind zu kaufen
gesucht . Angeb. mit
Preis unt . 5969 an
Führer -Berlag Khe .
Zu kaufen gesucht

kpl. Bett ». Kinder-
hett. Angeb. u . 6656
au Führ .-Berl . Khe .

Pumps
aut erhalten . Größe
38—39, zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 6664 an deu
Führer -Berlag Khe .

Sportwagen
gesucht , Weber ,
« ottesauerftr . 21, II.
Karlsruhe . (6033 )

Jennisbülle
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 6671 , an
Führer -Berlag Khe .

WANDERER
FRITZ DIETZ
FatarrMer Nthmaschiees
Radio — Ersatzteile md

Reparaturwerkstatt«
Knlellngen

TeL7609, Saarlands« .105

Neuwertiges .

S .-WM
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 6268 an
Führer -Berlag Khe .
Neuwertiger
PrlMMltl

Gr , 42—44
zu kaufen• gesucht ,
Angcb, mit Angabe
von Fell und Preis
unt , 5988 a« Führ, -
Berlag Khe , erbeten.

Suche »inen noch
gut erhaltenen

flaschenscliraiik
Angeb. u . 6175 an
Führer -Berlag Khe .

Umformen
nach flotten Formen

fyütde & ma * *

KrlegsstreDe 9 * .

Amtliche Anzeige11

L Gengenbadi 3
öerren -Anzuii
mittlere Größe , aus
gutem Hause zu kau .
fen gesucht . Ange¬
bote unt . 6158 an d .
Führer -Berlag Khe .

gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht . Augeb.
mit Adresse » . Preis
unt . 8199 au Führ .»
Verlag Khe .

KinderNappstuhl,
Sportwagen

gesucht . («197
Stolzenberger , Früh -
lingstr . 3, V . , Khe .

Klavier
möal. m Sessel zu
kauf . ges. Bevorz.
wird Eiche , dunkel-
braun , matt . Angeb.
unter 5632 au den
Führer -Berlag Khe .

rheinische Maler ,
zu kaufen gesucht .
Motiv , Maler , Preis¬
angebote u . 6166 an
Führer -Verlag Khe .

Auloebol _
_ _ Maria Kctlcker,

Stuftet ln Offenburg bat
den vetlchollenen Gethatb
Steen , zuletzt rvobnkart t» v
gcübach für tot " klaren ^ .

Der G-enawivtc witb ouiyf ^ ,sti
sich spätestens bis jmn20. Juni 1941 vor dem AnvtE >
hier , Zimiwet Nt . 2n M
widrigenfalls die TodeSerkla ^ ^
erfolgen ° ntd, , ^Alle ^übet *■' "
» en .
testen » . . .
1941 dem sticht auouöeigen .

» « tSgetickt Kenaenbach ^ A
den IS. Avril 1941.

l Ettlingen rJ

Eleg . Pumps
schwarz oder braun ,Sr , 37/88 . ». kf, ges.
Angeb. n . 5977 an
Führer -Verlag Khe .

(5977 )

Modern« Wohn,
stmmertampe

fast neu , zu verkauf,« eiger, Khe,, Bahn ,
hofftr. 44 . (6192

Bersenkbare (6114

MhmMine
zu verkaufen. Anzus.vormitt . Stadtgarten
Nr . 11 (Kaffee) Khe .

Zn verkaufen:
Kindertischchen ,2 Stühlche« u . ein

nußbaum polierter
Rauchtisch , neu.
Angeb. u . 6162 an
Führer -Berlag Khe .

Zu verkaufen 3flam.
Sosher-

m , Back, u , W, -Ostn
sow , ält , Emailherh,
gr , Zinkwaschwanne- ' " >»fen . « i
Augarteuftr , 35 ,

1 Paar neue

D .-Rohrsliefel
Gr . 40 . zu verkauf.
Karlstr 9 . Khe . Hth .
bei Schreck. (6088

bkkmbniM .
Nein u , groh , kauft,
verk , u , verleiht Khe ,
« . Veiler , Walbftr,66

(6089 )
Dunfler , gestreifter
Anzug, Gröhe 44 ,

sehr aut erh,, zu vkf.
Daselbst groß, Zink.
Waschzuber u. Zink.
Badewanne billigst,
Gg, -Friedrichstr 34 ,
II „ links , Khe , (6012
Bnt erhaltenes <8086

Plüsch-Sosa
(grün ) zu verkaufen.
Herrenftr . 9, 4 , St, ,
Khe , bei Kramer.

Kl. Damenschreib¬
tisch mit Sessel

(Eiche ) zu verkousen
Anzus . vorm , (6053
volberaaer Karlsr ^

« stche. Speis«. . Herr^
und Schlafzimmer

MflllBl ft
'

i»
Hischmann,

Zähringerstr . 29, Khe .
(6125 )

Peddigrohr¬
wagen

mit Korbdach , mod,,nur gut erh, , sofort
od . bis Ende Mai
zu kaufen gesucht .
Angeb , unt , 6171 an
Führer -Berlag Khe ,

Sommer» »der
Ucbergaugs-
H.-Mauiel

s, gr , schl, Herrn ges,
Angebote unter 6148
an Führ .-Berl , Khe .

» eitroft ,
175 lang , 85 breit ,
zu kansen gesucht
Angeb , u , 6188 an
Führer -Berlag Khe ,

gut erhalten , gegen
bar gesucht , Anaeb,
unt , 6195 an Führ, -
Berlag Khe ,

« he. Zehr.
'

(6040 Südendstrafe 2.

JcÄ JuuiQe AeU :
Goldschmuck , Brillanten
Perlen /Korallen/Türkisen
Granaten i gold . Uhren
Zahnkronen / Münzen

fö . Ka m f & ue * E

Karlsruhe / Kaiserstrasse 201

Samenniö
zu kaufen gesucht .
Anaeb. u. 6648 an
Führer -Berlag Khe ,

K.-Svottwa«.
zu kaufen gesucht .
Wolfhard, Humboldt-
str. 21 , Khe . (6047

Kaufe gebr.
Möbel

sowie ganze Einricht ,Kiemle, Dnrlach,
Amihanistraße 17.

(6067 )

kompl . zu kauf , ges.
Angeb. » , 6164 an
Führer -Verlag Khe.

HawdelStesist « :
Amtsgericht ©ttltafl**-
ReuetutragunL

Sintwag vom 17. AorÄ t9^
HaudelStestsdet A CS - 86. aoU;bei« Fauib, Säaeiöetimto

Haber Kmcbrich ^ nltilt'h.
besider tm Holsb«

Karlsruhe rj
(Sriaffuuj d« ©ebnrt«jabroanfl « l®23

Dekanntmüchung ^
votgesebeuen <Erf offirrt a Mat »«
nstpflichttaen deutschen

Ist» Fortsetzung der vo
stan-en Reich die dien "
angehörigen des Gebuttsjabtgangs SSpolizeilichen Meldebcbötden in~bC 1 -

1928 bttt * . |"
di¬

ent Halls persönlich zurblattcs zu melden .
Anlegung des

ct*r

Tut erhaltener
Kinder-

sporlwagen
zu kaufen gesucht .
Anaeb. u . 5992 an
Führer -Berlag Khe .
Kleiner od. mittelgr .
LeiteiMiien

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 5995 an
Führer -Berlag Khe .

Rev-Schuhe
Tr , 34/35, aut er¬
halt ., zu kaufen ges.
Angeb, »M . 6651 au

Führer -Berlag Khe.

Katlstnbe beim Polizeipräsidium.
Strotze 15. Zimmer 16 .

Die einzelnen Dienstpflichtigen
schriftliche Aufforderung, an welchem Tage
scheinen tzaben.

Wer bis zum 27 . Avril 1941 noch kein«

lies zu metoen . , , m
Die Erfaflung der in Karlsruhe sovkl̂ -Mtig «"

gemeindeten Vororten wohnenden Dienflltt ^ M
findet zur Zcit ^ is^ 3 .̂ Mai , lS41̂ statt .^

unr^
«^ x, ».

ein«
et6al ß? 0raae ne

. .. „uu, .. . . . Laönn̂
Erfassung erhaltcn hat̂ bat unaufgefordert
beim Polizeipräsidium zu melden . Zur
sind mitzubrtngen: Der Geburtsschein , a(et«JJjZ
büch , die Kenukarte , Ausweise über Zuaebor »
HI .. SA . , ff . NSFK -, NSKK. , freiwilligen W tfeldi*
kolonne , sowie Nachweis über den Belitz rtübfft:
fportabzeichens , bzw . SA .-Sportabzetchens - , jz o> «
schein , zwei Pahbilder in der Grötze
auf dem bet Dienstpflichtige in bürgerlich " , gelM>,ohne Kopfbedeckung, im Brustbild von vorn ^

,zs78»
darLestellt ist , ^ , , d«r

Dienstpslichtige , die durch Krankbelt an A(e
sönlichen Anmeldung verbtndert sind . 00" °?-,, (luv'
Meldung schriftlich unter Vorlage eines a« >
Zeugnisses ein,»reichen.Versäumnis der Anmeldefrist entbindet
der Anmeldepfltcht . Wer feiner AnmeldeM" -^ .
oder nicht pünktlich nachkommt. macht nck '

SarlSrnbe. den 28. April 1941.
Der Polizeipräsident .
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